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r Graf Tolſtoi. 
ach kurzem Leiden iſt am Dinstag der ruſſiſche Miniſter des In⸗ 


nern Graf Dmitrij jewitf i : 
ie a Andrejewitic Tolſtot im ſechsundſechszigſten Lebens: 
geen dieſem Staatsmanne ſcheidet aus dem öffentlichen Leben des 
3 enkeiches eine der mächtigſten Perſönlichkeiten, welche in den jüngſten 

ahren vorzugsweiſe das Ohr des Selbſtherrſchers, aller Reußen be⸗ 
ſeſſen und deſſen Hand geführt haben. 

Graf Tolſtoi, der einer alten ruſſiſchen Familie entſtammt, hat 
einen verhängnißvollen Einfluß auf die Politik feines Vaterlandes im 
Innern wie nach außen geübt. Er war einer der leidenſchaftlichſten 
Vorkämpfer des Moskowiterthums, ein ſtarrer und unbeugſamer Gegner 
der weſteuropäiſchen Cultur, ein abgeſagter Feind aller liberalen An⸗ 
ſchauungen, ein gewaltthätiger Unterdrücker aller jener Kreiſe welche 
rs andrem Wege, als durch die Vermittlung der ruſſicch⸗orihodoren 
ne zur Seligkeit einzugehen vermeinen. In den jüngften Jahren 
ſt ex Ve ee Giers der förmliche Leiter der ruſſiſchen Diplomatie 
geweſen. Indeſſen vermochte der friedlich geſinnte Staatsſecretär, der 
einſt der Gehilfe des Fürſten Gortſchakow geweſen war, mit ſeinen 
ri ie niht a an ia ur nnd thattraftigeren Minifter 

8 In ufzukommen. In jenen Rå i 
und Katkow fand der Minifter des Innern . pet 
des Moskauer Vubliciften. Graf Tolftoi wurde auch Wh hren 
und Orden von dem heutigen Zaren weit mehr ausgezeich ein 
als fein College von der auswärtigen Politik. Der Rath des 
ee Tolſtoi war ſeit einer Reihe von Jahren nahezu maßgebend 
Sung d de Seit dem Tode Katkow's theilte fih mit ihm in die 
pax — — — faſt nur der Oberprocureur des heiligen Synod, 
alle Aemter er New. Nach dem Willen dieſer beiden Männer wurden 
minifter Wiſchn Zarenreiche beſetzt. Ihnen verdanken der Finanz⸗ 
panſlaolſiſche — der neue Verkehrsminiſter Hübbenet, der 
ie heli. Ser dende ae Buß ee Mei 

8 — rafen i rei 
Lücke in die ruſſiſche Beamtenhierarchie, erg ke wet ube 


einen Staatsmann von gleichem Ei i i i 
Stelle zn ſezen. gleichem Einfluß und gleicher Energie an ſeine 


Graf Dmitrij Tolſtoi hat längere Zeit in Rußland je : 
artige Amt bekleidet, welches feinen Träger zum Sele e sek 
Zaren in deſſen Eigenſchaft als kirchliches Oberhaupt des Landes und 
mithin gewiſſermaßen zum Vicepapſt der ruſſiſchen Kirche macht. Graf 
Tolſtoi hatte zuerſt dem Marineminiſterium als untergeordneter Be⸗ 
amter angehört und war dann Hofmeiſter im kaiſerlichen Palaſt ge⸗ 
worden. Er zeichnete ſich früh durch rechtgläubige Geſinnung aus 
und betrieb in der Preſſe einen lebhaften Kampf gegen die Vorrechte 
der katholiſchen Geiſtlichkeit. Dieſem Umſtande hatte er zu danken 
daß er, ſeiner Umgebung und nicht minder der amtlichen Welt un⸗ 
erwartet, plötzlich aus der Dunkelheit hervorgezogen und an das 
Steuerruder der Staatskirche geſtellt wurde. Er hatte ſich im Jah 
1864 beſonders durch Arbeiten über die Geſchichte der fremd 5 
Glaubensbekenntniſſe in Rußland und ein Werk über den zömifchen 
SKatholiciomus im Zarenreiche bekannt gemacht, nachdem er ſchon im 
2... e. bis in die ſechsziger Jahre nahezu unbeachtet ge⸗ 
l * en er das ruſſiſche Finanzweſen bis zum Tode Katha⸗ 
rice j veröffentlicht hatte. Die Zeit war dem jungen Glaubens: 
ner g ee War es doch den Freunden des Zaren leicht ge⸗ 
tomer a mifhe Revolution auf die Wühlereien der tatholijchen 

eiſtlichkeit zurückzuführen! In Rußland beſteht ferner eine griechiſche 
Secte, welche die Verbindung mit Rom im Gegenſatz zu der rufſiſch⸗ 
orthodoxen Kirche aufrecht erhält. Gegen diefe griechiſch⸗unirte Kirche 
wie gegen den Katholicismus richtete ſich der beſondere Haß des 
Grafen Tolſtoi. Kein Wunder, daß feine überraschende Ernennung 
Rug r des heiligen Synod, eine Stellung, welche für 
9 an 3 it wie diejenige des Scheikh ul Islam 
Erwarin atsieben, in allen orthodoxen Kreiſen die hoͤchſten 


n A 
forgniffe en Fu außerhalb jener Kreiſe aber nicht mindere Be: 


anderen Sai nat ae einen und Hoffnungen auf ber 
Stellung an der Spige bes begründet. Graf Tottoi, der mit feiner 


hs nist es e ud en 


zu übertreffen. Sein Werk war ; 
4. December 1866, welcher das (net are reboots 
im Jahre 1847 mit dem väpflichen Stuhl abge e ao die 
für aufgehoben erklärte. Graf Tolſtoi ſetzte es 1 1 
katholiſchen Angelegenheiten ein beſonderes römiſch- katholisches 5 eta 
in Petersburg eingeſetzt wurde, welches die katholiſchen Na 
beichicten und gleichſam als Erſatz für den Vatican anzusehen pt 2 
Diejenigen Biſchöfe, welche fih der Anordnung nicht fügten und ihre 
N mit Rom aufrecht erhielten, wie beiſpielsweiſe derjenige 
e, wurden ihrer Aemter enthoben. Mit dieſem äußerlichen 
zur Anh eg Hand in Han. Oi 
pein = diejenigen Provinzen, welche nicht ausſchließlich 
Bevölkerung halb en, = ee. ae 99 
kam es, daß ae tatty meife zur ruſſichen Kirche befehrten. So 
Chelm, überkreten er Diöcefen, insbeſondere diejenige von 
Ausweis legte dar, daß nd im Mai 1875 erſchienener amtlicher 
vers legte Dat, daß auch die griechiſch⸗unirte Kirche fih größtentbeild 
der Staatstirche angeſchloſſen habe, und daher, ſoweit ſie in Rußland 
Bekenner zähle, dem Erlöoſchen nahe fei, Ge enſtücke zu dieſen 
triumphirenden Berichten findet man freilich in bed amtlichen Blau⸗ 
büchern des engliſchen Parlaments, wo die Leiden der katholiſchen und 
unirten Bevölkerung durch die Berichte der Vertreter des Inſelreiches 
in Rußland eine Beleuchtung erfahren, welche Rußland und dem 
Grafen Tolſtoi das härteſte Urtheil in der Geschichte ſichern 
Auf dem Gebiete des Unterrichtes, der in Rußland Volks⸗ 
aufklärung“ heißt — lucus a non lucendo —, läßt ſich die Thätig- 
keit des Grafen Tolſtoi in das eine Wort zuſammenfaſſen: Ruſſificirung. 
Er führte zwar im Innern eine Reform des höheren Lehrweſens au 
der A: des Claſſicismus durch, wobei er fih durch Willkür 
und : evormundung mißliebig machte. Ueberall aber, wo gemiſchter 
Glaube und gemiſchte Sprache vorhanden war oder auch eine 
rein deutſche oder rein polniſche Bevölkerung wohnte, da trat 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Graf Tolſtoi als nalionaler Eiferer allem entgegen, was nicht mosko⸗ 
witiſch war. Er verbannte die polniſche Sprache vollſtändig aus den 
Schulen, nicht nur aus den niederen, ſondern auch aus den Gymnaſien. 
Er unterdrückte ſelbſt die polniſche Univerſität Warſchau. Aehnlich 
hauſte der Miniſter in den baltiſchen Provinzen Rußlands. Nach 
ſeinem Wunſche follte die deutſche Univerſität Dorpat das Schickſal 
der polniſchen Univerſität Warſchau theilen, ein Vorhaben, deſſen Aus⸗ 
führung nur der perſönliche Wille des Zaren hinderte. Seine Aemter 
verlor Graf Tolſtoi, als Loris Melikow die Dictatur übernommen 
hatte. Er zog ſich in die Präſidentſchaft der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zurück. Aber ſchon das Jahr 1883 ſah ihn wieder in der 
Regierung als Miniſter des Innern, mächtiger denn je zuvor. Wie 
weit der Einfluß des Grafen ging, hat noch vor wenigen Wochen die 
Thatſache bewieſen, daß das von ihm ausgearbeitete Geſetz über die 
Aenderung der Verwaltung trotz des Widerſpruches der überwältigenden 
Mehrheit des Reichsrathes grundſätzlich die Zuſtimmung des Zaren 
gefunden hat. 

Wenn jetzt der ruſſiſche Staatsmann dieſem Leben entrückt ift, fo 
werden die Anhänger ſeiner politiſchen Richtung gerechten Grund zu 
tiefer Trauer haben. Außerhalb der ruſſiſchen Grenzen und insbe⸗ 
ſondere in Deutſchland wird man ſich ſchwer überwinden, einem der 
maßloſeſten Gegner europäiſcher Cultur und insbeſondere germaniſcher 
Bildung Lorbeerkränze auf das Grab zu legen. Graf Tolſtoi war ein 
guter Vertreter einer ſchlechten Sache. Indeſſen er war der bezeich⸗ 
nende Träger der neuen Aera, welche mit der Thronbeſteigung des 
heutigen Zaren begonnen hat. Bis dahin war Graf Tolſtoi in ſeiner 
Thätigkeit durch Männer von deutſcher Geſinnung beſchränkt. Die 
moskowitiſche und die germaniſche Richtung hielten ſich das Gleich⸗ 
gewicht und fanden in der Perſon des Selbſtherrſchers ihren höͤchſten 
Ausgleich. Unter Alexander III. war das Moskowiterthum allmächtig 
geworden, und Graf Tolſtoi gab demſelben ſeine Firma. Graf Tolſtoi 
iſt todt, aber Niemand wird glauben, daß der Geiſt, der ihn be⸗ 
ſeelte, aus der ruſſiſchen Politik und Verwaltung gewichen ſei. Im 
Gegentheil, Graf Tolſtoi hat fo emſig gearbeitet, daß feine Werke ihn 
überleben werden bis zu jenem Tage, an welchem ſich auch das des⸗ 
lte à Zarenreich den Segnungen der Freiheit und Civiliſation 
erſchließt. 


í Deutſchland. 

© Berlin, 8. Mai. [Fürſt Bismarck als Volkswirth.] 
Man weiß nicht recht, ob man es bei der Schrift des Herrn von 
Poſchinger über den Fürſten Bismarck als Volkswirth mit einer zur 
Verherrlichung oder zur Verkleinerung des Kanzlers geſchriebenen Ar⸗ 
beit zu thun hat. Denn das Lob, welches der Sammler in ſeinem 
„Vorwort“ dem leitenden Staatsmanne ertheilt, iſt etwas zweideutig. 
Es läuft eigentlich darauf hinaus, daß der Kanzler keinerlei wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Grundſätze habe, heute Freihändler, morgen Schutz⸗ 
zöllner, heute für Zünftelei, morgen für Gewerbefreiheit fet, je nach⸗ 
dem ihm das zu ſeinen politiſchen Zwecken erſprießlicher erſcheint. 
Herr von Poſchinger citirt denn auch das Wort des Fürſten Bismarck: 
„Mir find die auswärtigen Dinge an ſich Zweck und ſtehen mir höher 
als die übrigen.“ Wenn aber Herr von Poſchinger ſolche An⸗ 
ſchauungen für berechtigt hielte, fo hätte er füglich fein Werk im 
Papierkorb laſſen können. Denn was ſoll man alsdann aus den 
volkswirthſchaftlichen Bekenntniſſen des Fürſten Bismarck lernen? Sie 
kämen ſchlechthin nur in Betracht unter dem Geſichtswinkel der 
Diplomatie. Indeſſen, wer nicht Diplomat iſt, wird doch annehmen 
dürfen, daß es auch in der Volkswirthſchaft beſtimmte Grundſätze und 
feſte Geſetze gebe. Das alles aber erfüllt nach Herrn von Poſchinger 
den Fürſten Bismarck höchſtens mit dem berühmten „Gefühl der 
Wurſchtigkeit“. Bei einem Staatsmanne von ſo weſentlich diplo⸗ 
matiſcher Veranlagung kann man das gelten laſſen. Um ſo 
beſchämender iſt die Thatſache, daß auch Volksvertreter und 
Profeſſoren, welche nach den wiederholten Erklärungen des 
Fürſten Bismarck von der auswärtigen Politik keine Ahnung 
haben, immer mit dem Kanzler zugleich „umgelernt“ und eine neue 
Aera der Nationalökonomie begründet haben, welche ebenfalls auf dem 
Grundſatze der „Unbefangenheit“ zu beruhen ſcheint, und den Ueber⸗ 
gang von der Handelsfreiheit zur Schutzzöllnerei leichter vollzieht, als 
den Wechſel der Handſchuhe. Ehe die Schrift des Herrn v. Poſchinger 
erſchien, brachten officiöfe Blätter eine Antwort auf die Buchhändler⸗ 
Reclame, die dem Buche vorausgeſchickt war, und belehrten die Leſer, 
daß es ſich keineswegs um ein amtliches Quellenwerk handle, noch 
um unveröffentlichte Actenſtücke. Brächten nicht jetzt dieſelben officiöſen 
Blätter lange Beſprechungen des Buches, die von Lob. triefen, man 
hätte meinen können, der Herausgeber der Briefe Bismarcks vom 
Bundestage fei unter die verkappten Reichsfeinde gegangen. Aber 
auch wenn man die Publication ernſt nimmt, iſt ihr Zweck durchaus 
unklar. Denn da dem Fürſten Bismarck die Volkswirthſchaft nur 
Mittel zum Zwecke der auswärtigen Politik ſein ſoll, ſo genügte es 
doch einfach, zu ſagen, für den Kanzler gebe es keine wirthſchaftliche 
Wahrheit von heute auf morgen. Die Beläge für dieſe Behauptung 
brauchten nicht zwei dicke Bände zu füllen. Aber vielleicht iſt das 
Buch über den Fürſten Bismarck als Volkswirth nur der erſte Theil 
m Serie von Büchern über den Kanzler als Kirchenpolitiker, als 
5 achtpolitiker, als Colonialpolitiker, als Bündnißpolitiker ꝛc. Auch 
a ließen ſich allenthalben intereſſante Wandlungen nachweiſen. In 
einem der Vorworte konnte auch der Satz des Kanzlers ſtehen: „Es 
giebt Zeiten, in denen liberal, und Zeiten, in denen dictatoriſch 
regiert werden muß.“ Die Nuganwendung aber lautet: Der Bürger 
und Volksvertreter hat guten Grund, die Anſchauungen großer Staats: 
männer für vergänglich und wandelbar zu halten, und daher dem 
Compaß ſeiner eigenen und geprüften Ueberzeugung zu folgen. 

[Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoa⸗Conferenz! 
ſollen ſich ſehr befriedigt über den Empfang beim Fürſten Bismarck 
geäußert haben, der ihnen die Hoffnung ausſprach, daß die Conferenz 
zu einem für alle Theilnehmer gleich befriedigenden Reſultate kommen 
werde. Die „New⸗York⸗Tribune“ giebt von dem Stande der beider: 
ſeitigen Forderungen folgendes Bild: 

Das vom Grafen Herbert Bismarck für die Samoa⸗Conferenz vor⸗ 
bereitete Memorandum werde ſich nur wenig von der ameritantt chen 


Einladung aus dem Jahre 1887 unterſcheiden. Als leitender Grundſatz 
werde in dem Memorandum die Nichtintervention der fremden Mächte in 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, wel 


eitun 


wveimal an den übrigen 


Freitag, den 10. Mai 1889. 


die inneren Angelegenheiten Samoas aufgeſtellt und die freie Wahl 
eines Königs ſeitens der Eingeborenen in Vorſchlag gebracht. Dieſen 
Grundſätzen könne die amerikaniſche Regierung zuſtimmen, da letztere nur 
die Neutralität und Selbſtſtändigkeit der Inſeln verlange. erde die 
Wahl eines Königs ſeitens der Eingeborenen ohne die Beeinfluſſung durch 
eine der Mächte ausgeführt, ſo könne den sl Staaten die Per- 
ſönlichkeit des Herrſchers gleichgiltig fein. Bei der Wafhingtoner Conferenz 
ſei die amerikaniſche Regierung für Neutralität und Autonomie der Samoa: 
Inſeln eingetreten und babe dem deutſchen Vorſchlage, eine einzige Macht 
mit der Verwaltung zu betrauen, widerſprochen. An dieſem Widerſpruche 
jet die damalige Conferenz geſcheitert, Deutſchland habe dann die Wahl 
eines Scheinkoͤnigs auf eigene Hand durchgeſetzt, der nach und nach allen 
Anhang verloren hätte. Jetzt, wo Fürſt Bismarck auf die früheren 
amerikaniſchen Vorſchläge einzugeben ſcheine, laffe fih das Zuſtandekommen 
einer gütlichen Vereinbarung erhoffen. 


[Die Unter⸗Commiſſion der Samoa⸗Conferenz, ] welche 
am Mittwoch tagte, hat, wie die „B. B.⸗Z.“ erfährt, die Berathungen 
— ohne noch zu einem befriedigenden Reſultat gelangt zu fein — 
abgebrochen und auf Donnerstag vertagt. Ein Wiederzuſammentritt 
der Conferenz erfolgt erſt nach zufriedenſtellender Erledigung der der 
Unter⸗Conferenz übertragenen Aufgabe. Vorläufig iſt ſomit der Tag 
des Wiederzuſammentrittes noch nicht feſtzuſtellen geweſen. Eine 
ernſtere Bedeutung wohnt dem Abbrechen der Berathung am Mittwoch 
nicht bei. 


[Die neue Berliner Pferdebabhn⸗Geſellſchaft] tft ſoeben im 
Begriff, eine Einrichtung zu treffen, welche von den Bedienſteten mit 
Freude begrüßt werden dürfte. Es handelt ſich um Einführung der 
12ſtündigen Arbeits bezw. Dienſtzeit. Beginn und Ende der Fahrten 
bleiben für das Publikum ſo beſtehen wie bisher — von 6 Uhr früh bis 
12 Uhr Nachts —, aber dieſe 18 Stunden werden in drei Perioden ge⸗ 
theilt, und jeder Schaffner wie Kutſcher hat täglich nur 2 Perioden, alſo 
2 mal 6 Stunden im Dienſt zu bleiben. Die Ablöſung erfolgt in der 
Weiſe, daß ſämmtliche Bedienſtete in drei Gruppen getheilt werden. 
Während abwechſelnd die eine Gruppe von früh bis 6 Uhr Abends, die 
andere von Mittag bis 12 Uhr Nachts Dienſt thut, kommt die 
dritte Gruppe von 6 uhr früh bis 12 Uhr Mittags und von 
6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts an die Reihe. Da letztere Gruppe 
während der ſechsſtündigen Pauſe nicht gut nach Hauſe gehen kann, wird 
für geeignete Aufenthaltsräume und Lagerſtätten auf den Depots Sorge 

etragen. Der Lohn bleibt derſelbe, nämlich im Minimum 90 Mark pro 

onat, periodiſch ſteigend. Dazu kommt noch jährlich ein Dienſtanzug, 
der ohne Abzug von 0 enannten Kleidergeldern geliefert wird. Um die 
immerhin mögliche Auffaſſung zu beſeitigen, daß dieſer Schritt der Ge⸗ 
ſellſchaft aus Furcht geſchehen iſt, daß ſich hier in Berlin die Vorgänge 
wie in Wien wiederholen könnten, mag ausdrücklich betont werden, daß 
dieſe Neuerung der Geſellſchaft bereits beſchloſſen wurde, als im vorigen 
Jahre der Etat für 1889 feſtgeſtellt wurde. Damals wurde ausdrücklich 
beſchloſſen, daß die 12ſtündige Dienſtzeit mit dem diesjährigen Sommer⸗ 
fahrplan in Kraft treten ſollte. Für die Linie Dönhöfsplaß⸗ “Lichtenberg 
tritt dieſelbe allerdings ihon am nächſten Sonntag bezw. Montag in 
das Leben. \ 

(Cine Mißhandlung der Dienſtherrin durch deren Dienſt⸗ 
mädchen] war am Mittwoch Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Schöf⸗ 
fengericht Abtheilung 91. Auguste Neck verfi der Wittwe Doris Bad- 
deck die Stelle als ienftmädchen. Am 27. ruar dieſes Jahres, noch 
nicht drei Wochen nach dem Dienſtantritt, erhielt die Neck von ihrer Herrin 
den Auftrag, das Blechgeſchirr zu reinigen. Als Frau Zaddeck nachſah. 
ob das Geſchirr blank ſei, fand ſie die Arbeit nur ſehr oberflächlich und 
unvollkommen ausgeführt, weshalb ſie dem Mädchen, welches in einem 
Zimmer Feuer in dem Ofen anzufachen bemüht war, Vorwürfe machte. 
Die Neck gab Widerworte, was Frau Zaddeck derart ärgerte, daß ſie das 
Mädchen als Faulthier bezeichnete und es aufforderte, das Geſchirr noch⸗ 
mals zu reinigen. Hierauf kehrte die Herrin in die Küche zurück, während 
fih das Mädchen noch am Ofen zu ſchaffen machte. Als dies der Frau 
Zaddeck zu lange währte und fie die Neck rief, kam diefe plötzlich mit einem 
Schrubber in der Hand auf ihre Herrin zu, verſetzte ihr damit einen 
Schlag an den Kopf, warf dann die 69 jährige, halbblinde Dame zu Boden, 
kniete auf ſie und bearbeitete ſie mit den Fäuſten. Als die Mißhandelte 
dem Mädchen vorhielt, wie es ſich an feiner Herrin, einer alten, ſchwäch⸗ 
lichen Perſon, vergreifen könne, entgegnete ihr daſſelbe: „Ach was, ſterben 
mußt du doch!“ Ha Zaddeck verſuchte um Hilfe zu rufen, da Er ihr 
die Neck das künſtlichez Gebiß aus dem Munde und verſtopfte dieſen mit 
einem Handtuch. Als die alte Dame dann halb ohnmächtig war, ließ das 
Mädchen von ihr ab und entfernte ſich. Jetzt erhob ſich Frau Zaddeck, 
öffnete das Fenſter und rief Hausbewohner zu ihrer Unterſtützung herbei. 
Waren die der alten Dame beigebrachten Verletzungen auch nicht ſehr er⸗ 
heblich, jo mußte fie doch während mehrerer Tage das Bett hüten, weil 
ſie vor Schreck und Aufregung erkrankt war. Die Angeklagte beſtritt im 
Termin ihre Schuld, doch ward dieſelbe durch die Beweisaufnahme feſt⸗ 
geftellt, bei welcher Frau Zaddeck erklärte, die Neck müſſe in einem Anfall 
von Raſerei gehandelt haben. Der Gerichtshof erachtete die Angeklagte 
für ſchuldig und verurtheilte ſie in Anbetracht ihrer bisherigen Unbeſcholten⸗ 
heit zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten. 


[Ueber die Arbeiterbewegung im erheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlengebiet] wird der „Köln. Zig.“ aus Gelſenkirchen, 
7. Mai, berichtet: 

Obgleich auf einzelnen Zechen Ausſchreitungen Ratigefunben haben, ift 
die Ausſtandsbewegung bis jetzt im Ganzen ruhig verlaufen. Anderſeits 
iſt nicht zu verkennen, daß dieſelbe immer weiter um ſich greift, und daß 
die feternden Arbeiter auf ihre noch arbeitenden Genoſſen durch Ueber⸗ 
sosik und Drohung einwirken, um fie auch zur Arbeitseinſtellung zu 
veranlaſſen. Solchem Druck gab heute auch die Belegſchaft vom 
Schacht 1 der Bergwerks⸗Geſellſchaft Dahlbuſch nach, deren Arbeiter ſelber 

ar keine Unzufriedenheit zeigten, zumal nachdem ihnen der ſehr beliebte 
Seren Schulz⸗Brieſen heute Morgen noch eine Lohnerhöhung in 
Ausficht geftellt batte. Diefelben bezogen nicht exjt feit geitern, ſondern 
ſchon feit einiger Zeit die Sätze von 3—4 M. für Hauer, 2, für 
Schlepper und 1,80 M. für Pferdetreiber, während, wie allgemein bez 
hauptet wird, die Lohnſätze auf Hibernia und Conſolidation erheblich 
niedriger fein follen. Die Arbeiter haben allenthalben Ausſchüſſe oder 
Abordnungen ernannt, bei denen ſie ſich ihre Weiſungen holen. Die 
Zuſammenkünfte und Verſammlungen fin meiſtens auf freiem 
Felde ſtatt, da die Mebrzahl der Schankwirthſchaften geſchloſſen 
ebalten werden muß. Obgleich dieſe Verſammlungen unter freiem 

immel geſetzlich verboten ſind, ſo läßt man ſie doch geſchehen, ſo 
lange die Leute ſich es verhalten, um ihnen keinen Grund zur 
Erregung zu geben und Zuſammenſtöße zu vermeiden. Aus dieſem 
Grunde bat man auch hier in Gelſenkirchen von dem urſprünglichen 
Verbot der Anſammlung von drei und mehr Perſonen auf es traße 
ſtillſchweigend Abſtand genommen. Dagegen ſchützt die bewaffnete Macht 
auf Verlangen die Zechen, auf denen Bedrohungen der Arbeiter durch 
feiernde Genoſſen ftattfinden. Von der Thätigkeit der Gendarmen verz 
ſpricht man ſich in dieſer Beziehung guten Erfolg, das Militär ſoll mehr 
an einzelnen Hauptorten zuſammengehalten werden, um nach Bedarf 
Unterſtützungen gewähren zu können. Hier liegt der Stab des 57. Re⸗ 
re und ein Bataillon deſſelben, während der Reſt nach Herne, 
ochum und Caſtrop pes worden ift und das Bataillon 13er in 
Wanne und Umgegend t. Da Caſtrop Gem Grin) und — 
ſchon in die benachbarten Bezirke hinübergreifen und die Bewegung fi 
lawinenartig fortpflanzt, ſo befürchtet man, daß Eſſen und Dortmund 
dem Vorgang von Gelſenkirchen und Bochum folgen werden. Außer den 
Angriffen auf die Keſſelhäuſer auf Zeche Könſgsgrube und von ber en 
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eydt find Gewaltthatigteiten glücklicherweiſe nicht gemeldet worden. 
ie öffentliche Meinung im Bezirk iſt überwiegend auf Seiten der 
Arbeiter, ſoweit dieſelben ſich in den Schranken des Geſetzes halten. 
Man hofft, daß die Zechenverwaltungen, die heute in Eſſen, morgen 
in Bochum Berathungen halten, der Lage Rechnung tragen und 
nicht auf e Wiederaufnahme der Arbeit beſtehen wer⸗ 
den. Dies um ſo mehr, als von einer internationalen Verſtändigun 
der Kohlenarbeiter in Deutſchland, Belgien und England gemunkelt 
wird und als die drohende Kohlennoth ein allgemeines Stillliegen der 
1 Fabriken und Verkebrs-Anſtalten zur Folge haben müßte. 
an glaubt auch, daß die Arbeiter die Sache nicht auf die Spitze 
treiben werden, wenn man ihnen Entgegenkommen zeigt. Zu einem Er⸗ 
faufen der Koglenzechen aus Mangel an Kohlen für die Waſſerhaltungs⸗ 
maſchinen darf man es in keinem Falle kommen laſſen. Auf einzelnen 
chen müſſen deshalb Steiger und Keſſelwärter die nöthigen Kohlen 
rbeiſchaffen. Schlimm würden die Zechen daran ſein, welche ihre Waſſer⸗ 
altungsmafdinen ausſchließlich durch Gafe von den Cokesanlagen betreiben, 
obald dieſe letzteren auch ſtill liegen müſſen, was nämlich bei Einſtellung 

Kohlenförderung alsbald der Fall ſein würde. Die meiſten Zechen 
dieſer Art ſind jedoch auch auf Keſſelfeuerung für die Maſchinen ein⸗ 
gerichtet. Die Haltung der Bevölkerung in den Ortſchaften iſt ganz ruhig, 
einzelne Ungehörigkeiten kommen allerdings zuweilen vor, wie geſtern 
Abend, wo im Berliner Hof hier ein Fenſter ohne jede Veranlaſſung von 
einem unbekannten Thäter eingeworfen wurde. Während hier wieder viele 
junge Leute in Feiertagskleidern auf den Straßen bummeln und auch in 
Herne mehrere ſeiernde Arbeiter zu ſehen waren, hatten die Straßen in 
Bochum durchaus ihr gewöhnliches Ausſehen. Im ſonſtigen Eiſenbezirk 
ift alles in voller Thätigkeit und die Leute haben hier auch durchaus keine 
Veranlaſſung zur Arbeitseinſtellung. Wenn ihnen ſolche durch Koplen- 
mangel aufgezwungen werden ſollte, ſo würden ſie am meiſten darunter 

leiden haben. Lange könnten es bei einem allgemeinen Ausſtand die 
Arbeiter überhaupt nicht aushalten, denn die wenigſten beſitzen Erſparniſſe, 
um nur 8-14 Tage davon zu leben. Wie hier verlautet, hat die Firma 
Fr. Krupp den Arbeitern ihrer Zeche Hannover die verlangte Lohnerhöhung 
von 30 Pf. bewilligt. 

Mainz, 6. Mai. [Ein Streit um die Kirchenglocken. ] In 
dem Orte Heßloch im Kreiſe Worms beſteht ſeit längerer Zeit ein Streit 
um die en indem ſich der dortige katholiſche Pfarrer Henſel, 
angeblich auf Weiſung des biſchöflichen Ordinariats, weigert, das her⸗ 
kömmliche Läuten der Glocken bei Beerdigungen von Altkatholiken zu ges 
ſtatten, obgleich letzteres vom Kreisamt und dem Miniſterium wiederholt 
angeordnet worden war. Letzte Woche begab ſich nun, wie die „Köln. 
Stg.“ berichtet, Kreisrath Gros von Worms gelegentlich einer Schul⸗ 
prüfung zu Sad in Begleitung des dortigen Fatholifhen Pfarrers 

el in den Glodenthurm und nahm unter dem dreimaligen Proteſt 
des letztern, wie das „Mainzer Journal“ berichtet, den lüſſel zum 
Thurm weg, übergab dieſen dem Bürgermeiſter, damit er einen gleichen 
Schlüſſel für die Civilgemeinde anfertigen laſſe, und verbot zugleich dem 
Pfarrer, an dem Schloſſe irgendwelche Aenderungen vorzunehmen. Der 
Kreisrath handelte bei dieſer perſönlichen Schlichtung des Streites an⸗ 
geblich im Auftrage des Miniſteriums. 

Stuttgart, 4. Mai. [Bei der geſtrigen 1 Etats 
des Cultdepartements] wurde bei dem Etat der Univerſität 
Tübingen gerügt, daß die Studirenden, welche no. erveoffiziers⸗ 
aſpiranten ſind, nicht mehr wie früher, in den Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
ferien, ſondern im Sommer, mitten im Semeſter zu den achtwöchigen 
Uebungen einberufen werden. Da dieſes ſich zwei Jahre nach einander 
wiederhole, ſo verlieren die Studirenden 1 Studienjahr und ſeien ge⸗ 
nöthigt, ihre Studienzeit um 1 Jahr zu verlängern. Aus der Erwiderung 
des Cultusminiſters v. Sarwey war zu eutnehmen, daß die Verwaltung 
ſich vorſtellend an die zn Militärbehörde gewandt, von 
dort aber die Antwort erhalten habe, im Intereſſe des militäriſchen 
Dienſtes laffe ſich das in keinem Falle ändern. An den Umstand, daß 
auch an anderen deutſchen Univerſitäten dieſer Mißſtand beſtehe 
und ſehr unangenehm empfunden werde, knüpfte der Miniſter und mit 
ihm die Kammer die ſtille Hoffnung, daß es vielleicht doch noch gelingen 
könnte, den er N Mißſtand zu einem zufriedenſtellenden Austrage 

bringen. i Kapitel 64, Ackerbauſchule und Gutswirthſchaft Hohen⸗ 

m, wurde von den wirt in der Kammer das pecinge Nein 
erträgniß deshalb getadelt, weil daſſelbe darauf ſchließen laſſe, daß die 
Viehzucht nicht rakionell und muſtergiltig betrieben werde. Es ſei zwar 
die richtige Race (Giumenthaler Schlag), aber nicht in feiner Züchtungs⸗ 
reinheit und in muſtergiltigen Exemplaren vorhanden. Bei der Vieh⸗Aus⸗ 
ſtellung in Frankfurt a. M. haben die anweſenden Landwirthe aus 
Württemberg den Eindruck bekommen, daß Hohenheim ſich nicht mit der 
Wirkung präſentirt habe, wie es von dieſem Landesinſtitut zu erwarten 

ejen wäre. Die Preiſe feien mehr als Gnadenpreiſe erſchienen. In 
— hierüber entſtandenen Streite, in welchem fh der Cultusminiſter, fo 


gut es ging, der Angriffe auf die Gutsverwaltung zu erwehren ſuchte, 
machte es doch einen etwas ſonderbaren Eindruck, daß der Träger des 
Kirchen⸗ und Schulweſens über Züchtungsrichtung, Reorganiſation und 
Blutauffriſchung der Kühe und Farren ſich vertheidigen mußte, als ob dieſe 
Dinge ſo recht zu ſeinem Reſſort gehören müßten. x 


Oeſterreich Ungarn. 


[Gegen den Antiſemitismus.] Die Eingabe, welche der 
Verein für Stadt⸗Intereſſen und Fremdenverkehr, wie bereits ge⸗ 
meldet, dem Minifterpräfidenten Grafen Taaffe überreicht, hat fol: 
genden Wortlaut: 

n Graf! j ` 

In unſerem Streben, den Zufluß der Fremden nach Wien zu fördern 

und überhaupt für eine fortſchreitende Entwicklung des Verkehrs und Ge⸗ 
ſchäftslebens der Stadt einzutreten, ſei es uns g tattet, die dermalen um 
ſich el anti⸗ſemitiſche Bewegung in den Kreis unſerer Erörterungen 
u ziehen. 
: ls im Laufe der letzten Jahre dieſe Agitation zu Tage trat, ſchien 
uns dieſelbe blos eine oberflächliche, ephemere zu ſein; wir hielten ſie da⸗ 
her kaum für beachtenswerth. Heute hat fie jedoch Dimenſionen ange 
nommen, die im öffentlichen Intereſſe nach unſerm Dafürhalten eine auf⸗ 
merkſame Beobachtung und ein entſchiedenes Entgegentreten erbeiſchen. 
Ganz abgeſehen von jeder politiſchen Richtung, von jeder Bevorzugung 
oder Zurückſetzung irgend einer Nationalität, Race oder religiöfen Con⸗ 
feſſion, müſſen wir vom Standpunkte unſeres Vereins dieſes Treiben aus 
dem Grunde entſchieden perhorresciren, weil es den Intereſſen, die wir 
vertreten, nicht nur nicht förderlich, ſondern vielmehr ſehr abträglichiſt. Wir 
halten an dem Standpunkte feſt, daß zum Gedeihen einer Großſtadt un⸗ 
bedingt ein entſprechender 5 nothwendig iſt, und glauben, 
daß Wien unter anderen Gründen auch aus dieſem nicht im Wettſtreite 
mit anderen Großſtädten des Continents concurriren kann, weil unſere 
ſonſt ſo reizend ſchöne Stadt des entſprechenden Fremdenverkehrs ent⸗ 
behrt. Nun iſt uns aber wiederholt berichtet worden, daß viele reiche 
Leute, welche alljährlich in der . nach Wien zu kommen pflegten, 
es gerade im letzten Winter zu thun unterließen, weil ſie, der 
moſaiſchen Religion angehörend, den Berichten aus Wien entnehmen zu 
müſſen glaubten, die Juden feien in Wien nicht mehr dagegen geſichert, 
Affen verhöhnt und inſultirt zu werden. Andere jüdiſche Familien 
kamen allerdings nach Wien, allein ſtatt in gewohnter Weiſe mehrere 
Wochen hier zuzubringen, beeilten ſie ſich, jener Stadt fo bald als mög⸗ 
lich wieder den Rücken zu kehren, in welcher ihre Glaubensgenoſſen nicht 
nur in vielen Tagesblättern, ſondern auch in öffentlichen politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen täglich mit Haß und Spott überſchüttet werden. 

Wenn dies einerſeits den Zufluß reicher Reiſender hemmt, ſo übt der 
Anti⸗Semitismus auch in anderer, geſchäftlicher Beziehung einen entſchieden 
ungünſtigen Einfluß auf Handel und Gewerbe aus. Von zahlreichen her⸗ 
vorragenden chriſtlichen Firmen wurden wir darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Gewerbe überhaupt, namentlich aber die Kunſtgewerbe in Wien 
dermalen vollkommen darniederliegen, und als ein maßgebender Grund 
hiervon wurde uns auch der Anti⸗Semitismus angegeben. 3 

Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß ein großer Procentſatz jener Leute, 
welche im Begriffe find, ihr Vermögen zu vermehren und in Folge deffen 
ſich Häufer bauen, Wohnungen einrichten u. J. w., Juden find, und be⸗ 
greiflich ift es auch, daß dieſe Juden gerade bei der gehäſſigen Stimmung, 
welche vorwaltet, mit Ausgaben zurückhalten und ſpeciell alle Luxusaus⸗ 
lagen heute vermeiden. Werden 55 denn nicht ſchon dadurch hierzu 
gedrängt, daß man ihre Geldausgaben nachrechnet und ihnen dieſelben 

eradezu zum Vorwurf macht? Und die Folge davon ift, daß die drift- 
ſichen Gewerbe und die Kunſt⸗Induſtrie ganz darniederliegen. 

So verwerflich es uns ſcheint, wenn — wie es ſeinerzeit geſchehen — 
einzelne jüdiſche Firmen durch unſolide Engros⸗Geſchäfte die Wiener 
Handelswelt in Mißcredit gebracht haben, ebenſo verwerflich ijt es, wenn 
aus Gründen politiſchen oder ſocialen Haſſes heutigentags die fogenaunten 
„Vereinigten Chriſten“ der Wiener Handelswelt einen noch viel empfind⸗ 
licheren Schaden dadurch zufügen, daß ſie derſelben ihre Kunden as 
ue fie in Ausübung ihres Gewerbes beeinträchtigen. Die Entwicklung, 
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Intereſſen und Fremdenverkehr halten wir uns daher für verpflichtet, 
Eurer Excellenz dieſe Erwägungen zu unterbreiten und daran die Bitte 
zu knüpſen: Die hohe Regierung möge die Gelegenheit wahrnehmen, auch 
ihrerſeits dieſen, die Volkswirthſchaft ſtörenden Beſtrebungen offen ent: 
gegenzutreten und nicht zu dulden, daß anti⸗ſemitiſche Verſammlungen — 
wie es wiederholt vorgekommen — den Schein annehmen, als wären ſie 
von der kaiſerlichen Regierung unterſtützt. 


Genehmigen Eure Excellenz den Ausdruck unſerer ausgezeichnetſten 


Hochachtung. 


Wien, am 4. Mai 1889. 
Wiener Verein für Stadt⸗Intereſſen und Fremdenverkehr: 
„Der Präſident: Der Schriftführer: 
Freiherr v. Pirquet m. p. Dr. Griez m. p.“ 


Budapeſt, 8. Mai. e Se Wiener Saaten⸗ 


marktes.] Während der vormittägigen Geſchäftsſtunden curſirte an der 
heutigen Getreidebörſe ein Bogen zur Unterſchrift, welcher folgende Er⸗ 
klärung entbielt: „In Folge der antiſemitiſchen Vorgänge in Wien werden 
die unterzeichneten Firmen von dem diesjährigen Wiener Saaten⸗ 
markte fernbleiben.“ Binnen kürzeſter Friſt war der Bogen mit 260 
Unterſchriften bedeckt. Es haben denſelben ſämmtliche hieſige Ge⸗ 
treidefirmen, Mehl⸗ und Productenhändler ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion unterzeichnet, da die hervorragendſten Vertreter 


des hieſigen Marktes ſich dem Treiben der Wiener Antiſemiten gegenüber 


ſolidariſch fühlen. 
Schweiz. 

[Zum Falle Wohlgemuth.] Die Schweizer Blätter äußern 
fih gereizt über die Sprache der officiöſen deutſchen Preſſe. Die 
„N. Züricher Zeitung“ ſchreibt: 

Die deutſchen officiöſen und officiös fein wollenden Blatter ſchreiben, 
als ob fie Frankreich vor ſich hätten, ein Land, in dem fie blos Feindſchaft 
ernten, nie aber billige Anerkennung deutſchen Weſens finden könnten. 
Die Polemik gegen Frankreich bat die ve der deutichen Zeitungs- 
ſchreiber verwöhnt; fie wenden denſelben Stil gegen die kleine Schweiz 
an, in der man bis jetzt mit einer faſt ängſtlichen Sorat alt bie Neigung 
zu dem ftanımverwandten Deutſchland hütete. Haben diefe Blätter bert 
feine Ahnung davon, daß fie mit ihren heftigen Angriffen in dem Be⸗ 
wuhffein eines rubigen ſtillen Volkes Wunden reißen, die in Jahrzehnten 
kaum beilen können 

Und zum Schluſſe ſeines Artikels ſchreibt das Züricher Blatt: 

Was will man denn von uns? Wir haben ja — ſo ſagten die 
ſchweizeriſchen Geſandten zu Karl dem Kühnen, — nicht fo viel Gold im 
ganzen Lande, als Eure Reiter an den Sporen. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 7. Mai. [Die Ernennung eines Schieds⸗ 
richters. — Scandaldfe Enthüllungen. — Ein belgiſches 
Militärmuſikcorps in Paris. — Tod eines Deputirten.] 
Zur Schlichtung des zwiſchen der engliſchen, oſtafrikaniſchen Gejel 
ſchaft und der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft ſchwebenden Streites Über 
die Inſel Lamu ift ſeitens Englands und Deutſchlands nunmehr 
endgültig der belgiſche Staatsminiſter Baron Lambermont als 
Schiedsrichter gewählt worden; derſelbe hat dieſes Amt angenommen. 
— Geſtern hat der große politiſche Proceß vor dem Schwurgericht 
in Mons begonnen, und ſchon heute ſteht das Land unter dem 
Eindrucke ſcandalöſer Enthüllungen, wie ſolche in Belgien bis 
heute unerhört waren. Es find 27 Mitglieder der ſocialiſtiſch⸗republi⸗ 
kaniſchen Arbeiterpartei wegen Anzettelung einer Verſchwörung behufs 
gewaltſamen Umſturzes des belgiſchen Staates angeklagt, 19 zum Theil 
hervorragende Advocaten ſtehen ihnen zur Seite, 141 Zeugen, dar⸗ 
unter die höchſten Staatsbeamten, find vorgeladen, und jetzt wird 
durch amtliche Schriftſtücke feſtgeſtellt, daß von der öffentlichen 
Sicherheit beſoldete agents provocateurs die Verſchwörung angeſtiftet 
und zwei belgiſche Miniter, der Finanzminiſter Beernaert und 
der Miniſter des Innern De Volder mit dieſen Spitzeln in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben. Die Vertheidigung veröffentlicht die voll⸗ 
ſtändigen Protocolle über die Ausſagen, welche der Bureauchef der 
Verwaltung der öffentlichen Sicherheit, Herr Notelteirs, vor dem 
Unterſuchungsrichter abgegeben hat. Dieſelben ſind, obwohl er nur 
„einen Theil der feiner Verwaltung anvertrauten Geheimniſſe“ ver- 

Der Secretär 


durfte, belaſtend genug. r 15 
in Chatelineau, einer der Genoſſen des itato Senf ane ante 
der Präſident des ſocialiſtiſch⸗republikaniſchen Arbeitercongreſſes Laloi 
ſtand ſchon ſeit Mai v. J. im Dienſte der öffentlichen Sicherheit; er 
hetzte die Arbeiter auf und da er für jede den Behörden gemachte 
Mittheilung nach dem Maße ihrer Bedeutung Lohn erhielt, ſo putzte 
er die Verſchwörung gehörig auf. Noch ſchlimmer war die Rolle des 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
Paris, 7. Mai. 


I. 
(Die Eröffnungsfeierlichkeiten. — Allgemeine Ueberſicht. — 
Die Curioſitäten.) 

Paris ſchwimmt im Feſtesjubel: Die glänzendſte Ausſtellung, die 
je geſchaffen, iſt geſtern in feinen Mauern eröffnet worden mit einem 
Aufwande von prächtigen, blendenden Veranſtaltungen, wie ſie die 
Seine⸗Capitale ſo lange zu ihrem Leidweſen miſſen mußte. Alle 
politiſchen und oͤkonomiſchen Bedenken, die man gegen die Ausſtellung 
gehegt, ſind zum Schweigen gebracht worden, man giebt ſich mit ganzer 
Seele dem Zauber hin, den dieſes großartige Unternehmen in einem ſo 
glänzenden Rahmen, wie ihn die Hauptſtadt Frankreichs bietet, ſelbſt 
auf den Gleichgiltigſten und Voreingenommenſten ausüben muß. 

Alles imponirt an dieſer gigantiſchen Schauſtellung, die trotz zahlreicher 
Enthaltungen von ihrer Beſchickung den Titel „International“ dennoch 
im vollſten Maße verdient, und nicht zum wenigſten mußte die geſtrige 
Einweihungsfeierlichkeit — nicht die officielle, die naturgemäß ſehr 
banal war, ſondern die von der Pariſer Bevölkerung beliebte — auf 
die bereits an dieſem Tage zahlreich herbeigeſtrͤͤmten Fremden einen 
gewaltigen Eindruck ausüben. 

Ich glaube, mich kaum einer Uebertreibung ſchuldig zu machen, 
wenn ich behaupte, daß geſtern über 1 ¼ Millionen Menſchen in den 
verſchiedenen Tagesſtunden theils die Ausfiellung beſuchten, theils an 
dem Quai der Seine und dem Concordiaplatze zuſammengeſchaart die⸗ 
ſelbe und die zu ihrer Eröffnung getroffenen Anſtalten bewunderten. 
Die Schätzungen der Maſſen, welche bereits geſtern trotz des 3 Francs⸗ 
Entrées und der Abſperrung der Hauptiheile wegen der officiellen 
Einweihungsfeierlichkeit das Marsfeld beſuchten, ſchwanken in den ver⸗ 
ſchiedenen Journalen von 200 000—600 000: die Ziffer 250 000 
dürfte etwa die zutreffende ſein. Unzählbar waren die Maſſen, die 
fih beſonders am Abend auf dem Concordiaplatze und an dem Seine: 
Ufer zuſammengefunden, um von hier aus die Illumination der Aug- 
ſtellung und die großen Feuerwerke, die nach dem Programm un- 
vergleichliche Effecte erzielen mußten, zu bewundern. 2 

Die prächtigen Schauſpiele, die hier geboten wurden, enttäuſchten 
die auf fie geſetzten Erwartungen der Pariſer, die übrigens trop des 
beiſpielloſen Zudranges eine muſterhafte Ordnung bewahrten, keines⸗ 
wegs. Was hier an Lichteffecten geboten wurde, überſteigt Alles, was 
ich bisher in dieſer Hinſicht geſehen. Der Concordienplatz in erſter 
Linie, von unendlichen fid längs feinen zahlreichen Kreuz- und Quer- 
alleen hinwindenden Lichtketten durchzogen, bot einen feenhaften An⸗ 
blick, die wunderbaren Springbrunnen deſſelben ließen ihre Waſſer 
ſpielen, welche im blendenden Glanze erſtrahlten und die auf ſie 
geworfenen Lichtmaſſen in capriciöſen Prismen reflectirten. Die edlen 
Linien des Palais Bourbon, durch zahlloſe Fackeln markirt, zeichneten 
ſich ſcharf und klar, ebenſo wie die der Madeleine-Kirche von dem 
nachtſchwarzen Himmel ab. 

Alles das, ſowie die reizenden, mit rothen Lampions überſäten 
zahlreichen Boote. welche an den gleichfalls von rothen Lampions 


Uumſäumten Seine⸗Ufern in unzählbarer Fülle auf: und abfuhren, trat 
indeſſen in den Schatten gegen die großartigen Veranſtaltungen, die 
man in der Ausſtellung ſelbſt getroffen. Der Eiffelthurm erſtrahlte 
hier in rothem bengaliſchem Licht, während auf ſeiner erſten Etage 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt wurde, und von ſeiner Spitze 
in der Höhe von 300 Metern ein mächtiges elektriſches Licht hernieder⸗ 
ſtrahlte. Es ſchien, als ob die gewaltige Eiſenmaſſe des Ungethüms 
in Flammen ſtände, die hinauf zum Himmel ſich ausbreiten wollten. 
Ein unvergleichlicher Anblick! Und welch' eigenartiges, bezauberndes 
Bild bot ſich dar, als der Projector die elektriſche Flamme des Leucht⸗ 
thurmes einige Minuten auf die Ausſtellung und die Seine nieder⸗ 
fallen ließ, die Gebäude der erſteren ſcharf durch ihr weißes Licht in 
ihren Conturen hervortreten laſſend. ee 

Dieſes elektriſche Licht des Eiffelthurmes ſoll bekanntlich dazu dienen, 
mit Hilfe von Projectoren die hoͤchſten Thürme und Kuppeln von 
Paris in blendender Beleuchtung erſcheinen zu laſſen. Es gewährt 
einen merkwürdigen Anblick, den fahlen Lichtſtreifen, der von ihm 
ausgeht, über den Himmel ſich wegziehen zu ſehen, um die ver⸗ 
ſchiedenen Spitzen der hervorragenden Gebäude zu erreichen. Wenn 
man dieſen Streifen brüsk ſeine Richtung ändern ſieht, um einen 
anderen Punkt zu beleuchten, empfindet man ſelbſt eine Art geheimniß⸗ 
vollen Schreckens, wie bei einer ſeltenen und ungewohnten Natur⸗ 
Erſcheinung. Dagegen muß ich bemerken, daß die Anordnung, mit 
Hilfe einer drehbaren Glasſcheibe das Licht abwechſelnd in den drei 
Nationalfarben, roth, weiß und blau erſtrahlen zu laſſen, eine durch⸗ 
aus nicht angenehme Wirkung hervorbringt, weil dieſer Farbenwechſel 
die Augen empfindlich anſtrengt. 

Auch die Hauptausſtellungs⸗Gebäude hatten einen glänzenden 
Lichterſchmuck angelegt und erſchienen ſomit ſcharf markirt in ihrer 
ganzen majeſtätiſchen Schönheit den Augen der entzückten Menge, der 
dadurch eine klare Ueberſicht über die Anlage der Gebäulichkeiten, 
Hallen, Gärten u. ſ. w. auf dem Centralpunkt der Ausſtellung, dem 
Marsfelde, geboten wurde. Mit der Kenntnißnahme derſelben mußte 
ſich das Publikum am geſtrigen Tage begnügen und es wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch gezwungen ſehen, noch in den nächſten Tagen mit der 
Betrachtung dieſer Bruchtheile der Ausſtellung vorlieb zu nehmen. Denn 
die meiſten Sectionen ſind noch mit ihren Einrichtungsarbeiten weit 
im Rückſtande, wie das übrigens bei einem ſo koloſſalen Unternehmen 
vorauszuſehen geweſen iſt. 

Auch wir wollen für heute nur die äußere Anordnung der Aus⸗ 
ſtellung in knappen Zügen geben und nur nebenher einige beſondere 
Curioſitäten, deren Beſichtigung dem Publikum bereits geſtattet ift, 
einer kurzen Beſprechung unterziehen. Die Ausſtellung bedeckt einen 
Flächenraum von ca. 70 Hektaren, iſt ſomit bei Weitem die größte 
aller Unternehmungen dieſer Art. Sie gliedert ſich zunächſt in vier 
ſcharf geſchiedene Abtheilungen, die miteinander durch Viaducte, Tun⸗ 
nels und Brücken in Verbindung ſtehen. 

Die Hauptgebäude finden ſich auf dem Marsfelde vereinigt. Den 
Mittelpunkt dieſes mächtigen Durcheinander von allen erdenklichen 
Sehenswürdigkeiten bildet eine prächtige Gartenanlage, die einen Teich 
umſchließt und mit ihren Baum⸗ und Strauchgruppen Kühlung und 


Schatten gewähren wird. Im Oſten begrenzt dieſelbe das Dainis 


des Beaux Arts, im Welten das Palais des Arts Libéraux, beides 
ausgedehnte Gebäude, nach der Seine zu von ſchönen Kuppeln ge 
krönt. Südlich von dieſen Gartenanlagen dehnt ſich ein mächtiger freier 
Naum aus, deſſen Mitte die Ausſtellung der Stadt Paris einnimmt. 
Hinter dieſer erhebt fih, ohne von den Gebäulichkeiten mastirt zu 
werden, der prachtvolle Dom des Gentralgebäuded, genau in der 
Mittelachſe des Marsfeldes. Eine monumentale Eingangspforte öffnet 
ſich hier, von zwei je 7 Meter hohen Figuren, die die Induſtrie und 
den Handel darſte llen, flankirt, dem Beſucher. Man fleigt auf breiten 
ſchoͤnen Treppen zu der Kuppel empor, unter der fih die Ausſtellung 
der nationalen Kunſt⸗Manufacturen — Gobelins und Sevres Porzellane 
— befindet, eine der ſchönſten, welche je zuſammengebracht worden. Hier 
bietet ſich ein wundervoller Ueberblick des Ganzen dar: über die 
zahlloſen Gebäudecomplexe, welche in ſchier unendlicher Folge ſich nach 
Süden, Weſten und Oſten ausdehnen, ſtreift indeſſen der Blick 
hinweg, ohne jedoch an einem hervorragenden Object haften 
zu bleiben. Lauter eintönige Hallen, welche die Ausſtellungen 
der einzelnen Induſtrien Frankreichs bergen! — Aeußerlich zieht fcibft 
die im Süden ſich ausdehnende gewaltige Maſchinenhalle nicht die 
Aufmerkſamkeit des Beſchauers auf ſich. Und dennoch iſt dieſelbe für 
den Fachmann ſowie den Laien von nachhaltigem Intereſſe; die 
Dimenfionen des Hauptſchiffes derſelben — 115 Meter Breite bei 


420 Metern Länge — ſind es nicht allein, welche das Staunen und 


die Bewunderung aller Beſucher hervorrufen. Die graciöſen Linien 
dieſes ungeheuren Baues und die merkwürdige Erſcheinung, daß die 
rieſige Halle von feiner Mittelsäule geſtützt wird, und daß die Seiten⸗ 
ſtrebepfeiler, im Gegenſatz zu allen bisher gebauten derartigen Gebäuden, 
idh nach dem Erdboden zu verjüngen, lenken ebenfalls die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Aller auf dieſes den franzöſiſchen Ingenieuren, vor Allem 
ſeinem Erbauer Dutert große Ehre machende Gebäude. 

Doch kehren wir auf den Centraldom zurück! Der Theil, welcher 
von ihm aus geſehen, einen überwältigend ſchönen Eindruck macht, 
iſt der nach Norden gelegene, fih längs der Seine hinziehende. Da 
erhebt ſich vor unſeren Augen der Eiffelthurm, neben dem die beiden 
Kuppeln des Palais des Beaux Arts und des Palais des Arts 
Liberaux ganz verſchwinden. Zur Rechten und Linken deſſelben, in 
Grün vergraben, lenken die Ausſtellungsgebäude der verſchiedenen 
Länder, die Frankreichs Rufe Folge geleiſtet, unſeren Blick auf ſich. 
Wir ſehen hier beſonders zahlreich erotiſche Völkerſchaften vertreten, 
Süd⸗Amerikaner, Afrikaner, Aſiaten, welche ſämmtlich in Gebäuden, 
die nach dem Style ihrer heimathlichen Häuſer conſtruirt find, ihre 
Producte ausſtellen. In ihrer Mitte erheben fih zahlreiche anmuthige 
Kioske, Reſtaurants, Cafés und ſelbſt ein Theater, die „Folies 
Parisiennes“. 

Unter dem mächtigen Bogen des Eiffelthurmes, der uns von dem 
Dom aus einen Ausblick auf den gegenüberliegenden Trocadero⸗ 
Palaſt mit ſeiner herrlichen hortologiſchen Ausſtellung geſtattet, ſprudelt 
eine Fontaine, deren herrliche Figuren von künſtleriſcher Schönheit 
ihres Gleichen ſuchen und hoffentlich für längere Zeit erhalten bleiben 
werden, als der Beſtand des Eiffelthurmes geſichert iſt. 


Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge: 
ſtorbene überhaupt 27,83, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,58, in 
der Vorwoche 34,33. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
von 28. April bis 4. Mai er. betrug die mittlere Temperatur + 15,87 C., 
der mittlere Luftdruck 749,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,00 mm. 

» Polizeilich gemeldete Jufeetiouskrankheiten. In der Woche 
vom 28. April bis 4. Mai er. wurden 268 Etlan unse ir 
und zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 20, an Unter⸗ 
leibstyphus 1, an Scharlach 7, an Maſern 238, an Kindbettfieber 1. 

A Vifitationet. Der Militär-Oberpfarrer des VI. Armeecorps, 
Couſiſtorialrath Textor, wird demnächſt die Militär⸗Pfarrämter feines 
Bezirks einer Viſitation unterziehen. Zunächſt hat ſich derſelbe nach Neiſſe 
begeben, um das dortige Pfarramt zu viſitiren. 

Polizeiliche Genehmigung zur Veranſtaltung von Concerten. 
Einem Gaſtwirth war allgemein die Einholung der polizeilichen Geneb⸗ 
migung zur Veranſtaltung von Inſtrumentalconcerten in feinem Gartenlocal 

ur In gemacht worden. N 

es Innern die betreffende polizeiliche Verfügung aufgehoben, da die 
Forderung der Einholung der polizeilichen Genehmigung zu Veranſtaltung 
von Concerten im Allgemeinen gegen die Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung verſtoße, die Ortspolizeibehörde vielmehr nur berechtigt ſei zur 
Durchführung polizeilich nothwendiger Maßnahmen, insbeſondere auch, 
bezüglich der Dauer der Concerte Beſtimmung zu treffen, und die Ab⸗ 
Bauch derſelben im Einzelfalle zu unterſagen, falls dies durch polizeiliche 
Rückſichten geboten erſcheint. ; 


% Außerordentliche Kaſſen⸗Reviſion. Durch den Decernenten 
der Markt⸗Deputation, Stadt⸗Rath Kopiſch, und zwei Marktdepulirten 
=n eine außerordentliche Reviſion der Kaffe der Markt⸗Inſpection vor: 

enonmen. 


Alter Breslauer Turn⸗Verein. Die im October v. J. be: 
gründete vierte Abtheilung des Alten Breslauer Turn⸗Vereins hält heute, 
am 10. Mai, Abends 8d½ Uhr, ihr Sommer⸗Anturnen in der Turnhalle 
Sadowaſtraße 71 ab. Turnfreunden iſt der Zutritt geſtattet. 


n Gemäldeverſteigerung. Im Auftrag der Privatbeſitzer ſowie der 
Künſtler ſelbſt verſteigert die Fleiſchmannſſche Hofkunſthandlung aus 
München Swingervlag 2, 1. Stock, Breslau (Lichtenberg'ſche Kunſthand⸗ 
Yung), die ca. 90 Nummern enthaltende, von uns in Nr. 319 beſprochene 
n a welche gegenwärtig und bis zum 12. Mai im Lichtenberg⸗ 
ſchen Gem ldeſalon im leſiſchen Muſeum ausgeſtellt iſt. Wir möchten 
auf die im Vorworte zum Katalog ag ie SS Bemerkung aufmerkſam 
machen, daß die Sammlung ſo zu ſagen dem unbedingten Verkauf unter⸗ 
ſtellt ift und dadurch Liebhabern und Sammlern Gelegenheit geboten iſt, 
zu 3 ſehr billigen Preiſen gute Erwerbungen zu machen. 
§Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. Der Vorſtand der Stein: 
bruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft fat das Deutſche Reich hat deren Mitgliedern 
unter dem 20, April c. die Berechnung der für das Rechnungsjahr 1888 
t zahlenden Genoſſenſchaftsbeiträge pacten, Die Berechnung der Bei- 
äge ift, wie im Vorjahre, in der Weife erfolgt, daß zunächſt durch Multi- 
plication der für 1888 angegebenen oder feſtgeſtellten Lohnſumme mit der 
Gefahrenziffer die Zahl der Beitragseinheiten ermittelt wurde, welche auf 
jeden Betrieb bezw. jede Section entfallen. Es ergiebt ſich danach für die 
game Genoſſenſchaft die Summe von 1533421319 Beitragseinheiten. 
ach den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsſtatuts trägt jede Section 
Er. ihre eigenen Verwaltungskoſten und 25 pCt. der in der Section 
feſtgeſetzten Entſchädigungen zuzüglich des auf 150 pCt. der Entſchädigun⸗ 
gen feſtgeſtellten Reſervefonds, wogegen die Verwaltungskoſten der Gez 
noſſeuſchaft und die verbleibenden 75 pCt. der Entſchädigungen zuzüglich 
der 150 pCt für den Refervefonds unter die Sectionen im Verhältniß der 
ermittelten Beitragseinheiten zu vertheilen ſind. Die ſolchergeſtalt von 
den zehn Sectionen für eigene Rechnung zu tragenden Koſten belaufen ſich 
insgeſammt auf 110012 M. Verwaltungskoſten und 277 729 M. Ent: 
Math gn. und Reſerven, zuſammen 357 741 M. (im Vorjahre 278 475 
Mark). Die für Rechnung der Genoſſenſchaft zu tragenden Koſten daz 
egen betragen 79 889 M. Verwaltungskoſten (im Vorjahre 72 670 M.), 
43 189 M. Entſchädigungen und Reſerven (im Vorfahre 602491 M.), 
ſowie 24958 M. Ausfälle aus dem vorigen Rechnungsjahre on Borjahre 
25 636 M.), zuſammen 848 036 M. (im Vorjahre 700 797 7. Danach 
berechnen ſich u. A. die von der Section VIII (Provinz Schleſten) aufzu⸗ 
bringenden Beiträge wie folgt: 1) Eigene Verwaltungskoſten der Section 
pro 1888 8030 M., 2) 25 pCt. der Entſchädigungen der Section mit 
150 pt. Reſervezuſchlag 17 112 M., 3) Antheil an den für Rechnung der 
Genoſſenſchaft erwachſenden Koſten 68 432 M., zuſammen 93 574 M. Im 
Vorjahre betrugen die entſprechenden Summen 7115 M., 14756 M. und 
46 884 M., in Summa 68 755 M. 


—d. Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Am Sonn: 
tag, 2. Juni c, Vormittags 11 Uhr, wird in der Reſtauration von Nir- 
dorf (Ohlau⸗Ufer 9) eine Delegirten-Verſammlung ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Jahresbericht des Generalvereins; 
Rechnungslegung und Etat für 1889/90; Bericht der Commiſſion, be⸗ 
treffend die Ausſtellungsordnung; 5. allgemeine Provinzial⸗Geflügel⸗Aus⸗ 
Stellung, verbunden mit Wanderverſammlung im Herbſte dieſes Jahres; 
2. internationale Geflügel-Ausſtellung des Generalvereins zu Breslau für 
1890; das Prämiirungsweſen bei Ausftellungen des Generalvereins und 
Benennung der Preisrichter; Antrag des Vereins Hirſchberg: gute Zucht⸗ 
thiere ſeitens des Generalvereins zu beſchaffen, und Antrag des Vereins 
Jauer: eine allgemeine Provinzial-Geflügel-Ausſtellung mit Wander: 
Verſammlung im Jahre 1890 zu veranſtalten. An die Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung wird fih eine General⸗Verſammlung anſchließen, der event. 
ſtreitige Fragen der Delegirten-Verſammlung zur 8 vorgelegt 
werden ſollen. Außerdem ſoll Beſchluß über Einſetzung einer Commiſſion 
zur Reviſion der Statuten gefaßt werden. 


* Von einem Todesfall unter ungewöhnlichen Erſcheinungen 
berichteten wir in einem Theile unſerer Abendausgabe. Ein vierzehn⸗ 
jähriges Mädchen war unter Symptomen dpi die nach ärztlichem 
Ausſpruche die Wahrſcheinlichkeit einer Cholera nostras annehmen ließen. 
Aus Vorſicht wurden die ſtrengſten Desinfectionsmaßregeln angeordnet; 
das Sterbezimmer wurde abgeſperrt, die Leiche in das Leichenhaus geſchafft. 
Wie uns nunmehr berichtet wird, ſoll die heute Nachmittag vorgenom⸗ 
mene Section ergeben haben, daß das Mädchen nicht an der obenge⸗ 
nannten Krankheit, ſondern an einer Bauchfellentzündung geſtorben ſei. 

Die Einwohnerſchaft kann der Sanitätspolizei nur dankbar ſein, daß 
e in jedem Falle, in dem die Möglichkeit einer übertragbaren Infections⸗ 

ankheit vorliegt, die energiſchſten . trifft. Dieſer 
Umſicht ift es in erſter Linie zu danken, daß in unſerer Stadt feit einer 
langen Reihe von Jahren epidemiſche Krankheiten eine weitere Verbreitung 
nicht gefunden haben. 


22 Görlitz, 8. Mai. [Eine große Verſammlung von Baw 
handwerkern! hat fih geſtern hier mit der Lohnfrage beſchäftigt. Von 
den in großer Zahl anweſenden Zimmerleuten wurde conſtatirt, daß die 
Lohnverhältniſſe hier gar nicht geregelt feien. Die Löhne variirten zwiſchen 

und 40 Pf. pro Stunde, ebenſo wie die Arbeitszeit ſich oft auf 
16 Stunden bis herab zu 11 Stunden täglich erſtrecke. Der Vorſchlag 
des aus Hamburg anıefenben Mitgliedes des Vorſtandes des „Vereins der 
deutſchen Zimmerleute“, fih dieſem anzuſchließen, wurde gebilligt, und ein 
Strike für das nächſte Frühjahr, bis zu welcher Zeit man ſich organiſirt 
haben würde, in Ausſicht geſtellt. Alsdann würde es auch gelingen, den 
jetzt jeden Strike illuſoriſch machenden Zuzug von Bauhandwerkern aus 
Sagan, Hirſchberg, Glogau, Sprottau u. i w. 11 verhindern. Die Ver⸗ 
ſauimlung verlief geſtern zum Theil ſehr ſtürmiſch. Um fie vor der Auf⸗ 
löſung zu bewahren, mußten einige Ruheſtörer hinausgewieſen werden. 


* Hirſchberg, 8. Mat. [Hotel⸗Verkauf.] Das hieſige Thamm'ſche 

ge (bisher A. Thamm's Erben gehörig) ift heute durch Kauf in den 

eſitz des Hotelbeſitzers Volkmann aus Glogau übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 200000 M. Die Uebernahme erfolgt am 1. Juli c. 


oz Landeshut, 9. Mai. (Bauthätigkeit. — Krankenkaſſe.] 
Mit Beginn der milden Witterung regt ſich hier die Bauthätigkeit außer⸗ 
ordentlich. So werden z. B. auf Leppersdorfer Terrain einige Familien⸗ 
äufer für die Arbeiter der Eppner'ſchen Fabrik begonnen werden. In 
iebau ſteht der Bau eines Amtsgerichts⸗Gefängniſſes und in Dittersbach 
der Bau eines neuen Neben⸗Zollamts⸗Gebäudes nahe bevor. — Ein Ar⸗ 
beitgeber der hieſigen Gegend hatte einen Arbeiter eingeſtellt, welcher aber 
nach wenigen Tagen verſtarb, ohne von ſeinem Herrn zur Krankenkaſſe 
angemeldet zu ſein. Der betreffende Arbeitgeber iſt nun aufgefordert 
worden, Kurkoſten, Begräbnißgeld ꝛc. auszuzahlen. $ 
= Schönau a. d. Katzbach, 9. Mat. [Wahl.] Dui Beigeordneten 
wurde an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Hänel der Kämmerer Rüb 


gewählt. 


Auf erhobene Beſchwerde hat der Minifter | M 


nach der 
lonie, le 


Regens oder nach der Schneeichmelze hier den Kahn 
von Waltersdorf, Reuthau rc. nach Primkenau gelangen wollte. 


nungslegung und die Wahl des Vorſtandes er 
ſtand wurde wiedergewählt. 


thurm.] Auf der Feldmark des Dorfes Poiſchwi 
ebenfalls ein Urnenfeld entdeckt worden Ph fein. 


find im hieſigen Kreife die Urnenfelder zu Schlaup, Semmelwitz und 


iſt eine recht günſtige. In dieſem Etats⸗Jahre werden deshalb Kreis⸗ 
ſteuern nicht erhoben werden. — Am 19. Mai wird 
auf dem Breitenberge eingeweiht werden. 


Hierzu wird auch die benach⸗ 
barte Ortsgruppe Liegnitz eingeladen. 


dem 
naſiallehrer 
jee, von Neuem die confeſſionelle Friedfertigkeit preijend. Den Schluß 
ſo bald nicht 
von welchem 
Heute 
g 3 us 


8 Breslau, 9. Mai. A et — gh n eine 


aft gao en wurde durch die Uebungen 


1 und wegen der Beleidigung zu einer Geſammtſtrafe von 
zwei | 
5 Tagen Haft verurthei 


eine Anzahl Knaben zu verſchiedenen Malen in den Vorrathskeller und 
8 be den dort lagernden 
edienten ſich hierbei eines Bohrers und 


wendete gerin werthige j 
as Schöffengericht ſprach die beiden Knaben zumeiſt auf Grund 
verurtheilt. ; 


8 Breslau, 9. Mai. [ Schöffengericht. 
ftellen-Diebin.] Die Ast! alte 


Eine 


A 
Gitte, Diebſtahl und Betrug aufzuweiſen. 


Bee Fällen handelt es ſich u Schlafft 


i 


O Sprottan, 7. Mat. [Turnfahrt. — Gefangverein.] Amfmwefenbeit der Wirthinnen, 
vergangenen Sonntage unternahm der Männer⸗Turnverein einen Ausflug fi 
rünen Aue“, einer in der Nähe von Reuthau gelegenen Co⸗ 
„welche auch unter dem Namen „bie Fährhäuſer“ bekannt ift. Vor am 18. April dem Dienstmädchen Scholz 
Entwäſſerung des Primkenauer Bruches mußte man gut Zeit anhaltenden | Werthe von 40 M., ein Paar goldene Ohrringe und 2 M. baares Geld. 

efteigen, wenn man | Die geſtändige Angeklagte wurde nach dem i 


we Janer, 9. Mai. . — Kreisſteuern. — Ausſichts⸗ 

bei Jauer ſcheint | X 1g 
entde ie Nachforſchungen lich eilig damit, 
ergaben aber, daß durch die Tiefculturen die Urnen zerſtört worden waren. 
an fand nur noch Scherben derſelben. Innerhalb einer kurzen Zeit 


Poiſchwitz aufgefunden worden. — Die Finanzlage des hieſigen Kreiſes 
der Ausſichtsthurm] Wodtke den vergleichenden Berechnungen des Herrn 


8 Jahr alte unverehelichte Minna Bernert | würden ſtatt beffen, was ihnen das 
wurde aus der Unterfuhungspaft vorgeführt, um fic wegen zweier ihr] bekommen. 
zur Laſt gelegten Diebſtähle zu verantworten. Trotz ihrer Jugend hat die 
ngeflagte ſchon verſchiedene Vorſtrafen wegen Uebertretungen der guten 
n beiden unter Anklage 

m frechen ellendiebſtahl. 

enige Stunden nach dem Bezug der Schlafſtellen benutzte fie die Als 


um unter Mitnahme verſchiedener Gegenſtände 


zu verſchwinden. So ſtahl fie am 14. April der Mitt 
Kleidungsſtücke und eine ſilberne Taſchenuhr im Werthe von 36 1 15 


ebenfalls Kleidungsſtücke im 


Antrage des Staatsanwalts 


Den Weg zu 3 Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt ver i 
nach der „grünen Aue“ legte die wackere Turnerſchaar über Wichelsdorf, ants sab b 3 


Zeisdorf und Nieder⸗Zauche zurück; die Rückkehr erfolgte mit der Bahn 
von Waltersdorf aus. — Der aus Mitgliedern der Ortsvereine der Ges 
werkvereine hier beſtehende Geſangverein, genannt „Hirſch⸗Duncker⸗Sprot⸗ 
tau“, hielt vorgeſtern eine Generalverſammlung ab, in welcher die Rech⸗ 

folgte. Der bisherige Vor⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Nei 2 
* Berlin, 9. Mat. rasta 


ihm, 


deihen ließ, in denen derſelbe den Nachweis lieferte, 


langweilig rein juriſtiſch, daß die meiſten Abgeordneten dem Saal den 
Rücken kehrten, und als es zur Abſtimmung kam, fand ſich, daß der 
Reichstag wieder einmal nicht beſchlußfähig war. Die nationalliberalen 
Freunde des Herrn Struckmann, die zum Theil gegen ihn geſtimmt 
hatten, machten ihm nach Schluß der Sitzung die lebhafteſten Vor⸗ 


würfe, die ihn in große Erregung verſetzten, ſo daß inen 
ohne Complimente gop: von pte Ree ice d j REN 


mögli fein, bis zum Sonnabend die zweite Leſung zu beendigen, 
wie beabſichtigt ſein ſoll. Die Sitzung wurde um 4% Uhr abge⸗ 


brochen. 
63. Sitzung vom 9. Mai. 
1 Uhr. 


Der 131 


egeben, als das Geſetz, und damit noch mehr Unzufriedenheit erregen. 
0 Antragſteller hat es nicht ni rite uns nachzuweiſen, was 
a der 


Dermehrung, be — 
rk. Die 


Belaſtung, welchei ie ſocialdemokratiſchen Anträge zumuthen, nicht tragen. 
elaſtung, welche ihm die ſocialden ch 3 ae arate 
ein 


Mit zwei Beilagen 


| 
| 
| 
| 


| 
4 


(Fortebung.) 

zum geſammten Haushalt. Redner wendet fih ſodann gegen die vom 
Abg. Schmidt (Elberfeld) au gestellten mt nh und int eßt: Wenn, 
die Arbeiter die Bebel ſchen Anträge fic) rubig anfehen werden, werden 
ſie zur Ueber zeugung pon daß der Sperling in der Hand viel beſſer 
iſt, als die Taube mc dem Dace. Anträge, die von der eigenen Partei 
für fo big filer ſichts voll gehalten werden, daß fie nicht einmal noth: 
dürftig ne 11 * ny we | begründet werden, tragen das Gepräge der Un⸗ 
annebm barkeit an der Stirn. Auch ich kann nur ſagen: Nur Mutb, die 


ee a gut gehen! Wer ſchwimmen will, muß ins Waſſer! 


chnungen u 1 legt, ie = 
auch die Renten, die das Reich zahlt, 

weit höher, als die d z i coni 5 " 
Fee ungen; e en . angeführten Magdeburger Ver⸗ 
u meiſten auf, und da it hältnißmäßi 
hoben Beiträgen und auf Gru un nur mit unverhältnißmäßig 
Die Behauptung, daß die vor eleo nauer ärgtlider emden 


zuverläffigen Grundlage entbe „ fi $ on : 2 
ſicherungstechniſchen Grundla r gegen ae 9—— 
verſicherung, die manches Falſche und weni n 


—.— folgt, daß man 
Der Gedanke, daß man vorläufig die Unbeanemnepfunn ker 


von Jemand ausge: 
überfte 


uſtatiſtik und Snvalidititsitatiftif unmöglich fei. Es ſoll 
= Fr Körper des Volkes ein Verſuch gemacht werden, und dem könen 
pet Eo r Aeichließen. Eine Lohnſtatiſtik läßt ſich ſehr wohl machen, 
Stan „otnatsfecretür v. Bötticher hat früher ſelbſt auf dem 
aber das Material Kir, das eine Lohnſtatiſtik aeg fei. Wo ift nun 
Gommijfar Gat meine eat damals fin ange hielt — Regierungs⸗ 
über noch weitere Berechnun : 
rebner will bei folchen 
rechnen; es kann aber 
genenüubergeftent werden, 

etracht. 

verlaſſen. 


mit hinein- 
nur 25 thalſächliche Leiſtung und MR re reg 


dazu da, fie uns 2 n Wayleien, g2 
worden, wir ein 

zu Torten . — behauptet, die 

e to 


ünfiäbri it, di 
fünfiübrige Wartesei Sabre beizutragen, inzwiſchen ſtirbt er weg und hat 
ar nichts von ſeinen Beiträgen, oder er lebt nur kurze Zeit über die 
ie Carenzzeit binaus und bekommt nur die Minimalrente. Es iſt inter⸗ 
eſſant, in dem Abg. Henning endlich Jemanden zu finden, der ſich mit dem 
vollen Bruſtton der Ueberzeugung für alle Beſtimmungen des Geſetzes ins 
Zeug legt. Es iſt durchaus unrichtig, daß es im Weſen der Verſicherung 
läge, daß der Eine mehr zahle, als der Andere. Wenn zwei Leute fid 
gleichzeitig bei einer Privatverſicherungsgeſellſchaft verſichern, ſo bezahlt der 
länger Lebende allerdings mehr, als der Andere, und das liegt im Weſen 
der Verſicherung, aber beide Leute haben von vornherein das gleiche Anrecht. 
Hier erzwingen Sie aber gegenüber gleichen Anrechten verſchiedene Zahlungen. 
Derartige Mehrzahlungen liegen nicht im Weſen der Verſicherung; das ift kein 
Princip, ſondern die reine Willkür und Ungerechtigkeit in der höchſten Potenz, 
die nur Unzufriedenheit im Lande erregen wird. Sie wollen nicht nach 
verſicherungstechniſchen Grundſätzen verfahren; aber der Regierungsent⸗ 
wurf wollte es. Wenigſtens müßten Sie Gerechtigkeit wollen; aber in 
der erſten Lohnklaſſe werden für 100 M. Invalidenrente 10 M. Beitrag 
gefordert, in der vierten 15 M. Wie wollen Sie das entſchuldigen? Herr 
v. Bötticher will allerdings keine abfolute Gerechtigkeit oder Gleichartig⸗ 
keit, hier ſind aber die Beiträge um volle 50 pCt. verſchieden. Im Be- 
harrungszuſtande zablt die erſte Lobnklaſſe 10 pCt. mehr, als die zweite; 
alſo gerade die ärmſten Leute zahlen mehr, als irgend ein anderer. Und 
das fot leine Bevorzugung einzelner Klaſſen fein? Ueberlegen Sie ſich 
noch einmal, ob Sie damit vor das Land treten wollen. Der Staat 
wür de eine ſolche Privatverſicherungsanſtalt niemals conceſſionfren. Ob 
dieſer Verſuch am Körper der Ration gut oder ſchlecht ausfällt, kann 
Niemand vorberjagen, weil jede Grundlage fehlt. Am Anfang bezahlen 
die höheren Lohnklaſſen mehr. als die Rien im Beharrungszuſtande 
die unteren mehr als die höheren. Der Reichszuſchuß wird ſchließlich auch 
durch den Getreidezoll gedeckt werden; — das Einkommenſteuergeſetz 
in Preußen iſt in der Verſenkung verſchwun en, und die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer will man bier nicht haben. Die jetzige Stimmung im Lande er: 
giebt ſich aus dem geſtrigen Artifel in den „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“, in dem es heißt: Vom induſtriellen Standpunkt müſſe man 
wünſchen, daß bald etwas aus dem Geſetz wird; je länger es dauere, 
deſto schlimmer würde die Sache werden. Das ift auch ein Standpunkt. 
Sie follten nicht jo leichten Herzens dieje Vorlage annehmen in dem Ge⸗ 
anten, daß der Staat ja eintritt, wenn es einmal nicht ganz günstig 
cht, daß man es nachber an der Hand der Erfahrung beſſer machen 
. einzelnen Verſicherungsanſtalten baben ja nachher gar keine 
Erfahrung; nur für das ganze Reich läßt fih die Sache überſehen. 
Später kommt das Elend, und dann können Sie mit der ganzen Berz 
Den eine ag as bankerott 2 oder Ste müſſen dem Reich und 
en en n Stagten ungeheur a 1 . 
Geh. Rath v. Wöbtte woe Hon St at mich mißverſtanden; 
ich habe nicht gejagt, es wäre gar feine Grundlage für die Berechnung 
der Beiträge vorhanden, ſondern nur keine zuverlä ſige Grundlage. Von 
Seiten der Regierung war ſtets darauf hingemiejen worden, daß in dem 
Augenblick, wo man zu Lohnklaſſen übergebe, von einer zuverläſſigen 
Grundlage der Berechnungen nicht mehr die Rede ſein könne. Im übrigen 
bewegt fih der Abg. Schmidt in einem Widerſpruch, wenn er einerſeits 
eine ſichere Grundlage für die Berechnungen verlangt und andererſeits 
meint, eine ſolche Statiſtik werde gar nicht zu beſchaffen fein. 

Abg. Graf Udo Stolberg: Die Berechnung des Grafen Mirbach, 
daß die Belastung der Landwirthſchaft durch dieſes Geſetz im Oſten noch 
höher fei, als die Grundſteuer, leidet an dem Fehler, daß die Gegen: 
leiſtungen nicht in Abzug geſtellt ſind. Die Koſten für die Armenpflege 
werden ſich erheblich verringern; in welchem Umfange, läßt ſich in Zahlen 

egenwärtig nicht angeben. Ich komme zu dem Reſultat, daß die ganze 
Belaftım pro Morgen ungefähr 10 bis 15 Pf. betragen wird. Die Be- 
laſtung ift natürlich verſchieden je nach der Intenſität des wirthſchaftlichen 
Betriebes. Die Behauptung des Grafen Mirbach, daß in der Landwirth⸗ 
ſchaft mebr oder weniger invalide Arbeiter beſchäftigt find, trifft für Oſt⸗ 
preußen nicht zu. Ueber die Beſchlüſſe der landwirihſchaftlichen Central 


eg w 
erz U welche Schulden i 


— 


es iſt ſchließlich Niemand angenehm, Laften zu übernehmen. (Sehr 
richtig! rechts.) Dieſe Laſten find an und für ſich für jene Provinzen 
nicht ſchwerer, als für andere; aber ſie werden ſchwerer empfunden, weil 
die Landwirthſchaft ſich dort in einer Depreſſion befindet. Dagegen, daß ich 
mitdieſem Geſetzeinen Tauſchhandel treibe, verwahre ich mich ausdrücklich; ich 
ſtimme dem Geſetz zu ohne jede Bedingung. Wenn aber dadurch der Landwirth⸗ 
ſchaft wiederum neue Laſten auferlegt werden ſollten, dann bitte ich dringend 
die verbündeten Regierungen um Maßregeln, die geeignet ſind, das land⸗ 
wirthſchaftliche Gedeihen zu fördern. (Rufe links: Aha!) Wenn wir das 
Geſetz ablehnen, bildet es den Brennpunkt für die nächſte Wablagitation, 
und wir würden eine ſocialiſtiſche Wahlagitation haben, gegen die alle 
bisberigen Kinderſpiel wären. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt ja möglich, 
daß einige Abgeordnete, die für das Geſetz eingetreten ſind, nicht wieder⸗ 
gewählt werden; vielleicht ftebt mir ſelbſt fo etwas bevor; aber in den 
meiſten Wahlkreiſen werden dann ſolche gewählt werden, die ſich für das 
Geſetz verpflichten. (Gelächter links. Rufe: Warten Sie es doch ab!) 
Bei dem allgemeinen Wettrennen um Arbeiterfreundlichkeit, das eintreten 
würde, würden die Socialdemokraten den anderen Parteien natürlich über: 
legen ſein. Wenn das Geſetz abgelehnt würde, ſo wäre das ein Verdienſt 
des Abg. Windthorſt (Heiterkeit); denn er iſt der Leiter der gegenwärtigen 
Agitation für die Ablehnung des Geſetzes. Dieſer Sieg aber würde ein 
noch ſchlimmerer Pyrrhusſieg ſein, als der über das Septennat. Wenn 
uns eine Agitation auf Grund dieſes Geſetzes aufgezwungen wird, werden 
wir ihr nicht aus dem Wege geben; aber die Verantwortung dafür, ſie 
herbeizuführen, will ich nicht übernehmen, und das iſt für mich der Grund, 
das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande zu bringen. (Beifall rechts.) 
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen. 


Abg. Lohren zieht ſeinen Ankrag zurück. 

Abg. Holtz (Reichspartei) conſtatirt, daß er ſich geſtern und heute 
zum Worte gemeldet, um ſeinen ablehnenden Standpunkt darzulegen, durch 
den Schluß der Discuſſion aber daran verhindert worden fei 

Unter Ablehnung der Anträge Hitze und Bebel werden die 88 18, 
18 a, b. c nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. 

Nach 8 81 der Commiſſionsvorſchläge folen die Beiträge in den vier 
Lohnklaſſen betragen 14, 20, 21 bezw. 30 Pf., und zwar für die erſte 
zehnjährige Beitragsperiode. ER \ 

Abg. Schrader: Ich erkenne dankbarſt das Zugeſtändniß des Regie⸗ 
rungsvertreters an, daß für die Berechnung der Beiträge eine guverlajiige 
Grundlage fehlt. Geſetze von dieſer Bedeutung ſollten aber ſeitens der 
verbündeten Regierungen, wie des Reichstages, nur gemacht werden auf 
Grund zuverläſſiger Unterlagen. (Sehr richtig! links.) Wir können einem 
Geſetze, das auf unzuverläſſigen Grundlagen ruht, unſere Zuſtimmung 
nicht geben. Nachdem dies anerkannt ift, daß man die Beiträge nicht be⸗ 
rechnen kann, wäre auch jedes weitere Wort über die Höhe derſelben über⸗ 
flüſſig. Darauf will ich nur noch hinweiſen, daß eine große Anzahl von 
Perfonen zu Beiträgen herangezogen wird, welche davon weder für ſich, 
noch für die, für welche ſie zahlen, etwas baben. Was hat der Handwerks⸗ 
meiſter davon, der für die Geſellen zahlt, die fich ſpäter ſelbſtſtändig machen So 
verhält es ſich auch mit denkleinen Landwirthen und zahlreichen anderen Klaſſen. 
Dieſe ärmſten Theile der Bevölkerung werden gezwungen, für die 
wohlhabenden, für die Induſtrie und die großen Handwerker zu 
zahlen. Das kann nicht deutlich genug geſagt werden. Wie foll 
es ferner für die Berſicherungs⸗Anſtalten möglich fein, ibre Bei- 
träge feſtzuſetzen? Nach dem Syſtem dieſes Geſetzes müſſen diefe 
Auſtalten zur pig te — ihrer finangiellen Situation wiſſen, wie viel 
man wela e e dee balen, De I sem are nen er 
nicht, we e itun aben, em Jahre i z 
wachſen find. Aus dem Amfange bes Markenverkaufs allein iſt das 
nicht zu ermeſſen; denn die Marke hat nicht den gleichen Werth, wenn 
fie von einer Perſon erworben wird, die vielleicht aus der Verficherung 
ausſcheidet, von Handwerksgeſellen, Frauen u. ſ. w., oder von Perſonen, 
für die eine Rente erwächſt. Es ferner nicht gleichgiltig, welches 
Lebensalter die Perſonen haben, für welche die Beiträge gezahlt find. Die 
Verſicherungsanſtalt iſt deshalb abſolut nicht in der Lage, ihre finanzielle 
Situation zu beurtheilen, und ebenſowenig iſt ſie im Stande, die Gefahren⸗ 
klaſſen feſtzuſetzen, oder nach Berufen die Beiträge zu ordnen. Die 
Quittungskarte läuft allerdings bei der Verſicherungsanſtalt durch, aber 
nur diejenige Anſtalt bekommt Kenntniß von derſelben, bei der fie zuletzt 

eben wird; anderen haben gar keine Möglichkeit, zu entnehmen, 

find. Die ganze Aufftellung 
— i a ee 
gekommen. 

ift, die equenzen 


„Abg. Buhl: Ich mache darauf aufmerkſam, daß uns eine Denkſchrift 
mitgetheilt iſt, in der die Beiträge ausgerechnet ſind, und auf welchen 
Grundlagen dies geſchehen ift. (Zuruf links: Unzuverläſſig!) Durch die 
Einführung des Capitaldeckungsverfahrens iſt es von untergeordneter Be⸗ 
deutung geworden, wie hoch die Beiträge gegriffen werden; es wäre ein 
ganz entſchiedener Fehler, wenn fie zu niedrig gegriffen würden; wenn fie 
aber zu boch gegriffen ſind, iſt es kein Schaden, weil diejenigen, welche 
in den erſten 10 Jabren ausſcheiden und zuviel gezahlt haben, eine ſehr 
viel größere Gegenleiſtung erhalten, als fie nach ihren Leiſtungen zu be: 
anſpruchen hätten. Der Behauptung, daß die Verſicherungsanſtalten nicht 
in der Lage find, ſich ein klares Bild über ihre Verhältniſſe zu machen, 
widerſpreche ich; fie können allein diejenige Lobnſtatiſtik und Gefahren⸗ 
ſtatiſtik herſtellen, welche jetzt von freiſinniger Seite verlangt wird. Die 
weitaus größte Zahl der Arbeiter bleibt auch in dem Bezirk, in dem ſie 
zu arbeiten begonnen haben, da ſind alſo die Quittungskarten bei den 
Anſtalten, die es engeht; aus den anderen Karten ſind die Verſicherungs⸗ 
Anſtalten in der Lage, wenn ſie bei ihnen durchgehen, ſich Notizen für 
ihre W pn zu machen. Die Rechnungen der einen Periode werden die 
Grundlagen bilden für die Berechnungen der nächſten Periode. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld conſtatirt, daß ihm auf die Frage, ob die 
verbündeten Regierungen die Berechnung der Beiträge für den Behar⸗ 
rungszuſtand vorlegen wollen oder können, eine Antwort nicht zu Theil 
geworden iſt. Der Abg. Buhl irre in der Meinung, daß die Arbeiter in 
ihren Diſtricten verbleiben; der häufige Wechſel der Arbeiter ſei bisher 
von keiner Seite beſtritten worden. Es klinge ſehr einfach, daß die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſich aus den durchgehenden Karten Notizen machen 
ſollen; es ſei aber zu bedenken, daß dies bei vielen Millionen von Karten 
geſchehen müßte, und dazu fei eine vollſtändige Buchführung nöthig, und 
diefe Notizen würden mehr Arbeit machen, als eine Conteuführung. Den 
gleichen Zahlungen ſtänden nicht gleiche Rechte gegenüber. Es ſei keine 
Antwort darauf erfolgt, warum bei einer Invalidenrente von 100 Mark 
ben Einen 10, von dem Anderen 15 Mark an Beiträgen gefordert 
würden. 

Abg. Buhl erklärt, er habe nicht geſagt, daß es gleichgiltig ſei, ob in 
der erſten Periode die Beiträge hoch gegriffen ſeien, ſondern nur, daß 
dies bei dem Capitaldeckungs⸗ Verfahren nicht von fo großer Ber 
deutung ſei, und er habe ausdrücklich anerkannt, daß es ein Fehler 
wäre, wenn die Beiträge zu niedrig bemeſſen würden. Die Statiſtik, die 
durch die Berficherungsanftalten aufgeſtellt werden würde, werde einfacher 
e mie wi Lohnſtatiſtik, welche als Vorausſetzung für das Geſetz ver- 

rde. 

Abg. Schmidt (Elberfeld) meint, daß die Koſten der Marken und 
der von dem ba Buhl erſtrebten Statiſtik, durch die Verſicherungs⸗ 
anſtalten größer fein werden, als die der Contenführung, die dazu den 
Vortheil biete, daß fie das Markenſyſtem befeitige. 

„„ Gebeimrath v. Wödtke conſtatirt, daß der Unterſchied in den Zahlen 
über den Beharrungszuſtand, welche in der Commiſſion von der Regierung 
gegeben RE und denen, die jetzt gegeben werden, ein ganz mini- 
ma G 

Abg. Schrader: Gerade in der Zurückhaltung des Materials liegt 
für uns ein gewiſſes Motiv, uns die Dinge genau anzuſehen. Wollen 
Sie (zur Regierung), daß wir mit vollem Vertrauen Ihre Berechnung 
acceptiren, fo geben Sie uns die Rechnung ſelbſt, und nicht das Reſultat. 
Aber ich wollte nur zwei Dinge feſtlegen; weder aus dem Hauſe, noch 
von den Vertretern der verbündeten Regierungen hat meiner Behauptung 
widerſprochen werden können, daß dieſes Geſetz eine ſehr große Anzahl 
von Perſonen, die abſolut kein den 2 an dieſer Verſicherung haben, zu 
hohen Beiträgen zwingt zum Beſten Anderer, und daß dieſe Perſonen ſich 
ökonomiſch in einer ſchlechten Lage befinden. Das will ich hier ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt haben. Zweitens bemerke ich dem Abg. Buhl, daß 
die Arbeit, welche mit der Feſtſtellung des finanziellen Reſultats für die 
Verſicherungsanſtalten verbunden ift, allerdings eine ſehr große fein muß; 
nicht blos die geleifteten Beiträge müſſen gebucht werden, auch das Lebens⸗ 


vereine in den drei öſtlichen Provinzen habe ich mich nicht gewundert; denn alter und die Stellung der Betreſſenden, 


Bitag, ben 10. Mai 1889. 


und dieſes Material muß nicht 
von einer, ſondern von vielen Verſicherungsanſtalten geſammelt werden. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und g 84 nach den Commiſſionsvor⸗ 
ſchlägen mit derſelben Mehrheit wie vorber beim § 18 angenommen. $ 

Die Discuſſion wendet fih nunmehr zu dem Abſchnitt „Streitigkeiten“. 
Die 88 101—108 enthalten die Beſtimmungen über die Erledigung von 
Streitigkeiten zwiſchen den Organen der Verſicherungsanſtalten und den 
Arbeitgebern; ſie ſollen von den unteren Verwaltungsbehörden des Be⸗ 
ſchäftigungsortes entſchieden werden. Die Beſchwerde geht an die höhere 
Verwaltungsbehörde. i j 

Abg. Strudmann will im Falle der Nichtanwendung oder der unz 
richtigen Anwendung des beſtehenden Rechts die Beſchwerde an das 
Reichs⸗Verſicherungsamt zulaſſen, um eine einheitliche Ausführung des 
Geſetzes zu ſichern, die namentlich in Bezug auf den Umfang der Ver⸗ 
ſicherung ſehr nothwendig ſei, da die Beſtimmungen darüber manche Un⸗ 
deutlichkeiten enthalten. Außer dieſem Zweifel gäbe es noch ſehr viele, 
die es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, in dieſes Geſetz eine ähnliche Be⸗ 
ſtimmung, wie im Unfallverſicherungsgeſetz aufzunehmen. 

Baieriſcher Bevollmächtigter Geheimratb Landmann, bittet, den 
Antrag Struckmann abzulehnen. Es fet nicht räthlich, das Reichs Ver⸗ 
ſicherungsamt noch mit einer großen Zahl untergeordneter Geſchäfte — 
um dieſe und nicht um Rechtsfragen handele es ſich — zu belaſten. Dieſe 
untergeordneten Fragen könnten aber am ſchleunigſten von den Ver⸗ 
waltungsbehörden enlſchieden werden. Jedenfalls müßte man erſt warten, 
ob ſich in der Praxis das Bedürfniß ergebe, eine einheitliche Rechtſprechung 
über diefe Frage einzuführen. ; 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Strombeck erwidert Geheimrath von 
Wödtke, daß in der dritten Leſung in der That eine 1 dieſes 
Paragraphen e auf Die in zweiter Leſung . a. ‚Sulaflung 
der freiwilligen Verſicherung werde vorgenommen wer . 

d Graf Mirb ach fragt, ob unter „Verwaltungsbehörde“ unter allen 
Umſtänden der Landrath g verstehen fei oder nicht. 

Geheimrath v. Wödtke: Die Beſtimmung der unteren Verwaltungs: 
bebdrden ift den Landescentralbehörden überlaſſen worden; in Preußen 
würde alfo darüber der zuftändige Miniſter zu entſcheiden haben. Es iſt 
8 —— ele x ein großer Theil diefer Functionen dem 

andrath überwieſen werden wird. . a 

Abg. Graf Mirbach: Ich möchte ausdrücklich darauf binweiſen, daß 
die Selbſtverwaltungsbebörden durch die Einſührungsbeſtimmungen dieſes 
Geſetzes ganz erheblich belaftet werden; ich bin ſelbſt Amtsvorſteher und 
würde nicht aus Oppoſition, ſondern aus ſachlichen Gründen das nicht 
leiſten können, was von mir verlangt wird. Denſelben Zweifel war ich 
bezüglich der übrigen Amtsvorfteher. Ich wünſche, daß die verbündeten 
Regierungen in einem ſpäteren Stadium der Berathung die Sache 
anders regeln könnten, ohne die Selbſtverwaltung in Frage zu ftellen. 
Die Selbſtverwaltung iſt ohnehin ſchon erheblich mit tes m 
Schreibwerk belaſtet; durch die gegenwärtige Beſtimmung wird das 
Inſtitut der Ehrenamtsvorſteber gefährdet, und ich lege das größte Ge⸗ 
wicht darauf, daß dies vermieden wird. 

Abg. Hahn ſtellt zu dem Antrage Struckmann den Unterantrag, daß 
die Beſchwerde binnen vier Wochen eingereicht werden muß. 

Abg. Schrader: Die Bedenken des Abg. Graf Mirbach theile ich 
vollkommen; bei dem gegenwärtigen Vielregieren wird die Selbſtverwal⸗ 
tung immer mehr belastet. Entweder wird der Landrath oder der Amts- 
vorſteher mit dieſen Functionen betraut; in beiden Fällen entſtehen die 
wichtigſten Bedenken. Der Arbeiter wird immer abhängiger von dem 
Willen des Herrn Landraths oder des Amtsvorſtehers. Machen Sie die 
Augen zu zu dieſen Dingen; mit offenen Augen werden Sie ſie nicht 
annebmen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Es wird ſich wohl vermeiden laſſen, daß der 
Amtsvorſteher zu ſehr mit Geſchäften überlaftet wird. Es ift übrigens 
nur die Ortspolizeibehörde, nicht die untere Verwaltungsbehörde; dieſes iſt 
der Landrath, der nur den Amts vorſteber zu Hilfe nehmen kann. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Struckmann ergiebt ſich die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, indem nur 166 Mitglieder anweſend find, 
von denen 85 mit Nein, 81 mit Ja ſtimmen. 

Die Berathung wird abgebrochen. 

gua Sitzung Freitag 12 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 9. Mai. Nach der „Times“ machen die Arbeiten in der neuen 
Subcommiffion der Samoa conferenz nur langſame Fortſchritte. 
Die Conferenz dürfte länger tagen, als man bisher erwartete. 


Schwierigkeiten bereitet angeblich die Frage, die gemeinſame Controle 


der eingeborenen ſamoaniſchen Regierung ſo feſtzuſtellen, daß keiner 
Macht ein Uebergewicht eingeräumt wird. Die amerikaniſchen Ver⸗ 
treter ftellten bisher Forderungen, welche ſich mit dem Princip der 
Gleichheit des Einfluſſes der drei Vertrelungsmächte ſchwer verein- 
baren laſſen. Die Verhandlungen werden jedoch in ſo freundlicher 
Weiſe geführt, daß an einem befriedigenden Ergebniß nicht zu 
zweifeln iſt. 

Aus Dortmund erfährt die „Volkszeitung“: Obgleich keine 
Ausſchreitungen vorgekommen ſind, rücken jetzt auch Küraſſiere ein, 
Huſaren ſollen angeblich folgen. Der Strike hat weiter ergriſſen 
die Zechen Germania, Boruſſta, Dorſtfeld, Hanja, Zollern, Gneiſenau, 
Monopol, Königsborn und Emma. Eine auf heut einberufene 
Verſammlung der Strikenden wurde auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
verboten. Morgen ſoll eine Deputation der Strikenden an den Kaiſer 
gewählt werden. Die öffentlichen Gasanſtalten und Waſſerwerke mwer- 
den fiscaliſche Saarbrückener Kohlen erhalten. Die meiſten Eiſenwerke 
werden heut oder morgen wegen Kohlenmangels die Arbeit einſtellen. 
Die Zechen machen Verhandlungen von der vorherigen Wiederaufnahme 
der Arbeit abhängig. Findet der Strike nicht bald ein Ende, ſo iſt 
das Schlimmſte zu befürchten. Man beſorgt, daß es zu böſen 
Exceſſen zwiſchen den Eiſenarbeitern und den Bergarbeitern kommen 
wird. Erſteren kommt es gar nicht gelegen, wenn ſie unfreiwillig 
feiern müſſen, da ſie zur Zeit infolge der lebhaften Beſchäftigung der 
Eiſeninduſtrie ſich recht gut tanden. Es herrſcht in dieſen Kreijen 
ſchon jetzt eine gereizte Stimmung gegen die ſtrikenden Bergarbeiter. 
Ueber den bis jetzt noch nicht hinreichend aufgeklärten Urſprung der fo uner⸗ 
wartet ausgebrochenen Strikebewegung im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenrevier geht der Kreuzſtg. eine Mittheilung zu, welche angeblich die 
Anſicht behördlicher Organe wiedergibt. Danach glaubt man in der 
Bewegung weniger das Ergebniß einer von ſocialdemokratiſcher Seite 
eingeleiteten Agitation zu ſehen, da derartige Unternehmungen ge⸗ 
wöhnlich mit großen und lauten Worten begonnen werden. Auch hat 
die ſonſt über die Arbeiterbewegungen gut unterrichtete „Freie Preſſe“ 
des Abgeordneten Harm in Elberfeld die Arbeitseinſtellung in keiner 
Weiſe angekündigt; ebenſo wie ſich die meiſt katholiſchen Arbeiter der 
Kohlenreviere wahrſcheinlich den programmmäßigen Socialdemokraten 
gegenüber ablehnend verhalten hätten. Man nimmt daher an, daß 
der Ausgangspunkt der Bewegung in Belgien und die eigentlichen 
Urheber in anarchiſtiſchen Emiſſären zu ſuchen feien. Es it mehrfach 
beobachtet worden, daß in dortigen katholiſchen Arbeiterkreiſen, tr 
welche bisher der Socialismus in Maſſe nicht einzudringen vermochte, 
kleine, an Mitgliederzahl geringe, Anarchiſtengruppen entſtanden. Daß 
aber dieſe ſeit Jahren Anſchluß und Verbindung mit den belgiſchen 
Anarchiſten geſucht haben, iſt durch mehrere Proceſſe, insbeſondere auch 
durch denjenigen gegen Neve als unzweifelhaft feſtgeſtellt worden. 

Ueber die Conſequenzen des weſtfäliſchen Strikes 
ſchreiben die „Polit. Nachrichten“: Die wenigſten Induſtrien find 
in der Lage, ſich große Kohlenvorräthe aufgeſpeichert zu halten. Alle 
von Verwendung des Dampfes abhängigen, alſo auf reichlichen 
Verbrauch von Kohle angewieſenen Betriebe ſind von der Gefahr 


bedroht, ihre Thätigkeit einſtellen zu müſſen. Schon Höri man, 
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daß einzelne Induſtriezweige unter den Folgen des eingetretenen 
0 ſehr bald {don dürften ſich ihnen zahl⸗ 
reiche Leidensgenoſſen zugeſellen und damit weitere hunde = 
wirthſchaftlichen Ruin überantwortet 
den der Gelſen⸗ 
iſt die Abhängigkeit einer Reihe 


Kohlenmangels leiden; 


Arbeiter Exiſtenzen dem 
werden. Ein anderer ſchwerer 
lirchener Ausſtand im Gefolge hat, 
ſtädtiſcher Gasanſtalten Weſtfalens von den Kohlenlieferungen aus den 
feiernden Bezirken. Mehr noch: ſelbſt im Eiſenbahnweſen treten 
wie wir erfahren, die Wirkungen des Strikes ſchon hervor, indem 


Uebelſtand, 


auf verſchiedenen Linien der Verkehr auf das zur Befriedigung der 


dringendſten Anforderungen unbedingt nothwendige Minimum be: 
ſchränkt wird, weil eben die Seiichi imar a den obwaltenden 
mißlichen Umſtänden auf möglichſte Schonung der vorhandenen 
Kohlenvorräthe Bedacht nehmen müſſen. Es iſt zu erwarten, daß 
dieſe Einſchränkung weitere Dimenſionen annehmen wird, welche ſich 
allen Kreiſen der Geſellſchaft fühlbar machen wird. (Vergl. W. T. B.) 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Bei Beginn der heutigen Sitzung 
ſoll der Reichstag eine Zeit lang beſchlußfähig geweſen ſein; ängſtlich 
läßt der Vorſtand ſtets die Zahl der in den Vorſälen abgelegten 
Kopfbedeckungen zählen, um die Präſenzziffer zu erfahren; denn von 
denjenigen, die wirklich im Reichstags⸗ Gebäude anweſend ſind, hält 
ſich ein großer Theil beſtändig außerhalb des Sitzungsſaales auf. 

Der Beſprechung der Affaire Wohlgemuth im Schoße der 
deutſchen Regierung und der daraus erfolgten Veroffentlichung im 
„Reichsanzeiger“ iſt ein Schriftwechſel mit der Regierung der Eid⸗ 
genoſſenſchaft vorangegangen. Folgendes Telegramm der Aargauer 
Polizeidirection ift heut an den Schweizer Bundesrath gelangt: Die 
angeordnete Unterſuchung hat in Rheinfelden geſtern ſtattgefunden. 
Die Behauptungen Wohlgemuths über ſchlechte Behandlung ſind un⸗ 
wahr. Die ihm zugewieſene Gefängnißzelle war neu hergeſtellt; ſie 
iſt hell, mit Ventilation und Luftheizung verſehen und wurde täglich 
geheizt. Das Bett war vorher noch nicht benutzt; es enthielt eine 
ganz neue Matratze, gute Bettwäſche, 2 ganz neue und 2 ältere, 
aber gut erhaltene ſaubere, wollene Decken. Die Koſt war gut und 
genügend. Es befand fih in der Zelle kein hölzernes, ſondern weißes, 
irdenes, ganz neues Geſchirr. Die Behandlung, die ihm widerfahren, 
war höflich und ſtandesgemäß. Die gegentheilige Behauptung beruht 
auf Unwahrheit, ebenſo diejenige betreffs des Schlüſſelbundes. Bei 
ug Santlaffung er Wohlgemuth auf Befragen in Gegenwart 
von Zeugen in jeder Beziehung ſeine vollſtändi i 
Koſt und Behandlung. ! . 

Die internationale Brüſſeler Afrika⸗Conferenz wird die M aſſauah⸗ 
Frage, ſowie die oſtafrikaniſchen Beſitzverhältniſſe regeln. König 
Leopold hat den engliſchen Antrag, betreffend Einberufung eines 
Antiſclaverei⸗Congreſſes in Brüſſel, abgelehnt, da der Papſt 
nicht nur Sitz und Stimmrecht, ſondern den Vorſitz forderte. 

Der Rajah Sir Madawa Rav, fo berichtet der Correſpondent 
des „Pioneer“, hat das folgende Schreiben des Fürſten Bismarck 
erhalten: 

Berlin, den 16. März. 
Geehrter Herr! 


Ich habe die Ehre, den Empfang Ibres Briefes vom 9. v. Mts. 
nebſt einem Exemplar der „Madras Times“ zu beſtätigen. 

Mit großem Intereſſe habe ich die von Ihnen für den Verkehr mit 
1 Völkern niedergelegten Regeln geleſen und bin überzeugt, 
falls dieſe Regeln von meinen Landsleuten befolgt und angewandt 
„ r Mae W ay Volksſtämmen, 

€ j en Char un en man 
nicht völlig verſteht, bedeutend beſſern. eon ms me 


Indem i nen aufrichtig d j : 
8 — Estolan anit Golonijation or ‘theta pa abil : babe Sch * 

re u. ſ. w. ; f 

Der Nürnberger „Generalanzeiger“, welcher auf Grund von Be: 
siehungen zu den Miffionsftationen ſchon mehrfach zutreffende Mit: 
theilungen aus Afrika gebracht hat, meldet, daß die deutſche Emin 
Paſcha⸗Expedition in Lamu freundlich aufgenommen wurde. Nach 
Berichten deſſelben Blattes, die bis zum 10. April reichen, geht es 
den bairiſchen Miſſionären bei Mombas fortgeſetzt wohl. Die Ruhe ift 
nirgends geflört worden. ] 

Zum Nachfolger Tolſtois wird wahrſcheinlich der ruſſiſche 
Domänenminiſter Parowski ernannt werden. Sonſt werden als 
Candidaten noch genannt Durnowo und General Bobreckow. 

Baron Worms berichtete in der geſtrigen Sitzung der Zucker⸗ 
Commiſſion in London, die Türkei und Egypten ſeien bereit, der 
Convention beizutreten. = 

In Trier hat ſich unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters 
de Nys und des Handelskammerpräſidenten Milleems ein Localcomité 
für Förderung der Mofel- und Saarcanaliſirung gebildet, 
welches ſoeben Alle, welche ſich für das Zuſtandekommen des Projects 
intereſſiren, zu einer am 19. Mai er. ſtattfindenden Verſammlung 
einladet. 

Von einer Seite, welche auf der Baroneſſe Vetſera nahe⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten zurückführt, erhält die „National⸗Ztg.“ Mit: 
theilungen. Danach hinterließ die Baroneſſe Marie Vetſera Briefe 
an ihre Mutter, wie an andre ihrer Angehörigen, in welchen fie 
ihren freiwilligen Entſchluß ausſprach, mit ihrem geliebten Rudolf zu 
ſterben. Da eine dauernde Verbindung an dem Widerſtande des 
Kaiſers geſcheitert ſei, bleibe ihr nichts mehr übrig. Freiwillig gehe 
ſie in den Tod. Sie wurde vom Kronprinzen durch mehrere Schüſſe 
getödtet. Dann blieb der Kronprinz noch mehrere Stunden am 
Leben und ſchrieb ſeinerſeits Briefe an ſeinen Vater, ſeine Mutter, 
den Baron Szechenyi u. f. w., und tödtete fih dann ſelbſt durch 
einen Piſtolenſchuß. Die Leichen wurden in ſeinem Bette gefunden, 
Marie Vetſera mit Blumen bedeckt, welche der Kronprinz auf ſie ge⸗ 
ſtreut hatte. 

Wie verlautet, gedenken die Vertreter der Berliner Bürgerſchaft, 
unter Hinzuziehung der Berliner Künſtler, während der Anwejen- 
heit Königs Humbert Feſtlichkeiten zu veranſtalten. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, Staatsſecretär von Böt⸗ 
ticher ſolle in den Grafenſtand erhoben werden. 

Der theilweife Ausſtand der Maurer in Berlin hat bereits 
einen beträchtlichen Umfang gewonnen. In großen Trupps ziehen 
die ſtrikenden Maurer von Bau zu Bau, ſich nach den Lohnverhält⸗ 
niſſen erkundigend und die noch arbeitenden Collegen zur Arbeits⸗ 
einſtellung aneifernd. Seit geſtern Nachmittag wird auf etwa hundert 


Bauten geſtrikt. Die Zahl der bis jetzt Strikenden wird auf un⸗ 


gefähr 1500 Mann geſchätzt. 

Der „Voſſ. Ztg.“ ging heute die Meldung zu, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin Klaus Groth eine Privataudienz ertheilten. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat in feiner geftrigen febr zahlreich 
beſuchten Sitzung den Anträgen, betreffend Errichtung einer Alters: 
penſionskaſſe, mit großer Majorität 1 

Zu ſeinem Geburtstage erhielt der Kronprinz das erſte Pferd, einen 
Pony, als Geſchenk feiner Urgroßmutter, der Kaiſerin Auguſta. 

Prinz Croy, früher in Deutſchland bei den Gardejägern, wird nicht 
Mönch, ſondern Weltgeiſtlicher. 

Die Nachricht der „Magd. Ztg.“, daß der Präſident des Magdeburger 
„ r. Rödenbeck, in den Ruheſtand getreten ſei, iſt nicht 
richtig. 

Dem Unteroffizier Stangenberg vom Niederſchl. Train⸗Bataillon 
Nr. 5 iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 
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60219 64961 89738 130138 171775. 
rn. Köln, 9. Mai. 
von 9500 auf 4500 Doppelwaggons Kohlen geſunken. 


Bergarbeiter des Oberbergamtsbezirks Dortmund. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


tage ſtatt. 
die Sitzung auch mit dem Kohlenarbeiterſtrike beſchäftigt. 


zuhalten, und mit denſelben zu ſtehen oder zu fallen. 


geſtrige, von der ſtrikenden Zeche Hibernia einberufene Verſammlung 
der Bergleute des Gelſenkirchener Revier an einer 15procentigen Lohn: 
erhoͤhung und Sflündigen Schicht feſtzuhalten. In der Verſammlung 
wurde bemerkt, daß die Verbindung mit den Bergleuten Englands, 
Belgiens ſowie Schleſiens geſucht und gefunden ſei. Den inter⸗ 
nationalen Charakter der Bewegung beweiſt auch die Vertheilung der 
von auswärts geſandten Geldſummen unter die Arbeiter. Seit heute 
Morgen wird auf Zeche Carolus Magnus geſtrikt. 

Eſſen, 9. Mai. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet: Die Krupp'ſche 
Gußſtahlfabrik ſtellte ihren Kohlenbedarf auf 2 Monate vollſtändig 
durch Verträge mit Oberſchleſien und England ſicher. Die Arbeits⸗ 
einſtellung dehnte fih auf das Eſſener Revier aus. Auf einer Zeche 
ſind die Arbeiter wieder angefahren. Die Geſammtzahl der Striken⸗ 
den im Dortmunder, Wittener, Bochumer und einem Theil des 
Eſſener Reviers beträgt 70000 mit einer Tagesförderung von 
71000 Tonnen. Mehrere Eiſenwerke und Hochöfen liegen fill. 

München, 9. Mai. Aus Hohenſchwangau wird gemeldet: Das 
Befinden der Königin⸗Mutter hat fih nicht gebeſſert. 
zuſtand iſt unbefriedigend, die Nahrungsaufnahme ſehr beſchränkt, die 
Nachtruhe vielfach geſtört. 

Metz, 9. Mai. Der Statthalter bewilligte 10000 Mark zum 
Fonds für das Kaifer Wilhelm⸗Denkmal in Metz. — Statthalter 
Hohenlohe it mit dem Staatsſecretär, dem Unterſtaatsſecretär und faft 
ſämmtlichen Mitgliedern des Landesausſchuſſes iſt Mittags angekommen. 
Die Stadt iſt beflaggt. Auf dem Bahnhof fand der Empfang dur 
den Gouverneur, die Behörden und den Gemeinderath ſtatt. Der 
Statthalter fuhr nach der Kathedrale zu einer eingehenden Beſichtigung 
unter Führung des Dombaumeiſters, darauf zu dem Frühſtück im 
Stadthauſe, welches von der Stadt gegeben wurde. An demſelben 
nahmen 130 Perſonen theil. Der Statthalter brachte den erſten 
Toaſt auf den Kaifer aus; derſelbe wurde enthuſiaſtiſch aufgenommen, 
und darauf ſtehend die Nationalhymne geſungen. Der Bürgermeiſter 
dankte für die Ehre des Beſuchs und brachte ein Hoch auf den 
Statthalter und den Landesausſchuß aus. Der Statthalter erwiderte 
mit einem Hoch auf Metz; Präſident Schlumberger toaſtete auf Bürger⸗ 
meiſter und Gemeinderath, der Gouverneur auf Elſaß⸗Lothringen, das, 
mit ſo vielem theuren Blut gewonnen, für immer mit Deutſchland 
wieder vereinigt ſei. 

Nizza, 9. Mai. Das württembergifhe Königspaar it heute Bor- 
mittag 10 Uhr nach Ventimiglia abgereiſt und fährt von dort per 
Extrazug nach Stuttgart. ide 7 

Paris, 9. Mai. 


von Indochina ernannt worden. 

London, 9. Mai. Unterhaus. Ferguſſon erwiderte auf eine An: 
frage, die egyptiſche Regierung könne ohne Zuſtimmung der Mächte 
keine Anleihe zur Tilgung der privilegirten Schuld aufnehmen. Bis 
jetzt ſeien keine Vorſchläge über die angeregte Anleihe und ihre 
Stellung hinſichtlich der anderen Obligationen gemacht. 

Athen, 9. Mai. Die königliche Familie iſt zurückgekehrt. Der 
Kronprinz iſt nach Homburg abgereiſt. 

Sydney, 9. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet vom 30. April: 
Der von Samoa abgegangene Dampfer „Lübeck“ berichtet, die Ein⸗ 
geborenen verhalten ſich ruhig, die Stellung beider Theile ſei unver⸗ 
ändert. Admiral Kimberly erſuchte auf Anregung Mataafas den 
deutſchen Conful Knappe, Tamaſeſe zum Frieden zu beſtimmen, 
Tamaſeſe habe das aber von ſeiner Anerkennung als König abhängig 
gemacht. Kimberly erließ Proclamationen, in denen er die Ein⸗ 
geborenen aufforderte, Frieden zu machen. Der Dampfer „Rockton“ 
ſollte am 1. Mai von Apia mit 450 Amerikanern von den unter⸗ 
gegangenen Schiffen nach San Francisco abgehen. Kimberly blieb 
mit 80 Mann in Apia zurfick. Das Kriegsſchiff „Nipſic“ it mit 
einem neuen Steuer ausgerüſtet; man hoffte daſſelbe nach Auckland 
bringen zu können. Der deutſche Generalconſul Stubel war in Apia 
angekommen, der bisherige Conſul Knappe befand ſich an Bord des 
„Lübeck“. j 
Sofia, 9. Mat. Das Kriegsgericht fällte heute das Urtheil Aber 
die Räuber, welche im Borjahre in der Nähe von Bellova ihr Un: 
weſen trieben. Sechs derſelben wurden zum Tode, einer zu lebens⸗ 
länglicher und einer zu zehnjähriger Feſtungsarbeit verurtheilt, Die 
Hehler wurden mit 3 bis 10 Jahren beſtraft. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. ; 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 9. Mai. 


=fpf—= Wegverbeſſerung. Der nach dem neuen Mauritiuskirchhof 
führende tilakni Oltaſchiner Weg ift verbreitert worden. 

B. Trichinen. Der im VI. Bezirk beftallte Fleiſchbeſchauer Schmidt 
fand geſtern zwei Schweine, welche er für einen Fleiſchermeiſter unter⸗ 
ſuchte, mit Trichinen durchſetzt. Beide Thiere waren nur ganz ſchwach 
mit den Paraſiten behaftet, ein Präparatflächenraum von 7 Qem enthielt 
durchſchnittlich 3 Trichinen. Die Schweine ſtammen beide aus demſelben 
Stale; fie wurden auf die Anzeige des Fleiſchbeſchauers ſeitens der 
Polizeibehörde beſchlagnahmt und zum Verbrauch für belt dent Zwecke 
(Seifenfabrikation) überwieſen. Der Fleiſchermeiſter erhielt den ihm ent⸗ 
ſtandenen Schaden aus der Verſicherungskaſſe der Innung erſetzt. 

p Die Neupflaſterungs⸗ und Umpflaſterungsarbeiten find in 
vollem Gange. In verſchiedenen Straßen werden dieſelben zur Zeit aus⸗ 
eführt; ſo Neupflaſterungen auf der neu angelegten ſüdlichſten Quer⸗ 
traße der Kaiſer Wilhelmſtraße, der Elſäſſerſtraße, auf der Friedrich⸗ 
Carlſtraße zwiſchen der Friedrich Wilhelmſtraße und der Kurzen Gaffe, 
auf den neuen Straßen der Nordoſtſtadt, der Verlängerten Vincenzſtraße 
und den angrenzenden neuen Straßen u. a. Die Pflaſterung der noch 
ungepflafterten Verlängerten Kreuzſtraße wird vorbereitet. 

bb Wandern der Fiſche. Am Strauchwehr findet fih jetzt ſtets 
viel ſchauluſtiges Publikum ein, um das Spiel der Schwarzbäuche, welche 
jetzt ihre Laichzeit haben und stromaufwärts wandern, zu beobachten. — 
Der Schwarzbauchfang iſt ſonſt ſtets im Monat April. In olge der 
Kälte, welche im Monat April war, ift der Schwarzbauchfang in dieſem 
Jahre ausgefallen. 

—e Unglücksfälle. Der Oroſchkenkutſcher Carl Seifert, Kletſchkauer⸗ 
ſtraße wohnhaft, erhielt am 8. er. Nachmittags von feinem Pferde einen 


® Berlin, 9. Mal. Bei der heute beendigten Ziehung ber 
2. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlokterie fielen 15000 
f M. auf Nr. 34168 169949 184089, 500 
Mark auf Nr. 8838 134659 154777, 300 M. auf Nr. 17160 34701 47211 


Der Tagesverſand aus dem Ruhrgebiet iſt 
Die Zahl 
der ſtrikenden Arbeiter beträgt reichlich 50 000, alfo die Hälfte aller 


Berlin, 9. Mai. Soeben (2/ Uhr) findet unter dem Voſſitz 
des Reichskanzlers eine Sitzung des Staatsminiſteriums im Reichs⸗ 
In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß ſich 


Bochum, 9. Mai, Abends. 5000 Bergleute ſind hier verſammelt 
und haben einſtimmig beſchloſſen, an den bekannten Forderungen feſt⸗ 


Eſſen, 9. Mai.“) Laut der „Rhein.⸗Weſtphäl. Ztg.“ beſchloß die 
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Der Kräfte: G 


Der Gouverneur der franzöſiſchen Niederlaſſungen 
in Indien, Piquet, iſt an Stelle Richauds zum Generalgouverneur 


ruch davon trug. — Dem auf der Schuhbrücke wohnenden Arbeiter 
Valentin K. fiel beim Verladen ein Waarenballen auf den Oberkörper 
und fügte ihm eine ſchwere Quetſchung der Bruſt zu. — Durch Sturz 
von einer Leiter erlitt heute Vormittag der auf der Ohlauerſtraße wob⸗ 
nende 50 Jahre alte Haushälter Auguſt F. einen Bruch der rechten 
Mittelhand. Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zutheil. — Als der Arbeiter Franz 
Brennig aus Weigwitz in Klein⸗Peiskerau auf einer Mauer arbeitete, 
ſtürzte er in Folge eines plötzlichen Ohnmachtsanfalles auf den Erdboden 
hinab. B. erlitt ſchlimme Quetſchungen an Kopf und Bruſt und außer⸗ 
dem eine Lähmung der ganzen linken Körperſeite. Der Verletzte fand 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Unglücksfall. Am 8. Mai er., Abends 10 Uhr, ſtürzte der 7 Jahre 
alte Knabe Fritz Klaus, Sohn eines Schuhmachermeiſters in einem Haufe 
der Kloſterſtraße, aus dem zweiten Stockwerk des Treppenflures bis in 
den Hofraum hinab. Der bedauernswerthe Kleine hat hierbei einen 
Schädelbruch erlitten. 

+ Verjuchter Selbſtmerd. Am 8. Mai er. kam ein unbekannter 
Mann in eine hieſige Apotheke, in der er ſich ein Quantum Salmiatgcift 
in ein Fläſchchen verabreichen ließ. Nach Empfang deſſelben ſchrie der 
Unbekannte: „Ich trinke es aus“ und in demſelben Momente hatte er das 
Fläſchchen bis zur Hälfte ausgeleert. Unmittelbar nachher verfiel der Bez 
treffende in Krämpfe, aus denen er fih allmälig wieder erholte. Der Unbe⸗ 
kannte wurde fofort ins Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Vorläufig war 
der Patient der Sprache beraubt. Aus feinen Legitimationspapieren geht 
hervor, daß derſelbe der Arbeiter Albrecht Korthe aus Irxheim bei 


Marienburg iſt. i PR 4 

+ Anfgefuudene Leichen. Am 7. Mai cr. wurde in Oswitz der 
Leichnam eck unbekannten bartlofen Mannes von den Wellen des Ober: 
ſtromes angeſchwemmt. Die Leiche war mit einer wollenen Jacke, braun: 
geſtreiften Hoſen und blauer Schürze bekleidet. Am Hinterkopfe und am 
rechten Auge wurden ſchwere Verletzungen wahrgenommen. Der Leichnam 
ift vorläufig im dortigen Leichenhauſe untergebracht worden. — Am 
9. Mai cr, früh 6 Uhr, wurde an der Gröſchelbrücke der Leichnam des 
75 Jahre alten bieſigen Arbeiters Gottlieb Paul e Derſelbe 
wurde alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Tiſchler⸗ 
meiſter von der Kurzen Gaſſe mittelſt Taſchendiebſtahls eine erne 
Cvlinderuhr mit Haarkette und Fabriknummern 77 232 und 77 234, einer 
aufmannswittwe von der Scheitnigerſtraße ein zes Armband, einer 
erfäuferin von der Vincenzſtraße eine filberne Broche, gravirt G. M. — 
efunden wurden: ein karrirter ſeidener eee ein Porte⸗ 
monnaie mit 22½ Mark Inhalt, eine Reitgerte mit ſilbernem Griff, eine 
Damenledertaſche mit Inhalt, eine Infanterieſäbelſcheide. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
— — .ñ—ſ¼¼ — — — ——¼ 


Handels-Zeitung. 


Englischer Zuckermarkt. Das englische Fachblatt „Sugar“ gie 
folgenden Ueberblick über den Verlauf des Marktes jou Maina fe 
Der Monat April war ein sehr aufregender für den Zuckermarkt, wie 
sich dies aus der scharfen und unerwarteten Preissteigerung von € Pfd. 
Sterl. per t fiir einige Sorten und einem starken Anziehen aller anderen 
ergiebt. Die statistische Lage des Artikels hat sich Monat um Monat 
verbessert, aber wir haben es so lange mit einem so niedrigen Preis- 
stande zu thun gehabt, dass ein starker Sag oder eine wenn 
auch nur zeitweilige Rückkehr zu früheren Werthen kaum erhofft, oder 
auch nur vom Handel bis zam Eintritt dieses Monats für 79 5 ge- 
halten wurde. Die ungewöhnlichen Verhältnisse bezüglich der Bestände 
scheinen ganz plötzlich in den letzten Tagen des März, als ein an- 
haltender Begehr für alle. Sorten von Seiten der Händler, deren Be- 
dürfniss nicht schnell genug befriedigt werden konnte, erkannt worden 
zu sein. Das normale Gesetz von Angebot und Nachfrage maclite 
sich alsdann bald fühlbar. Das Verhältniss der Bestände war ein so 
zartes, dass. eine, starke Nachfrage bald einen raschen Aufschwung 
der Preise herbeiführte. Solches war der Stand des Marktes, und als 
Rübenzucker auf 18 Sh. gestiegen war, wurde am 11. April die Zucker- 
prämien-Bill im Unterhause von Baron von Worms vorgelegt, der 
in seine: Rede * ainen; dhail seiner Beweisführung zu Gunsten der 

an i i 

a Oe ne ne er — Rheit * Folge des Priimiensystems 
Ausführungen beunruhigten die Käufer und Händler so, 
nächsten Tage stark eingekauft wurde und die Preise sofort wieder 
um 2 Pfd. Sterl, per t. stiegen. In den nächsten zwei Tagen gewannen 
sie noch weitere 3 Pfd. Sterl., bis Rübenzucker 88% 23 Sh. 6 D. er- 
reichte, welcher Preis mit kleinen Schwankungen so ziemlich be- 
hauptet wurde. Die Hausse traf beinahe jedermann ohne Vorräthe, 
die Kleinhändler, die ihr Geschäft innerhalb enger Grenzen betreiben, 
hatten nichts in Reserve und alle kamen zu gleicher Zeit, wozu sich 
noch Speculanten gesellten, um die steigende Fluth noch mehr zu 
treiben. Jetzt am Ende des Monats ist dem unmittelbaren und noth- 
wendigsten Bedarf genügt, und waren die Umsätze in den letzten Tagen 
nicht so gewaltig. Es ist sehr schwer, über die künftigen Schwan- 
kungen des Marktes eine Meinung zu äussern, doch scheint, allgemein 
gesprochen, kein Grund dafür vorzuliegen, dass die Preise bis zum 
Heranrücken der neuen Rübenernte noch stark herabgehen sollten, 
Für den Augenblick sind die Consumenten besser versorgt, aber sie 
müssen binnen Kurzem wieder Bedarf haben. Die Hausse-Speculanten 
werden eher oder später realisiren müssen, wobei die Preise ein wenig 
fallen werden und dies ist der eine schwache Punkt des Marktes. 
Wenn sich Käufer und Verkäufer nur im reellen Geschäft gegenüber» 
ständen, so würden die Verkäufer die bessere Position haben, 


® Breslau- Warschauer Eisenbahn- Gesellschaft. Die Bilanz 
pro 1888 befindet sich im Inseratentheil. 


Submissionen. 

A—z. Sohwellen-Submission. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction 
Altona stand die Lieferung von 1) 3500 laufenden Metern kiefernen 
Weichenschwellen, 2) 20000 Stück dergl. Bahnschwellen, sämmtlich 
%, cm stark, zur Submission. Es wurden ausschliesslich Hölzer 
russischer Provenienz angeboten und zwar ad 1 pr. Meter, ad 2 pr. 
Stück von: Wilh. Landsberg, Breslau, ad 1 zu 96 Pf. incl. Zoll 
fr. Sosnowice; Louis Friedmann, Breslau, ad 1 zu 1 M., ad 2 zu 
1,84 M. fr. Schulitz; Julius Rütgers, Berlin, ad 1 zu 1,32 M., ad 2 zu 
2,38 M. fr. Berlin; Albrecht & Lewandowski, Königsberg, ad 1 zu 
1,54 M., ad 2 zu 240 M. fr. Berlin oder Nordschleswigsche Weiche; 
Renck & Hessenmiiller, Harburg, ad 2 zu 2,68 M. fr. Nordschleswigsche 
Weiche b Carl Zangerl, Cüstrin, ad 1 zu 1,59 M. fr. Cüstrin oder Frank- 
furt a. O. 


Ausweise. 

Paris, 9. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
1926000, Zun. Silber 2 361 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 56 800000, Gesammtvorschüsse Zun. 2 923 000, Noten- 
umlauf Abn. 27 850 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun., 4104000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 18754 000. 

London, 9. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 15501 000, 
Notenumlauf 24591 000, Baarvorrath 21 892.000, Portefeuille 21 270 000, 
Guthaben der Privaten 24 384.000, Guthaben des Staatsschatzes 8 487 000, 
Notenreserve 12 529 000 Pfd. Sterl. 


— Sn: 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. Mai. Noneste Handelsnaohriohten. Wie aus Schwerin 
berichtet wird, bietet die Mecklenburgische Regierung dem 
Lloyd für das gesammte Unternehmen 7600000 M., und zwar 900 000 
Mark baar, 6 Millionen Mark für Obligationen, 700000 Mark für die 
schwebenden Schulden. — Der Gnoien-Teterover Eisenbahn 
offerirt die Regierung 75 pCt. des Nominalwerthes der Actien im Be- 
trage von 830000 M, — Handel und Notirung der Al/gprocent. Gold- 
Anleihe der Stadt Buenos-Ayres dei ist unter dem üblichen 
Vorbehalt genehmigt. Die Subscription auf die 1984120 Pfund be- 
tragende Anleihe findet am 14. Mai zu 86 pCt. statt. Der Werth des 
Bezugsrechtes der Spitzen von Disconto-Commandit-Antheilen 
bei auslaufenden Engagements, sowie aus Prämien-Stellagen und Noch- 
Geschäften ist, falls es zur Lieferung kommt, auf 16% festgesetzt. — 
Wie verlautet, wird die Wollenwaaren-Fabrik von Berenson 
und Oldroyd in Sagan durch das hiesige Bankhaus Delbrück, 
Leo und Comp. in eine Actien Gesellschaft umgewandelt. — 
Seitens der Actiengesellschaft Elektrische Glühlampen, Patent 
Weel, hat vorgestern unter Zuziehung von 2 Rechtsanwälten eine Auf- 


fo gewaltigen Hufſchlag gegen das linke Bein, daß er einen Unterſchenkel⸗ 
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sichtsrathssitzung stattgefunden, in welcher über den früher erwähnten 
Patentstreit, resp. die von der Allgemeinen Elektricitatsgesellschaft und 
den Herren Siemens und Halske angestrengte Entschädi kl b 
rathen wurde. Die Rechtsanwälte haben sich stilt t af = chied s 
Gutachten und eine Entscheidung des Rei 1 ches Pre wi 
sprochen, dass nach ihrer Ansicht di 5 3 
den e ie Schadenersatzklage abgewiesen 
auf N e. a 15 = 2 autet, stützt sich die Schadenersatzklage 
etzung des bestehenden Edisonpatents. Das Weel’sche Patent 
hat nur Bezug auf die Tränkung des Kohlenfadens mit einer be: 
stimmten Flüssigkeit, während di A ü ; 
gesellschaft das Vacuum benutzt 5 9 gg 
findung ist, für deren Benutzu 201 welches die Edison patentirte Er- 

Dap Emskstonshuns d ng die Kläger eine Million gezahlt haben. 
3 Louis St en er Maschinen- und Armaturen-F abrik 
= = ia — theilt mit, dass auf die heut zum Course von 
welche sich freiwillig ot roa Actien allein von sölchen Zeichnern, 
längere Zeit zum — — —— — nz u un 

ibi auszubieten, das ganze Capital:mehr- 

— eine Es müssen deshalb selbst diese Zeichnungen 

ausfallen. Der heutige De aie pbs ergeht ry ni 
Ti i . u. . 

u Tre 9. Mai. a 8 ee gestern 

— abe oe des officiellen Bérsenverkehrs zum Durchbruch gekommen 

2 ae rtrug sich auch auf die heutige Börse. Der Abschluss der 
en u Conversionsverhandlungen stimulirte in erster Linie das Ge- 
n russischen Werthen und russischer Valuta, dann namentlich 
—— welche wieder 100 en Summen gekauft 
den. Von hier aus verbreitete sic ie Festigkeit anf alle 
übrigen Gebiete; selbst die Actien der Montan . 
wurden trotz der vorliegenden Berichte über die weitere Ausdehnung 
der a von der günstigen Tendenz des Gesammtmarktes 
ebenfalls ins Schlepptau genommen und konnten wenigstens ihre Course 
annähernd behaupten. Das Geschäft liess, von einzelnen Favorit- 
werthen abgesehen, an Lebhaftigkeit zu wünschen, Auf dem hei- 
mischen Bahnenmarkt erfreuten sich Ostpreussen grosser Beacht : 
agegen waren Marienburger angeboten. Fremde Bahne still, € = 
banken leicht anziehend; Commandit ultimo 232.75 23 er 
233,10. Nachbörse 232,10 (—0,15), Credit 161.0161 1 a bis 
Nachbirse 160,25 (—0,75). Von fremden Renten Fine be. 
S a e gesucht, . 1880er Russen 85,90 bie 
—86. achbörse ae 
Nachbérse 103,50, Russische Not er Russen 103,50—103,40-— 103,50. 
Nachbörse 218,75 (— 0,75), Hasen 221895 =218,35—218,75—218,50, 
88,60 (+ 0,15). Inländische Anlagewerthe hatte va. Nachborse 
echäft vorwiegend feste Tendenz; 4 procentige on geringem Ge- 
gefragt, 4 procentige Reichsanleihe verloren” Wea oe 
reichisch-Ungarische Prioritäten etwas schwächer —.— s 75 
hauptet, Russische Prioritäten sehr fest, besonders Kurs-Kiewr Wisag 
Kozlow. Amerikanische Werthe wenig verändert; Arkansas gingen 
neuerdings 2,50 zurück. Von fremden Wechseln behielten lange 
Sichten den letzten Stand, kurz London notirte ½ Pf., kurz Paris 
0,05 niedriger. Das Prämiengeschäft nur in östlichen Bahnen und 
Commandit recht belebt. Montanmarkt ziemlich gut behauptet; Bochumer 
Er re Nachbörse 207,75 (— 0,25), Dortmunder 
92,50—93—92,40, Nachbörse 93 (+ 0,25); Laura 136,50 — 196,90— 136,50. 
b 136,75 i 4 
Nachbörse > (+ 0,25); Oberschlesische Eisenbahnbedarf (+ 18/4); 
ern aa m He 1 1555 — ee orb fest; höher stellten 
sic 00), mann W on, Görlit i dar 
Märkische Maschinen; Archimedes 1 50 bz, did“ ee 

Berlin, 9. Mai. Produotenbörse. Bezeichnend für den 
wärtigen Zustand des Geschäfts war auch des heutigen Marktes Ver- 
lauf; es lagen vielfach feste Berichte vor. Zu dem erhofften Regen ist 
> nicht gekommen; . gr her er sem geringtilgige 

tei der Getreidepreise sich nicht zu behaupten. — co 
heen o still. Termine setzten mit mässiger Kauflust fest und 
etwas höher ein, ermatteten dennoch hernach unter den äusserst 
geringfügigen Umsätzen und schlossen vereinzelt eine Kleinigkeit 
theurer als gestern in matter Haltung. — Von Loco Roggen 
wurden Umsätze ausser einer notirten Ladung nicht bekannt. Der 
erminhandel hatte auch unter grosser Geschäftsstille zu leiden; 
ese bewirkte, dass die anfängliche, durch feste Berichte und das an- 
dauernd sehr warme undtrockene Wetter veranlasste kleine Preisbesserung 
wieder schwand, so dass beim Schlusse keine nennenswerthe Verän- 
derung gegen gestern notirt werden konnte. — Loco Hafer nur in 
2 lan how eachtet; Termine fest; alle Sichten alter 8 
— höheren Cours. — Roggenmehl gut preishaltend. — Mais 
fester Tendon tant ͤ ͤ ͤ v dle LANUS Feid- 
un i Angi er; die ungün n Feld- 
standsberichte der — r und ne eas Oodi Ongi ge- 
meldete Hausse wirkten anregend. — Petroleum ohne Handel. -- 
Spiritus erfuhr bei äusserst stillem Verkehr keine nennenswerthe 
eg seiner Notirungen und schloss wie gestern in ruhiger 
Haltung. 

Posen, 9. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark. (70er 

83,90 ae mage en Still. Wetter: achte > er 
amburg. 9. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 

rage Santos per Mai 86, per September 87! er December 881 

at 1890 881/4. Tendenz : Ruhig. nk 1 
msterdam, 9. Mai. Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre. 9. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
er = = 105,50, per September 107,50, per December 108,50. — 

nz: Ruhig. 

Paris, 9. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° steigend, loco 47—48, 
weisser Zucker steigend, per Mai 51,80, per Juni 51,80, per Juli-August 
ee aa ETS: a. zu 

London, 9. Mai, 1 n. Zuokerbörse. Bas. 88%, per 
Mai, Juni und Juli 20, 3 bis 20, 4½, per October 14, 10½, ra Xo- 


gegen- 


„ 9 Mi Welkire 
ondon . Mai. uokerbörse. 96 proc. J 1 
trige, Rübenrohzucker 200%. Centrifugal-Cuba ex BEER SR 
Glasgow, 9. Mai. Hohelsen. 8. Mai, 9. Mai. 
Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 9½ D. |44Sh. — D. 
Börsen- und Handels-Depese > 
Berlin, 9. Mai. [Schinssbericht.) nsec i 
Cours vom 9. Course vom 8. 9. 
e e r 
erflauend. . 
oe a 187 50187 75] Mai........ 2 . . 53 50! 54 — 
Septbr.-Octbr.... 185 50185 75 ene ap soe 51 50| 51 80 
pırı 
Roggenp. ; pr. 10 000 L.-pOt. 
ee "ul. 
Mai-Juni ....... 145 25 145 25 Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 30 
Juni-Juli 145 751145 50] Mai-Juni 70er.... 34 60| 34 60 
Septbr.-Octbr. ... 147 —|146 75] August-Septbr.70er 35 60! 35 60 
Hafer pr. 1000 5 Loco mit 50 M. verst. 55 10 55 20 
MARE soy eect ys 145 25146 — | Mai-Juni 50er.... 54 = 54 — 
— e = 142 75|143 25] August-Septbr.ö0er 55 20 55 20 
„ ai. — Uhr — Min. 
ia 3 8. Cours vom 8. 9. 
et dii — Kg. Raval pr. 100 Kgr. 
Mai-Juni........ 182 50'182 50 Mai Juni 53 50) 54 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 50)1 1 } Zu 
Roggen p. 1000 Kg. 84 50 5 . . 81 50 52 
est. a ( 
Mai- um 144 — 144 — Esco mison den, 64 60 64 70 
Septbr.-Octbr. ... 145 en 50 En mit70M.verst. 34 80 34 80 
ai-Juni 70er... 2 
Petroleum loco.. 11 10 11 10 Augus:-Septbr. 70er 35 50 35 40 
Amsterdam, 9. Moi. [Getreidemarxt) (Schlussbericht.) 


Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 199, 
per Mai 112, per October 116. 


Roggen loco — 


Liverpool, 9. Mai. [Baum wolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, —— für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

Wien, 9. Mai. [Schinss-Course.] Fest. 

Cours vom 8 Cours vom 8. 9. 
Credit-Actien.. 299 — 299 25 [NMarknoten 58 05| 58 02 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 240 50 |241 — 4% ung. Golärente. 102 45) 102 90 
Lomb. Eisenb. 107 75 109 50 | Silberrente........ 86 15] 86 — 
Galizier....... 207 25 207 50 London 118 75118 80 


Napoleonsd’or. 9 43½ 9 43 [ Ungar. Papierrente. 97 40 97 70 


Berlin, 9. Mai. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. inländische Fonds. 

Cours vom 8. | 9. Cours vom 4 9. 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 89 50! 89 80|D. Reichs- Anl. 4%, 108 — 107 90 
Gotthardt-Bahn .ult, 151 70 151 60] do. do. J½⁰% 104 20 104 20 
Lübeck- Büchen . . . 197 — 196 70 | Posener Plandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 123 10] do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 10/125 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wien.... 268 —|264 30 = 31,9%, wer 7755 — a — 
isenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 175 —|175 — 
1 72 — 72 30 03 ½ % 8t.-Schldsch 101 60/101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 121 90122 80] Schl. 3¼½% PIdbr. L. A 101 90 101 90 
Bank-Actien. do, Rentenbriefe.. 105 20 — — 

Bresl.Discontovank. 115 50'115 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechslerbank 110 — 110 50 | Oberschl.2 %o Lt E. 

Deutsche Bank 174 — 174 70], 40, 4/20 1879 104 — 10 — 
isc.- j R.-0.-U.-Bahn4%,.. — — 104 50 

Disc.-Command. ult, 230 — 233 — 22210 

Oest. Cred.-Anst. ult, 160 601160 90 Ausländische Fonds, 


A j i =» __ |Egypter 4%%% ...... 94 10| 94 70 
Schles. Bankverein. 135 501135 — | Italienische Rente.. 97 20| 97 80 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 97 90 98 20 
Archimedes 3 146 40140 50 Oest. 4% Goldrente 94 70| 92 80 
Bismarckhiitte ..... 210 —:207 — | do. 44/,%, Papierr. — — 73 50 
Bochum.Gusssthl.ult 207 80|208 —| do. 4½% Silverr. 74 20| 74 10 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 —! 53 — | do. 1860er Loose. 129 70 129 20 
do. Eisenb.Wagenb. 178 —!178 60} Poln. 5%, Pfandor.. 65 20) 65 30 
do. Pferdebahn... 153 —!154 — | do. Liau.-Pfandor. 58 70| 58 70 
do. verein. Oelfabr. 101 50:101 50 Rum. 5% Staats-Obl. 97 90 98 — 
Cement Giesel. 165 40/163 50} do. 6% do. do. 107 60 107 80 
Donnersmarckh, ... 75 70: 75 50 Russ. 1880er Anleine 95 10! 96 10 
Dortm. Union St.-Pr. 92 40: 92 80} do. 1884er do. ult. 103 20/102 69 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 50'110 50 do. #1/sB.-Or.-Pfor. 98 —| 98 — 
Fraust, Zuckerfabrik 181 50:178 75 do. 1883er Goiär. 116 —!116 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 — 185 80 do. Orient-Anl. II. 67 60) 68 — 
Hofm.Waggonfabrik 170 701172 50 Serb. amort. Rente 87 20| 88 — 
Kramsta Leinen-ind. 140 —!139 75 Türkische Anleihe. 17 70: 17 60 
Laurahütte ........ 136 50/136 50 do. Loose 83 — 83 90 
Obschl. Chamotte-F. 164 70:164 70 do. Tabaks-Actien — — 101 50 
do. Eisb.-Bed. 104 — 105 20] Ung. 4% Goldrente 88 40| 88 60 
do. Eisen-Ind. 212 50/211 50 do. Papierrente .. 83 90| — — 
do. Portl.-Cem. 149 — 146 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 126 70; 124 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50172 75 
Redenhiitte St.-Pr.. 143 Mad ber 70 | Russ. Bankn. 100 SR. 218 10218 70 

do. Oblig... — —!116 20 Wechsel. 

Schlesischer Cement 227 — 225 25 | Amsterdam 8 T.... — —| 169 55 
do. Dampf.-Comp. 133 30 | 133 30] London 1 Lstrl.8T. — —| 20 46 
do. Feuerversich.— —ı — —| do. 1 „ 3M. — — 20 38 
do. Zinkh. St.-Act. 173 700173 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 05 

do. St.-Pr.-A. 173 70173 20] Wien 100 Fl. 8 T. 172 35| 172 35 

Tarnowitzer Act.. . 31 50] 32 — do. 100 Fl. 2 M. 171 75 171 75 

do. St.-Pr., 103 20103 50 Warschau 100SR8 T. 217 90| 218 55 


Pıivat-Diecont 11/599. 

Berlin, 9. Mai. 3 Uhr 30 Min. ringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. j 
Cours vom 8. 9. 

Berl. Handelsges. ult. 176 25176 37 
Dise.-Command. ult. 232 25 233 62 
Oesterr. Credit. ult. 161 12/161 12 
Franzosen ..... alt. 104 50103 62 
Galizier ........ult. 89 62 89 62 
Lombarden.....ult. 51 37| 51 12 
Lübeck-Büchen .ult. 197 75/197 12 
Mainz-Ludwigsh. ult, 122 501123 12 
Marienb.-Mlawkault. 81 el 80 — 
Mecklenburger. .ult. 171 87;172 — 

Paris. 9. Mai. 3% Rente 87; 
Italiener 98, —. Staatsbahn 523, 
470, 93. Fest. 

Paris, 9. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


Conrs vom 
Ostpr.Siidb.-Act. ult. 
Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Laurahütte .....ult. 


— ́— eee 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose .. ult. 
Russ. II. Orient -A. ult. i 
Russ. Banknoten .ult. 218 — 218 50 
Ungar.Golärente ult. 88 25 88 50 
95. Neueste Anleihe 1878 106, 30: 
75. Lombarden —, —. 


8. | 9. 
116 870116 37 
92 751 93 — 
136 50136 75 
94 75 


gr 


67 87! 68 — 


(Schluss-Course,] Fest. 


Cours vom 8. j 9. Cours vom 8. 9. 
3proc. Rente 87 82| 87 92] Türken neue cons.. 17 60| 17 90 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 1% 73 — 
öproc. Anl. v. 1872. 106 22} 106 02 Golärente, österr. — —| — — 
ene | 0 05 

. St.-E.-A.... SOR ATEA — | -470 62 
13 — 991 ane ge Compt. d'Escompte 95 — 91 — 
a Ä 

London, 9. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) 
discont 15/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. x 
Consolsp.25/,0/, März 99 01| 99 01 | Silberrente ........ 72 —| 72 — 
Preussische Consois 105 —|105 — | Ungar. Gold.... 87¾ | 881/8 
Ital. öproc. Rente... 97 — 9738 Berlin 20 59 
Lombarden........ 10 — 10%, [Hamburg. . . . ——| 20 59 
öproc. Russen de 1873 104½ 104½ J Frankfurt a. .. — — 20 59 
Silber HEN KAS = —| — —} Wien ........... +. — — 12 01 
Türk. Anl., convert. 17¼ | 17¾ Paris — . — 54 
Unificirte Egypter.. 92%, | 92%/, | Petersburg ..+:.... ——} 25 03 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Mittags. Credit-Actien 256, 75. 
Staatsvahn 207, 75. Lombarden —, —. Galizier —, — Ungarische 


Goldrente 88, 60. Egypter 94, 80. Laura — —. Fest. 

Köln, 9. Mai. [Getreidemarkt.]  (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 19, 50, per Juli 19, 85. — Roggen loco —, per Mai 14, 40, 
per Juli 14, 75, — Rüböl loco —, per Mai 56, 60, per October 52, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155—166, russ. ruhig, loco 93—96. Rüböl ruhig, loco 541/2. Spiritus 
still, per Mai-Juni 22%, per Juni-Juli 231/,, per rege, 233%, per 
September-December 244/,. Wetter: Sehr warm. 

Paris, 9. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Mai 23,25, per Juni 23, 50, per Juli- August 24, 00, per 
September-December 23, 00. — Mehl fest, per Mai 53, 00. per Juni 
53,50, per Juli-August 54, 00, per Septbr.-December 53, 00. — Rüböl 
behauptet, per Mai 53, 00, per Juni 53, 50, per Juli-August 54, 50, 
per September-December 55, 50. — Spiritus fest, per Mai 41, 25, per 
Juni 41, 75, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 41, 75. 
Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 
Wien, 9. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
299, 25. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 10. 
Frankfurt a. M., 9. Mai, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit- 
Actien 957, —, Staatsbahn 207, 37, Lombarden 915/g, Galizier 179, —, 
Ung. Goldrente 88, 55, Egypter 94, 80, Mainzer 119, 20, Fest. 


Marktberichte. 
..$ Frankenstein, 8. Mai. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,00—17,20—16,20 M., Roggen 
14,90—14,60— 14,20 Mark, Gerste 14,90—14,40—13,60 M., Hafer 15,20 
bis 14,70—14,20 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,40 M., Eier (Schock) 2,00 M. 

* Wolle. London, 6. Mai. Die zweite Serie diesjähriger Auctionen 
von Colonial-Wollen, begonnen am 2, v. und heute beendigt, umfasste: 
Sydney 86794 B. (gegen 87161 B. in der gleichen Serie des Vor- 
jahrs), Queensland 29675 B. (20 249), Port Philip 59 706 B. (84 472), 
Adelaide 30352 B. (29 802), Tasmanien 6710 B. (4459), Swan River 
6427 B. (9052), Neu-Seeland 52 102 B. (61 432), Cap 39417 B. (33 143), 
Total 311183 B. (320770). Das aus der vorigen Serie überhaltene 
Quantum belief sich auf 12000 B., und die neuen Zufuhren betrugen 
381000 B., von denen schiffbrüchige 6000 B. ex „Walter Raleigh“ in 
der Zwischenzeit verkauft, und 79000 B. direet (38000 ins Inland und 
41000 B. nach dem Ausland) befördert wurden. Demnach bestand 
das wirklich verfügbare Total von Wollen in erster Hand aus 308 000 
Ballen, wovon 304000 B. (122000 ans Inland und 182000 — ein- 
schliesslich 7000 Ballen für Amerika — ans Ausland) verkauft worden 
sind, so dass 4000 B. für die nächste Serie übrig bleiben. Die 
Auctionen begannen mit kleinem Aufschlag, welcher allmählich an Con- 
sistenz gewann, bis schliesslich die Preise im Allgemeinen ½ d. bis 
1 d. über Februarstufe quotirt werden können. Die Hauptkäufer waren 
Fabrikanten, und ihrer Stütze ist die Besserung hauptsächlich zu ver- 


Egypter bold, 3 


r 


da. ken, indem die Speculation sich nur in untergeordnetem Grade be- 
theiligte. Alle Berichte stimmen dahin überein, dass die Industrie 
stark und gewinnbringend beschäftigt, der Vorrath von Rohmaterial 
und Fabrikaten schwach und der Verbrauch von Wolle der Production 
vollkommen gewachsen und sogar überlegen ist. Unter solchen Um- 
ständen scheint der in dieser Serie etablirte fühlbare aber 
immerhin mässige Aufschlag wohl gerechtfertigt und von Haltbarkeit 
für die ae ER Zukunft. Australische im Schweiss. Vorzügliche 
westliche, sowie die besseren Sydney- und Riverina-Wollen bewegten 
sich reichlich 1, d und selbst bis 1 d höher als im Februar. Es 
herrschte starke Frage nach feiner weicher Waare, und der Aufschlag 
würde ohne Zweifel bedeutender sein, wenn feine Qualitäten vermöge 
der ausgezeichneten Beschaffenheit der Schur dieses Jahr nicht häufiger 
wären, als gewöhnliche. Auch Neu-Seeland-Wollen vergleichen sich 
ünstig mit vorigem Jahre und haben in Folge dessen die volle 
arkthöhe bedungen. Mittlere und geringe Queensland- und Adelaide- 
Schweiss zogen anfänglich nicht an, nahmen aber später am Auf- 
schlage theil, und Adelaide besonders sind quotirbar theurer am 
Schlusse. Scoured. Sowohl fehlerhafte als gute Sorten bewegten sich 
½ d bis 1 d über Februar-Stufe, besonders gegen Ende der Serie, 
wo man den Aufschlag in den meisten Fällen erreichte. Kreuzzuchten. 
Die feinen Klassen waren stark begehrt und lösten etwas höhere Preise 
als im Februar, während geringe unverändert blieben. Lammwollen 
waren stark vertreten, behaupteten aber festen, früheren Werth. Cap- 
wollen haben an der allgemeinen Besserung des Marktes Theil ge- 
nommen. Sie waren "anfänglich nur wenig theurer, können aber am 
Schlusse für Waare in Schweiss ½ d. und für snowwhite und scoured 
1 d. höher als im Februar quotirt werden. Conntry scoured und 
mittlere snowwhite namentlich zeigten den Aufschlag, und auch bei 
den besseren Sorten Natal in Schweiss trat derselbe deutlich hervor, 
Das in London verkaufte Quantum ist 20000 B. kleiner als im vorigen 
Jahre, aber die Transitwollen haben sich um 50000 B., und daher die 
Gesammt-Ablieferungen um 30000 B. vermehrt. Von diesen 30000 B. 
sind 14000 vom Inland und 16000 vom Ausland genommen worden, 
welches ausserdem noch 35000 B. directer Verschiffung von den Colonien 
mehr als während der gleichen Periode vorigen Jahres erhalten hat. 
Von den übrigen diesjährigen Auctions-Serien ist die Eröffnung der 
dritten auf den 18. Juni, der vierten auf den 17. September und der 
fünften auf den 26. November anberaumt. -Die Anmeldungsliste für die 
dritte Serie soll um 4 p. m. des Tages geschlossen werden, an dem 
die Zufuhren 400000 B. erreichen; die in der vierten und fünften 
Serie auszubieterden Quantitäten sind nicht limitirt. - (B. T.) 

Warschau, 6. Mai. Auf dem hiesigen Markte wurden seit un- 
serem letzten Berichte circa 900 Pud -hauptsächlich feine polnische 
Wollen zu 85 bis Anfangs der 90er Thlr. per Ctr., ferner 300 Pud 
russische Peregon nach Tomaszow zu 21 Rbl. per Pud verkauft. Im 
Contractgeschäft kommen in Folge der hohen Forderungen der Produ- 
centen nur wenig Abschlüsse zu Stande, (B. T.) 
— — — — — 

Vom Staudesamte. 9. Mai. 
Aufgebote. 3 

Standesamt I. Hellwig, Auguft, Arbeiter, ev. Matthiasſtraße He, 
Frunzke, Henriette, k., ebenda. — Kretſchmer, Richard, Arbeiter, ev., 
Schleuſſengaſſe 2, Wiesner, Chriſtiane, geb. Scholz, ev., ebenda. — 
Rodewald, Otto, Sattlermeiſter, ev., Prausnitz, Haut, Louiſe, ev., 
Schmiedebrücke 24. 

Standesamt II. Schmidt, Bruno, Schloſſer, ev., Sonnenſtraße 11a, 
Borrmann, Clara, ev., Langeſtraße 3. — Edion, Aug., Arbeiter, ev., 
Schweitzerſtr. 3, Kluge, Mar., ev., ebenda. — Melcher, Emil, Tiſchler, 
ev., Oelsnerſtr. 2, Lichtenau, Hulda, geb. Minke, ev., Telegraphenſtr. 7. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Breitſchwert, Elſe, T. d. Klempners Auguft, 4 M. 
— Kahl, Grete, T. d. Monteurs Ernſt, 1 J. — Herzog, Clara, T. d. 
Töpfers Paul, 1 J. — Bartſch, Louife, T. d. Kutſchers Robert, 1 J. — 
Stener, Johanna, geb. Klinner, verw. Schneidermeiſter, 70 J. — Lieb, 
Oscar, Gymnaſiaſt, 19 J. — Brauner, Gertrud, T. d. Schloſſers Reine 
old, 3 M. — Hanke, Arthur, S. d. Arb. Traugott, 3 M. — Fiſcher, 
Emil, Schubmachergeſelle, 41 J. — Noſſol, Franz, Arbeiter, 47 J. — 
Wenig, Theodor, Arbeiter, 39 J. — Etibahl, Alfred, S. d. Sattlers 
Carl, 1 M. — Scheer, Gertrud, T. d. Bäckermeiſters Julius, 1 J. — 
Hausfelder, Juliane, geb. Müller, verw. Kaufmann, 57 J. — Koſel, 
Clara, T. d. Tiſchlers Carl, 1 J. — Pi Franz, S. d. Kutſchers 

acob, 4 J. — Kullig, Joſef, venf. Steueraufſeher, 80 J. — Schöbel, 
ans, S. d. Kaufmanns Paul, 12 W. — Conrad, Guftav, Particulier, 
3 J. — Kalbaß, Alfred, S. d. Schuhmachers Joſef, 4 M. — Fedrich, 
Bruno, S. d. Arb. Eduard, 2 M. — Solecki, lter, Kaufmann, 40 J. 
Sers Br Reinhold, Arbeiter, 26 J. — Dempe, Caroline, geb. Thiel, 
verw. de et 42 J. — Parzonka, Gertrud, T. d. penſ. Hilf- 
Seiler ae 2 J. — Stephan, Johanna, geb. Reimann, verw. 
s „ . i * 

Standesamt II. Württemberg, Elfe, T. d. Apothekers Marimil 
4 W. — Seemann, Anna, T. d. Schloſſers Sous, 1 f, — ung, 2 
ſabet, T. d. Kellners Alfred, 8 M. — Buchmann, Gertrud, T. d. Zeugs 
ſchmieds Wilhelm, 6 M. — Wolf, Julie, geb. Beinlich, Arbeiterwiltwe, 
47 J. — Dorn, Ernſt, Knecht, 40 J. 


Zwingerplatz 2, 1. Stook. Breslau. 
Dinstag, 14. Mal, nst- AU Uhr: 


Grosse Kunst- Auction 
735 X von 
i -. Gemälden bedeutender Meister 
wie Defregger, Kauffmann, Kaulbach, Max, Piloty, Seitz, Voltz, Weiser etc, 
Er aus verschiedenem Besitz. 


Arrangirt von 
E. A. Fleisohmann’s Hofkunsthaudlung, München. 
Die Bilder sind im Lichtenberg’schen Gemäfdesalen im Schlesischen 
Museum bis Sonntag, den 12. Mai, ausgestellt. 15576] 
Cataloge, sowie nähere Auskunft durch 


Theodor Lichtenberg’s Kunsthand|s. 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. We 


| 0 
Perm. Industrie-Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31, I. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen u. stehen 
solche mit munatl. Abzaklung von 6 Mk. an zum Verkauf. [7301] 
Das Zeitalter g et Nervenplätzchen, 
der welche Migräne, nervöſen — Kopfschmers X 
a ate 
mis ue, Gr ela tere ats 


bedarf ein Nervenmittel 


Art (aud nach Genuß geiftiger Getränke, 
“ 
Nervofitit Ful bieten fie Hilfe in dandlichſter F 


Die deutſche Hausfrau betrachtet es nicht nur als ihre Pflicht, in 

eiftiger Beziehung auf ihre Familie ee einzuwirken, fondern fie 
betrachtet es auch mit Recht als ernſte Aufgabe, für das leibliche Wohl 
derſelben durch Bereitung von nahrhaften und wohlſchmeckenden Speiſen 
beſorgt zu fein. Der Fürſorge der Frau für ihre Küche ift nun die nie 
ruhende Wiſſenſchaft dadurch helfend zur Seite getreten, daß es ihr gez 
oryn ift, aus reinem Rindfleiſch ein Präparat herzuftellen, welches alle 
natürlichen Speiſen ſowohl an nährendem Eiweißgehalt, wie leichter 
Verdaulichkeit auch für den ſchwächſten Organismus übertrifft. Dieſes 
Präparat ift Kemmerich's Fleiſch⸗Pepkon und ift jeder Hausfrau 
dringend zu empfehlen, welche den Ihrigen eine wohlſchmeckende und ſehr 
nahrhafte Bouillon bereiten will. [2449] 


e Ueber Trinkwaſſer. Uns auf den Artikel unter dieſer Spitz⸗ 
marke in Nr. 322 dieſer Zeitung beziehend, nehmen wir Veranlaſſung. 
darauf — daß die ſeit Kurzem auch hier zu mäßigen Preiſen 
in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen erhältlichen, bekannten Krouthaler 
Mineral⸗Wäſſer „Apollinis⸗Brunnen“, ſowie die „Wilhelms: 
Quelle“ vollkommen rein Bag von organiſchen Stoffen, bes 

nden wurden. General⸗Depoſitär für Schleſien ift Th. e 


Breslau, Hinterbleiche 1. 


r 
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44. ast ARR pd NOR Fo 


efrchshechzotzehsstechuferhseßrehrsfscfeefenpeet 


F martha Roche be ih IA 3 Be i 36 bin gue n 

x mann 1 sungen wurden hocherfreut | bei dem Kgl. Landgericht I. i 9 e 

3 — i 2 6 Sean | Ber zgelafen, ein urea Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 
3 ; r x * t omman 2 f 2 2 

$ wa te * [2665] Breslau, den 9. Mai 1889. ftrafte 89, Ecke Lelpgigerſtraße. ob. Vierte Marienburger 


à Pn 


wurden hocherfreut 
Seen 8 


7287 
Albert Guttmann jr. 


Ey 


Hugo Brauer, J. Breslau, den 9. Mat 1889. 
Luife Brauer, 8 
8 


geb. Fiſcher. Tochter wurden hoch erfreut 


30 0000 00-018 


Gleiwig. 15580] — 1480015 ach ete Frau, 
SORENSON Mai 1889. 


O 
Set. Str f e se! Scharley, den 7. 


Gestern starb nach kurzem Krankenlager auf seiner Reise 
mein Vertreter (7305) 


Herr Eduard Grünfeld. 


Sein unermüdlicher Fleiss, sowie sein warmes Interesse für 
mich sichern ihm ein dauerndes Andenken, 


Breslau, 9. Mai 1889. 


J. Müller jr. 


R 


BR 2 — ` s d 


Gestern, in der zehnten Abendstunde seines 34, Geburtstages, 


wurde mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager (2772) 


Ludwig Garbe 


nach kurzem schwerem Leiden uns durch den Tod entrissen. 
Berlin, den 8. Mai 1889. 


Die Hinterbliebenen. ` 


Danksagung. 

Für die so sehr zahlreichen Beweise innigster Theilnahme, 
welche mir anlässlich des Hinscheidens meiner geliebten unver- 
gesslichen Frau [5579] 


Emilie, geb. Böhm, 


von nah und fern entgegengebracht wurden, spreche ich hier- 
mit in meinem und im Namen aller_Hinterblicbenen meinen 
herzlichsten Dank aus. 


Oppeln, den 9. Mai 1889. 


Adolf Herlitz. 


Mae Sag 
Beginn des Gottesdienfies 
in den beiden Gemeinde-Syuagogen: 
Freitag, d. 10. Mai, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 11. Mai, Morg. of z 
igt ” * 2 * 
baat den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Stadt- Theater. 


Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. 
um 3. Male, mit vollſtändig 


Liebichs-Höhe. 


©. 
15572) 


ausgeführt von der Capelle d. Schleſ. 
Feld⸗Artill.⸗Regts. von Peucker, 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Capellmeiſters 
Herrn W. Ryssel. 
Anfang 7 Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes 
Militär- Councert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) j 

des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
riedrich Wilhelm“ Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [5570] 


Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 
Sonnabend. Beneſiz für die Ballet- 
meiſterin Frl. Auguſte Grüll⸗ 
Puppenfee Vorher: „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luft- 
fpiel in 3 Acten von G. zu Putlitz. 
eee 


Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hase mann. —— — 


. A Letze nn y 
Madame Bonivard Liebich’s Etablissement. 


Schwank in 3 Meten von Biſſon sse 
"Borber: d folgende Tage; 
Vorher: (5567 Heute und folg 9 


Große 
humor. Soiree 


der 
einiger Quartett⸗ 
u. Concert⸗Sänger 
Direction Gebr. Hipart). | 
Gaſt Mr. Schennström. 
2 preisgefrönter Trommetvirtuofe. g 
Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. B 
i günſtiger Witterung 
Pe y Garten. [5445] 
Näheres Plakate. 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
Wallner. 


— 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr.7. 


Victoria-Theater. ® 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. E 


Auftr.v.MoritzHayden,Sumorift, 
d. Fräul. Batorfy und Freyer, 
Coſtum⸗Soubretten, Leonhardy, 
Miniter, Völker, Drahtſeil⸗ 
künſtlerin, Gebrüder Leopold, 
muſik. Clowns und Gymnaſtik., 
Tauer u. Meingold, Duett und 
Solo. „Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen 

und 7 Herren. [5573] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


J Seit einiger Zeit kommt mir 
wiederum zu Ohren, daß Ge⸗ 
rüchte über einen von mir vor⸗ 
genommenen Religious wechſel 
im Umlaufe find. 2 
Ich erkläre dieſelben Hier- 
mit für unwahr und ferner, 
daß ich gegen Weiterverbreitung 
gerichtlichen Schutz 
werde. [7274] 
Berlin, im Mai 1889. 


wir Panorama, 3 
. Viſchofſtr. 3, I. 
Wien. 


Feſtlieder. 2 


Die Aufert. ſchönſter Gelegenheits⸗ 
gedichte, Toaſte u. Feſtſp. n. ſchriftl. Ang. 
zern. Gärtner's Buhh., A.Taſchenſtr.5. 


OTL 


Damen und Kinder, mof., finden 
während des Sommers angenehmen 
Landaufenthalt u. gute Penfion 
bei Fr. Fanny Warschauer, 
Canth, Bahnhof. (7254 


Durch die Geburt eines Sohnes 


Als Vermählte empfehlen ſich 8 und Frau Roſalie, geb. Bergmann. f 


Durch die Geburt einer ſtrammen 


Jabn-⸗Arzt Kretschmer, 


5 ſeparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. | § 


ii Eckladen, Tauentzienſtr.⸗Ecke. B 


= Iricbeberg. = 


| des Luftſchifers Mr. Charles Leroux, 


anrufen] Telephon Nr. 220. 


DP 
* 2 i d Ti t $ rei 
Dr. Ismar Biberfeld.|Savon de la jeunesse (ie Gaul, ee e Mupfühtung. 


oe 


Felix Kallmann, 
Nechtsauwalt. 


Geld.Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni 1889 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 

#4 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000 

53 3000=15,000, 12 à 1500 18,000 M. etc. 

Sf, Ganze zum a 2 Mi — Halbe Loose à 1,50 Mark 
empfiehlt und versendet promp 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


078, OSs 7 
Gartenſtraſte Nr. 15a, 
a neben a 5 

Sur . Vorm. I— 
Sorechſt. Nachm. 35 uhr j 
Für Unbemittelte unentgeltlich.! 


Schmiedebrücked 8, Stadt danzig. 
Sprechſtdn.: Bm. 9—12, Nm. 25. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
für dopp. Buchführung 
in nur 3 Büchern [5575] 
t 36 Schuhbrücke 36. 
Curſus⸗Dauer nur 4Wochen. Damen 


Engl. u. franz. Unter-. Damen u. Kinder Garde É 
— robe jeder Art wird angefertigt! 

wicht 3 42, . Etage. olteiſtraße 45 bei i 
Se Hbitfertunden in Mathematit 17309 Koblheim. § 

werden ertheilt. Gefl. Offerten EF UHT N 

unter N. M. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein Dr. phil. mit ausgezeichn. Zeugn. 
unterr. m. nachweisl. beſt. Erf. Off. erb. 
unt. Dr. U. 24 Exped. der Bresl. Ztg. 


Modes. 
Das Neueſte in Damenhüten 


Fausſchließl. vornehmer Genre, 
empfiehlt zu eivilen Preiſen 


. Bachstitz, 
Taneuntzieuplatz 4, 


Nov. A Origin.-Oelgemaitide Lücht. Künstler. Abth, I monatl. 
Milk. 9, Abth. II monatl. Milk. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 
Berlin, Vereinslocal Dorotheenstr. 14. Entr, Prosp. fr. 


Abtheilung I: Wissenschaftlihe Infor 
mationen. Fragescheino res 
ments bei allen Buchhandlungen 

und beim Sekretariat s 


C. BRANDAUER & CO. 


RUNDSPITZFEDERN odor 


— Abth. IV; 

Uebersetzungen 
in allen Sprachen. 
= Prospeoto gratis! 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten filr = 
jeden Zweck uad jede Hand, ia — 


Mustersortiment su 60 Pfennigon. 
Zu beziehen durch jedo Papiorhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhainm, 
171 Friedrichstr.. Berlin W. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: : 
Ein Führer durch die Stadt 


Breslau. Fen Diretor Bir — Fremde. 


hüte werden in eigener Fabrik 


moderniſirt. (5293) i (Brost)bill. zu verk. Luchs, reis 
a ce t uf = a of. überarbeitet von Martin Zimmer. 
: — Geldſchrauk Serene 5 Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. Mk. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Doppelſingerſpitzen⸗Handſchuh 


Paar 1,25 Mark, wieder am Lager bei 


Hofl. Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 6500 


SO9O09000999900%0 


Mustvahlſendungen 0 
von Hüten kann ich bis auf Weiteres nicht 6 
machen. (5559) 0 


Sountag, den 12. Mai 1889: DE 


Einmaliger Aufitieg 


Erfinder des Fallſchirmes. 


Abſturz 
aus 


f 


vor d. großen 


Mr. Charles 


Generalſtabe 
; 4 ; 
1200 Meter EA bs Gris M. Gerstel, foticferant $ 
v. Waldersee bes Sri oe 880225 


8: ibn 
miniſters, des Stadt: Seinen w. Damen⸗Kunden empfiehlt 


Höhe mit dem 


i danten v. Berlin os ir 
ih ener moton awati ee, Haarhrenn - Ieceffaires, 
Á Ä ober Offiziere aller 56 $ praktiſch zur Reiſe, 5557 
Wa tt 2 1 
Fallſchirm. , vora) Pi Ermier, 49. son, 
Bhat Schweidnitzerſtraße 5 


Großes Militeir-Concert 


der vollſtändigen Capelle des Grenadier » Regiments Nr. 10/8 
unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Erlekam. x 
Anfang des Concerted 4 Uhr. Entree 50 Pf. [5544] 


Alufſtieg pracife 7 Uhr. 


Passe-partouts ungültig. “Ba 5 
Abounenken wollen ihre Billets bis Sonnabend Mittag im Comptoir, e 
Hummerei 18, abholen. ae 


Unter Betheiligung 4 

i der Nachbarstädte 

HAMBURG 

Wandsbeck,Harburg # 
AUSSTELLUN 


| Gewerbe u. Industrie 


Handels- Ausstellung! 
Ausstellung 
| 1889 Cartenbau- Ausstellung 


Rothwein, 
garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


%, Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


d, Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Verlangen Sie ausdrücklich: TD 


7 . NE AAGA 1 r aes i x tás TS 
D aa O a a a a a a EA a vy i 5 
; A sse <. 


„Pilsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 2 
9 eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [1881] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Füssern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 


für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebräcke 50. 
Stadt-Kernsprechstelie Nr. 87. 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere fenerſichern 


tein⸗Dachpappen 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Haudpappen), wie in Rollen befter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertige 
Meberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche fih nach unſern vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Pappbedachungen 
in Accord, 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holzeementdacher 


rrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 


f: 


Firma 
032] 


Cx 


eat 
HOT I 


Fleten. idö ; tfarbe längſt bewährt.) [0232] Funfere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Alabaster-Eröme ebe bet 5. bebeuitte Algeichen haben. 32 
u. Weiße der Haut. Damen, welche N 

m | Stalling & Ziem, 


fics dis gg 5 5 
er uheit und die Friſche ugen alle Zei . : ; e € Bar SRY 
F. Kuhn, Parf., Niirnberg. Hier an allein bei E. Gross, Neumarkt 42. Bre slau, Fiſchergaſſe 1, u. Barge, Kreis Sagan. 


. — rr 4 De u 


* n — 


Becta, hen 10, Mai 1889. 


Bekauntmachung. 


Zweite Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. 


EN CC r — 7 . e i re > + 7 x - wir 8 2 . nimai 9. 
nie XIX. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung. Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. ġo ope es iss" ver 
| nur i [ſtorbenen Agnes Bertha Falken: 


3 Equipagen, S edle Reit- und Wagenpferde tm @esammtwertne von 82,350 Mark baten ees e J sou 


„gif. und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. [5351] manns Moritz Chriftian Friedrich 
Mark, Mecklenbur giſche 8 M f 11 Looſe find, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben Breslau, alkenthal hat der Letztere ſeine 
ooſe Pferde⸗Looſe a 2 ar für 10 Mark, in den durch Plakate kenntlichen Ber- 8 Münzer Schweidnitzer- No 8 Ebefrau und feine Kinder zu Erben 
ark. (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. aufsſtellen und zu beziehen dur Jeingeſetzt, und in dem Fall, daß dic- 
für 10 Mark, (Für Bo fte f ft )  Taufsitellen und zu beziehen durch a strasse + Oe eingesetzt, und in dem Fall, daß d 
k EAR TAADA EE ORE FED e N 5 B — TAN ITS — B 8 | jelben vor feinem Tode ſterben ſollten, 


— Sg 


feine Geſchwiſter beziehungsweiſe 
deren Kinder zu Erben eingeſetzt. 
Dies wird dem Auguſt Jung, Sohn 
der Louiſe Jung, geb. Falkenthal, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
hiermit bekannt gegeben. [5566] 
Breslau, den 6. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 299 die Firma [5565] 
O. Maczewski 


zu Oels 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ottokar Maczewski zu 
Oels eingetragen worden. 
Oels, den 4. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. 8 

n unfer Firmen⸗Regiſter ift heu 

ar Nr. 219 die Firma (5562 
Julius Rösner 


> Kuranstalt © 
= „Schloss Niederlössnitz , 
= MER” bei Köizschenbroda-Dresden, BE E 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
A krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 
[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 
Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in !/, Stunde mit Dresden. 
Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


=| Nou eröffnet! Carlsbad. Non eröffnet ! 
Hotel Kroh. 


Hotel ersten Ranges. 
Ecke der Parkstrasse, im schönsten Theile des Cur- 
ortes, gegenüber dem Stadtparke und in der Nähe 
sämmtlicher Quellen und Bäder gelegen. — Ganz neu 
mit dem grössten Comfort und Eleganz der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, mit grosserGarten-Veranda. 
34 Elegante Speise-, Lese- und Café-Salons. Personen- 
Aufzug (Lift). Bäder und Equipagen im Hause. 
Unter persönlicher Leitung des Eigenthümers 
C. L. Kroh, 

langjähriger Pächter der Curhaus- und Stadtpark- | § 

Restaurants, [5571] 


Bilanz der Breslau Abarſchauer Eiſenbahn-Geſelſchaſt 


vom 31. December 1888. 
F e 


5 13 deren Inhaber der Kauf⸗ 
1. | Bahnbau⸗Anlage. Haben & | 3% | Glo. | Kr. Schutzmarke. Den rman sulted Rn in Groß: 
Hiervon ab Baufonds zur kun n 8760 000,00 M. BEE ; burg eingetragen worden. 
“at aia Wb SAE ia besten Thee, 
i und Abihreibung für die Jahre 1886 1625 M. 9 Königliches Amts⸗Gericht. 
bis 18877. NK 120000 - 156 91625 = „ _ fowohl chineſiſchen als indifchen, lle 1 art th bel 
n unſer Firmen⸗Regiſter ift be 
Hiervon Abſchreibung nach § 1 Art. 185a 3 des e ee N. RB. Seelig & © n> 122 das Erlöſchen der Birma 
fehes vom 18. Juli 1884 für das laufende Jahr. 60000 . 8597083 | 75 N 87 E aiat A ien Caroline Wöllmer, 
8. | Materioien-Beftänbe... 2442040 nnna ne nnn een 49088 | 09 F. Eckert, Greiburgeritr. E. Poetschulat, Einhorngaffe, Ecke] dude Be bisch in Sichten, Mee 
4 We ‘he ene Prioritats-Obligationen............e..cee., 222 . 12270 | — Herm. Elsner, Carlsplaz Ritterplag. —— 8563 
eg a erde sata ag: E. Tanne a rene ca 28 u. Vincent * Beuthen. „J Shtehten, den 2. Mai 1889 
%%% ĩ ĩ — 44 3, 800 7 . Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. Ru euthen. Ws ws ` 2 
b; oe ii ptt sess E BD z a x Sone — ERBE Max Dietrich, Fe Pe Königliches Amts⸗Gericht. 
Err . 59 743, z erm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. Waldmann, Freiburg i. i 
FF VV eg e 
enſtonsſonos 53, . eischer, euſcheſtr. u. Neue . eynik, euzburg. fl 7 - : 
f. Amortifationsfonds ............. 3 346,20 : 859558 | 13 f 800 | — Taſchenſtr. A. Neumann, ene die unter Car Micke ims 
5 | Hypotheken Steins BE 3000 | — E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. | M. Sachs, Königshütte. Toitendenum heut gelöscht 
6. | Reſte aus bem Transportverkebvr -m IE! Neue Schweidnitzerſtr. A. J. Krausse, Landeck. zu Charlotten K 
7. | Guthaben bei Banquiers 12 ᷣ KV 9 Tat A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7 Robert Löwe, Cauban. worden. „ [2455] 
AWiedeite S ngu er Sy sch Per eh FEES T ee ae 56965603 „31 105 132 — Herm Kohn Gneiſenauplatz. J. 8 Schmidt Liebau. Waldenbur, A ben 6. Mai 1889. 
~ pathan ‘Hulduer in laufender Rechnung OR ae 181 18 M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. A. Prause, Diiinfterberg. Königliches Amts⸗Gericht. 
a - e 9 hos oe = = Jo. Luc, Fe ae Hugo Banke, Ania 5 
zuſammen | | 06 | | — r. Nierling, Friedr. mftr. | R. Wechmann, Namslau. In unfer Gefellidatis-Regifter it 


A. Paul, Tauentzienplatz. 


Kaufluſtige ein Vadium von 10 pCt. des Fiscalpreiſes zu erlegen. Der 
Meiſtbietende bleibt der Käufer, wenn nach Eröffnung der ſchriftlichen 
Offerten keine derſelben den Ausrufungspreis und den in mündlicher 
Licitation erzielten Preis überſteigt. Die Stämme befinden ſich am Stocke. 


Oels, d 8. März 1889 zuſammen 19782 982 | 06 I 800 |= 
els, den 8. Pear 9. 


Direction der Breslau-Warſchaug, Cifenbahn-Gefelliebatt. 


F. i Cari Büttner, Oberlangenbielau. x 4 
Soll. Fr.Pohl’sNachf. RaiferWilhelmftr. | Wilh. Bartel, do. heute bei der Nr. 107 eingetragenen 
8 JJ a Loc ||” Fratz Saharzer ot Co 
3 2 sS nin | rit auufer 25. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. ranz warzer e ; 
b. 16675 rae Sta tote action u TE A. Spiller, Trebnitzerſtr. Georg Sewald, Reichenbach. a zu Ratibor folgende Eintragung bes 
ie 600 M Ae 4005 000 0 = | 8010000 | — S. Sternberg, Reuſcheſtr. L. Greinert, Rofenberg. wirft worden: 5561 
J : ne Sea ER ER ee nts ehe xt. t E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, | Carl Krakoska, Roſenberg. Die Geſellſchaft ift aufgelöſt. 
Brioritäts-Obligationen, CCC 690 600 | — Ohlauerſtraße. A. Bienert, Schmiedeberg. Alleiniger Liquidator iſt der bis⸗ 
3. eſtand an amortiſirten Prioritäts Obligationen 59 400,00 M. Rud. Lipinski, Steinau. berige Geſellſchafter Heinrich 
= abzüglich der Rücklage zum eſerve⸗ 0. R. Adamy, Striegau. Schoedon zu Gleiwitz. 
i a) e Fe e en 8 a e ee nan, |] e e ee 
er N E 9 epi 1 2 i . * s 
bis 18877 aseissa BE 12 000,00 » 23313031 = ' V. e Wwe: Tarot 110 heilung IX. 
5 20 . J. Urban ne, > 
Hiervon 1) Rücklage in den Referve: W lagen werden in allen Städten errichtet. > Bekanntmachung. 
2 fonds ti für das Ifde. Jahr 4505,62 M. In Sachen, betreffend den Concurs 
bee e Ban ant Bethke in ding Snhahrs 
ung a te Bahn⸗ aber: 
2 6000,00 = 1050,62 <- 25764 | 07 Netto 8 Pfd. Molferei-Tafelbutter der SE 1 2 
3 Beſtand des een, 9 o 57222 | 52 für 9 80 Mark in Winzig, A bes 
$. 1275 ene, (Bilanz⸗Reſervefonds) en 15864 | 18 | U Rechtsanwalts Menzel der Kaufe 
3 t ; Heumen enen A TTE N OOE OEE 593 774 68 verſendet franco per Poft unter Nachnahme ohne Berechnung mann Carl Lange in Winzig zum 
8. ph 5 e eee eee e e 129 177 36 von Porto und Emballage [2417] Concursverwalter ernannt. 
1% Gain] 1088 | 8] so ] Die Verwaltung der Inowrazlawer Molkerei, || Biwig ges Amts-Berict 
11 neee ere. 1061110 Inowrazlaw, Prov. Poſen. Wenner, 18564 
12. Verſchd en ;p J mal . Be ER P. S. Poſtſendungen, Abends in Inowrazlaw zur Poft gegeben, ] ai av . Wichnlowalve 
13. | Baufonds III . e n 9847 62 gelangen den darauf folgenden Morgen frühzeitig auf ben Poſt ee pe ae Siege Aa 
14. | Zinfen für „Privritäts-Obligationen ccc 7098 | 75 ſtationen Schleſiens an. Michlan, ca. 2 Kilometer vom Bahn: 
15. | Giatutenmitige Lance an ben Saft... 10 | 63 5 — Se e e 
daaocen :::: RYE PA N AEA E 10 — 09 Auf der Domaine Skrzydlna, Bezirkshauptmannſchaft Limanowa in e F indd ane 
48. | Betriebs⸗lleberſchuß 5 Vortrag aus dem Vorjahr 1887 1571,62 M. Galizien, Bahnſtation Kaſinawielka, oſtamt Low, ſind im We, der] Vollgatter“ zwei reisſägen zwei 
aus dem Betriebsjahr 1888.. 170 974,93 eration ſche Bern Hand B u 685 Fl. 8 at Mat ange) Yu am 2373] 
- 5 ichenſtämme im Werthe voeoen ; . ö. W. j 
= in den Erneuerungsfond 172 546,55 M. 2) 9250 Tannen: u. Fichtenſtämme im Werthe von 9088 = 90 ũ = = CR eh ak 
we 1) Radat et Reſervefonds oe 5 960 00 a 3 361 Weißrieferſtäͤmme im Werthe von n Dee gericht öffentlich meiftbietend verkauft 
3 Statutenmäßige Tankieme 7505.62 - i 4) 2623 Rothbuden: u. Ahornſtämme i. Werthe v. 1874 = 16 werden. Das Grundſtück umfaßt 
4) Jinſen für begebene Prioritäts⸗ Gefammtfiscalpreis 12053 Fl. 05 Kr. ein Areal von 2,54,10 ha und liegt 
Obligationen .... . 2 395,00 -s Die näheren Licitationsbedingniſſe erliegen zur Einſicht bei der Guts⸗ zwiſchen der flößbaren Drewenz und 
5) Zur Amortiſation von Prioritäts⸗ vorſtebung in Skrzydlna, woſelbſt auch die Bewilligung pur Beſichtigung der Etrasburg-LautenburgerCbauffee. 
Obligationen 20,00 = des Holzes im Walde einzuholen ift. Die Offerten find mit einem Vadium] An Gebäuden befinden fic auf demz 
6) Eiſenbahnſteuer +++"... 2310,58 82 305,20 i von 10 pCt. des Fiscalpreiſes bis 27. Mail. J., 11 Uhr Vorm., | jelben ein herrſchaftliches Wohnhaus, 
i z General-Berjamml - an die Gutsvorſtehung in Skrzydlna einzureichen. Die mündliche Licitation | ein Wohnhaus für den Werkführer, 
19. | Verbleibt zur Verfügung der General⸗Verſanunlung . 90 241 | 35 wird Schlag 11 Uhr Vormittags am 27. Mai l. J. eröffnet und hat jeder | eine Schmiede, ein Gießhaus, mehrere 


Remſſen, Stallungen und Speicher, 
ſämmtlich maſſiv, außerdem vier unter 
Pappdach erbaute Holzſchuppen. Rab. 


rtheilt 
N affenvertwalter 


ez. Fischer. : ere Die Lieferung von 3 eifernen Ueberbauten von Unterführungen der : Idstein 
" Lee ig Neubauſtrecke Nadzionfau—sarf—Beuthen foll vergeben werden. Reet, a 
— 3 Rorfikender. . sairip oaet» eee find zum Preiſe von Strasburg, Weſtpreußen. 
gez. z f ar . 
Die Ueb ilana mit den von uns geprüften Bi Zeichnungen können hier eingeſehen werden. 
* ebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz N üchern beſcheinigen Termin Montag, den 20. Mal cr, Vormittags 11 Uhr, in unferen Belauntmachung. ei 
: els, den 21. März 1889. è Geſchäftsräumen. ` ie mie eiten, die 
Die Nevifiond-C ommiffion. Kattowitz, den 25. April 1889. [5578] er eg "nb die Lieferung 
| N ge Kempner. gez. @elsmer. gez. Wieruszowsht. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 4 be en 
„Nach, dem Beſchluß der Henti 3 lung findet der vorbezeichnete Betrag von Verdingung. i u : 
90 241,35 Ml. Verwendung wie folgt 5 utigen General s Berfammlung i 9 Dic Mitte tthe Ger ee wien anes hi ceniteller-Wobnbaufes auf — 99 7 in Submiſſton a 
i a) zur Zablung einer Dividende von 2¼% auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien -s.es e. ss 90 112,50 M.] Bahnhof Voſſowska und eines Bahnwärter⸗Wohnhauſes auf der Strecke] Die Offerten ſind bis 

b) zum Vortrag auf das Geſchäftsjahr 88 see aioe veel th aaia 128,85 = | Keliſch⸗Tworog erforderlichen: Donnerstag, den 16. Mai 1889 
JJuſammen 90 341,35 D 128250 Hintermanerungsziegel, erstag, den 16. Mai 5 


55300 Verblendſteine, 
7800 Klinkerziegel 


Die Auszahlung der Dividende für das Jahr 1888 erfolgt mit 13,50 M. für das Stück vom 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


12. d. Mts. ab: 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W. Eliſabet⸗ 
aße 14, II, Zimmer 47, wofelbfl 


1) bierjelbit bei der Geſenſchafts Pauptraſſe * der Ausſchreibung zu Grunde gelegten Bedingungen können gegen] die Bedingungen zc. einzuſehen find 
l 2) in Berlin a. bei den Herren en Busse, Bankgeſchäft, Einſendung oon 060 Mark von hier kasan Bee : si ab Da . 2 i 
| J ebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, Angebote find verfiegelt mit der Aufichrift „Lieferung von Ziegen" | Eröffnung der Offerten geſchieht 


3) in Breslau N bei der Breslauer Discontobank, 
yt b. = ben Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäf 


t bis zu dem auf 
Die Dividendenſcheine find nach der Nummernfolge mittelſt doppelten Verzeichniſſes vorzulegen. 


Donnerstag, den 23. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, 


zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. 
Breslau, den 6. Mai 1889. 


pi 
l Sr beter extolgt, auf Koften der Inhaber. e e e 1 age eee 16553) te 

els, den 7. Ma . z arnowitz, den 8. Mai 1889. 7 i 
Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 2 Königliche Eiſenbahn· Ban ⸗ Inſpeetion. Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


e 


5 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben 


in Büchsen a 


O B ester — In Gradh Diili 88 ter. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 
Altbewährte Heilquelle! 
Vorireflliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, 


Erich Schneider, 


Liegnitz, 
Kaiser l. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
natürlichen Mineralbrunnen 


1889er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


[5033] Schweldnitzerstr. 13—15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten, 


- Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Ohlau. 


Kindernährmittel aus Alpenmilch 
extract, für Säuglinge (nur 
in Wasser zu lösen.) 
der, fein gemahlen 
Reine Algäner Rahm-Milch „sterilisirt* der eden 
Alters, für Kranke und Genesende, die kräftiger und ver- 
ärzten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil $ 
stufen der Kinder angepasst und viel zuverlässiger sind, als 
wie Frauenmilch; 4) weil nur durch solche rationelle 
aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von 
Ca. 30000 Mark 
| ui. tn] Hotel Verkauf. 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona. 
Loeflund’s neue 
Lelcht verdaulich, nahrhaft, Blut- und Knoohen-bildend. 
Peptonisirte Kindermilch naeh mr Sangin ee eur 
i Tosen) M. 1.20 per Büchse. 
ee ＋ . 4 2 3 
Peptonisirter Milch-Zwieback dere fein gemante 
(nur mit Wasser aufzukochen). 7M: 1.— per Büchse. 
für Kin- 
daulicher Kost bedürfen, 65 Pig. per Büchse. 
Diese vollständig haltbaren Präparate werden von Kinder- 
sie beste fettreiche Alpenmilch unter Garantie hygienischer 
Reinheit enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungs- 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 
3) weil peptonisirte Kuhmilch ebenso leicht verdaut wird 
Ernährung die gedeihliche Entwicklung des Kindes 
gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen Priests e 
Ed. Loeflund in Stuttgart. 
Prospecte und Broohüören gratis In den Apotheken. 
I. hochfeine Hypothek à 4% auf aus: 
wärtigem Hauſe, 10 Jahre Bi 
geneigt zu cediren, 
Agenten verbeten. 


Offerten unter Y. Z. 29 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


60000 Mark 


zur erſten Stelle ſuche ich auf 


großer Ausſpannung 
mit vollſtändigem guten Inven⸗ 
tarium und feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande und einer Anzahlung von 
6: bis 8000 Thaler verkaufen. 
A. Feige, Hotel beſitzer, 
Ohlau. [7254] 
Ein Gaſthaus mit Tanzſaal, in 
hr rere oe bin ift, 
Mi ofort zu verkaufen event. zu ver: 
if 30,000 Marl pachten. Näheres unter A. R. 100 
möchte ich mich bei einem bereits] Nicolai poſtlagernd. 258) 


beſtebenden, oder neu zu begründen: | ———-— — eee 
en: ‘i 3-Ge- | Tür mein Hötel und Reſtaurant 
FE 5 nebſt Ausſchank, vorzügl. Lage 


d iligen, event. ein ſolche t 2 
f 3 beste 50200 an der Bahn, ſuche ich per 1. Juli c. 

Anerbietungen unter J. R. 174 an Sigur nicht ll 

Offerten erbitte unter W. H. 172 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Möbel⸗Magazin, 


in der beiten Geſchäftslage einer 


Compaguon⸗ 
* Geſuch. een an e, l den 


„ ᷑ . Comment lee 

A rg T * win in J erten sub F. A. 27 Exped. der 
ein eilhaber mit ca. eh pee s 

Tauſend Mark Einlage geſucht. Breslauer Zeitung 


meine Brauerei per ſofort oder 
jpäter. Offerten sub C. K. 244 
an die Wolff'ſche Buchhandlung 
Satte von Rudolf Moſſe), 
euthen OS. [2201] 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Techniker bevorzugt. Offerten! 

— 4 H 22408 an Santen: Su verkaufen 

f itcin & Vogler, Breslau. 2 geſunde, u. eingefahrene, 
— p flotte braune Wallachen, 4½ Jahr 


alt, ca. 3 Zoll hoch, ungarische 
Pferde. Näheres zu erfragen 
bei Lieutenant Boetticher 
in Polniſch⸗Krawarn OS. 


Ein ſchön. Mopshund zu verk., 
1½ Jahr alt, Schuhbrücke 32, 
4. Et. links bei Andzlikewätz. 


Damen liebev. Aufn., Rath in 


Frauenleiden, ſtr. diser. 
bei Stadthebamme Frau Kuznik, 
Feldſtr. 30, nahe am OS. Bahnhofe. 


gras Errichtung eines Com: 
miſſionslagers ſucht eine der 
renommirteſten een SI ah 
fabrifen unter günftigen Bedingungen 
ür ihre conturrenzlofen Hod feinen 
abrikate — Importſpecialitäten — 
in der Preislage von 50 Mark an 
aufwärts einen gewandten, bei 
feiner Privatkundſchaft gut ein: 
2 cautionsfähigen und 
eſtempfohlenen Vertreter. 
Offerten sub H. O. 981 an 
Rudolf Mofje, Hamburg, erbeten. 


; Malz-Extract-Bonbons 


E vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 


S. Troplowitz & Sohn. 


Frischen 


Silberlachs, 
Zander, 
Steinbutten, 
Hechte, 
Seezungen, 
Cabeljau, Schellfische 
Bleie, Backlische, 


lebende 


Aale, Hechte, 
Karpfen, 
Schieien, 


ar. Krebse 
empfiehlt 17290] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Friſche Rehrücken 
von 8 Mark, Rehkeulen billiaſt 
Ring 60, vis-à-vis der Nicolaiſtraße 
im Keller. [72933 G. Pelz. 
Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 

Wer damit räumen will, inſerire 


in d. „Deutſch. Deſtillateur⸗ZItg.“, 
Central- Organ für die geſammte 


J Spirituoſ.⸗Induſtrie, Bunzlan Schl. 


Erſtes Inſertions⸗Organ d. Branche. 


A. Wecker’s 


Seſſenpuſver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 


Auch in allen 


Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins, 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No, 8, 


Malz-Extract 


achtes 


5 
sind keine Geheimmittel,, sondern 


wahrte, d. Magen wohlbekömliche % 


Aurel : 


wr" 


Ausserst wirksam u. schleimlésend, K 
bei Alt u. Jung beliebt.—In allen @ 
Apotheken zu haben. — 5 
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 
Man verlange stets »Loeflund’s«. 


Friſch geleerte 


Ungarwein⸗Kuffen 
7277 


geben ab 


1000 Centner 
weiße Eß kartoffeln, 


ſauber mit der Hand geleſen, Ver- 
kauft à Str. 2 Mark Dominium 
Hünern, Kr. Ohlau. 5453] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zur tägl. Beaufſichtig. 


der Schulärbeiten, inbegr. Franz. 
u. Engl., empfiehlt ſich bei mäßigem 
Honorar eine gepr. Kindergärtu., 
event. zu 1 Nachmittagſt. Gefl. A 
erbeten unt. G. 22 hauptpoſtlagernd. 


Eine tüchtige Directrice 


wird für ein größeres Putzgeſchäft 
in Oberſchleſien pr ofortigen 
Antritt geſucht. Offerten zu richten 
an Freudenthal & Stein- 
berg, Breslau. 17280 


Geſen. Mähr. e. gepr. ifr. ͤKindergärt. od. 
ungpr. Erz. g mu, Geh. 400 M., g. gn. 
nothw., d. Fr. Friedländer, Sonnenſt.25 


Eine gewandte Verkäuferin, 
firm in der Pug, Weißw.⸗ und 
Poſamenten⸗Branche, ſ. per bald 
event. ſpäter anderw. Engagement. 

Offerten b. unter Chiffre 8. Z. 100 
poſtl. Glogau niederzulegen. [7285] 


ee Lehrerstochter, 19 Jahr alt, 
befähigt, mit weibl. und Häusl. 
Arbeiten vertraut, ſucht per erſten 
Juli c. Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Offerten erbeten 
sub K. B. poſtl. Carleruhe OS. 


ine Milchwirthſchafterin, welche 
auch Federviehzucht leitet, als 
ſolche ſchon läng. Zeit thätig, gute 
Zeugn. beſitzt, ſucht anderw. Stel: 
lung per 1. Juli, auch ſofort. mM 
Offert. erbet. sub L. D. pojtlagetnd 
Carlsruhe OS. [7303] 


Stütze, Wirthſch. u. Mädch. f. Alles 
empf. Silbermann, Muſeumspl. 7. 


i Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Für unſer Herren⸗Conf.⸗Geſchäft 
Engros ſuchen per 1. Juli er. einen 
erſten Buchhalter 


und Correſpondenten. 
Schlesinger æ& Grünbaum. 


Cigarren-Reiſender 
geſucht, der mit nachweislich gutem 
Erfolge Oberſchleſien und Poſen 
bereiſt hat. 72²⁰ 

Offerten unter „Fabrik 10“ an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Reiſender⸗Heſuch. 


Ein leiſtungsfähiges, größeres 


Deſtillationsgeſchäft 
in Schleſien ſucht bei hohem Gehalt 
einen tüchtigen, ſoliden Reiſen⸗ 
den, der bereits mit Erfolg gereiſt 
hat. Herren, welche Mittel⸗ und 
Niederſchleſien u. Grafſchaft Glatz 
beſucht haben, werden bevorzugt. 

Off. an Haaſeuſtein S Vogler, 
Breslau, unter H. 22357. [2419] 


der Bresl. Ztg. [7310] 


+ 2 * 

Ein Commis, 
der die Galauterie-, Porzellan-, 
Glas: u. Kurzwaaren⸗ Branche 


7 genau kennt und der einfachen Bud- 


ührung vollſtändig gewachſen iſt, 
findet per 1. Juli c. in meinem Ge⸗ 
ſchäfte dauernde Stellung. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. unter 
B. 164 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗ und Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ne is 


per 1. Juli cr. einen [55 


Commis, 


flotten Verkäufer, moſaiſcher Ne- 
ligion und der polnischen Sprache 
mächtig. 
Berfänliche Vorſtellung erwünſcht. 
Siegfried Fischer, 
Coſel OS. 


as mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuchgeſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. Juli cr. 


Commis, 
welche tüchtige ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. 5560] 


Offerten mit Angabe der Sebold 
anſprüche und Zeugniß-⸗Abſchriften 8 
ſehe ich entgegen. 

J. Heilborn, Coſel OS. 


Comptoiriſt. 


Für ein bieſiges Fabri- 
kations-Geſchäft wird bei 
hohem Salair ein tüchtiger 


Comptoiriſt geſucht. i 
Offerten sub F. B. 26 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7288] 
8 mein Pofament.c, Weiß⸗, Kurz: 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 

& en detail ſuche einen durchaus 
tüchtigen und gewandten Verkäufer 
C rich, welcher im Schaufenſter⸗ 
ecoriren bewandert fein muß. Ans 
tritt per 1. Juli c. Photographie u. 
Zeugniſſe erbeten: [7276] 


ari Zimmer, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


Für mein Specerei- und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. Juni einen ſelbſtändigen, 
polniſch ſprechenden 5419] 


Manufacturiſten, 


flotten Verkäufer, bei hohem Salair. 
Retourmarken verbeten. 
Leopold Katz, Zaborze. 


Für mein Deſtillations-Geſchäft 


ſuche per ſofort oder eet thy 
beatlia rt oder 1. Juni_einen 


: Deſtillateur 
welcher d. polniſchen Spra APR 
iſt und ſich zu leeren desen 
qualificirt. 

Offerten nebſt Ape und An⸗ 
gabe der Gehalts-Anſprüche ſind zu 
richten an Gustav Kramer, 
Rawitſch. 


Prakt. Deſtillateur 


ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten M. A. 16 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7232] 


Ein junger Mann, der voriges 
Jahr ſeine Lehrzeit in einem 


[Modewaaren⸗ u. Damen: Confections: 


Geſchäfte beendet hat, ſucht in einem 
Engros⸗ oder größeren Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lageriſt oder Verkäufer 
Stellung. Offerten unter A. B. 30 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen zum baldigen 
Antritt einen 5558] 


jungen 


Mann 


mit ſchöner Handſchrift aus 
der Herren - Confections: 
Branche. 


3 Pariser & Strassner. 


in junger Mann wird für ein 
hieſiges Möbelgeſchäft zu engagiren 
geſucht. Kenntniß der Branche er- 
wünſcht. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
sub Z. 23 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 


zum Antritt per 1. Juni a. er., der 
polniſch ſpricht. Den Bewerbungen 
ſind Zeugniß⸗Abſchriften beizufügen. 

A. Lomnitz Wwe., 
[5521] Beuthen OS. 


Ein junger Mann, 


womöglich mit einigen kaufmänniſchen 
Vorkenntniſſen, wird zum baldigen 
Eintritt geſucht von 2454 
R. 6. Prausnitzer’s Nachfolger, 
Banfgeichäft, Lieguitz. 


Die Stelle für einen 


jungen Mann, 


welcher mit der dopp. Buchführung, 
ſämmtlichen Comptoirarbeiten und 
mit Branche vollkommen vertraut 
ſein muß, iſt in meinem Comptoir 
per ſofort zu beſetzen. 5522 


Julius Jacoby, 


Bromberg, 
Dachpappenfabrik 
u. Baumaterialien⸗ Handlung. 


Ein j. Mann, jüd. Rel., welcher 
bereits mehrere Jahre als Kanzlei⸗ 
beamter bei Juſtizbehörden thätig ift, 
auch durch privaten Unterricht einige 
Kenntniſſe der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ſich verfdafft hat, ſucht be- 
hufs beſſeren Fortkommens Stellung 
in einem Engros⸗ oder Fabrik: 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
bei ganz beſcheidenen Anſprüchen. 
Gefl. Offerten erb. unter Chiffre 
A. J. Neiſſe poſtlagernd. [7147 
in j. M., gel. Kfm. m. gut. Handſchr., 
der einf. Buchf. mächt., ſ. Beſchäft. 
Off. unt. M. K. 25 Brieff.der Bresl. Zig. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
fuhe ich ner fofort einen kräftigen 


Eehrling. 


Jauer. Max Leipziger, Beſtillateur. 
ee ea 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neudorfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, pet 
[7188] 


Juli zu vermiethen. 
8, Ede, 
a 


Gartsftrape 


e Lage, 
2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


Ring Nr. 25 


ind parterte große Burean⸗ 
ume zu vermiethen. [7266] 


Kupferſchmiedeſtr. 49 


iſt der 3. Stock, 5 Zimmer, gr. helles 
Cabinet, Küche ꝛc. zu vermiethen. 
Ohlauerſtr. 78 ſind Wohn. v. 4 
Stub, Gab. für 200-300 Kal in v. 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutzdorff 
find verſchied. herrſchaftl. Wohn. mik 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Ohlanerſtr. 78 ſind 2 Stuben mit 
Entree für einz. Herren unmöbl. zu v. 


Büttnerſtraße 33, 


3. Etage, eine freundliche Wohnung 


u 5 großen Bimm., heller Küche 2c., 
für 900 Mark per 1. Juli zu vers 
miethen. 17307 


~ Shlauerfir.nähfiderBromenade, 
cleg. Wohn., 2 Pee ed 
Zimm., Zub., à 450, 540 u. 750 M., 
fow. 2 Parterrelocalitäten als Comp: 
toir, Werkſtatt ꝛc., zu vermiethen. 
Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. i. Compt. 


Ein Laden 
Albrechtsſtraße 9 


ſofort zu beziehen. Preis 720 Mk. 
Ein Laden mit Wohnung iſt zu 

Johanni anderw. zu vermiethen. 
Näheres Paradiesſtr. 29 I. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Mal. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8858 K 
S SS ; 
Ort. E= es =| Wind. Wetter. Bemerkungen, 
57228 _8 
28 2 Er. 
Mullagnmore..| 754 10.02 | bedeckt, 
Aberdeen 758 9 01 h. bedeckt. 
Christiansund .| 762 — WSW 1 h. bedeckt. 
Kopenhagen 765 702 bedeckt. 
Stockholm . 768 12 NO 2 wolkenlos. 
Haparanda .... | 773 9 02 heiter. 
Petersburg... 766 | 11 ONO 2 |bedeckt,. 
Moskau....... 762 14 01 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 752 9 NNO 3 Regen. | 
Cherbourg... 753 7 880 2 |wolkig. 
ielder .....+. 760 13 10 1 wolkenlos. 
Fu 761 12080 3 [wolkenlos. 
Hamburg 761 16 080 3 heiter. Gest. Nachm. Gew 
Swinemünde..| 763 12 NO 2 heiter. 
766 wolkig. 


Neufahrwasser | 


Paris 
Münster 


Nizza 
Trieste 


= 16 | still = 


| 9 |N 2 | 

766 13 'NNO 2 wolkenlos. 

— — 
11 | 


[und Hagel, 


wolkenlos. Gest. Nachm. Gew 


Lari BERN 760 16 80 2 wolkenlos. Abds. Wetterleucht. 

8 T Yin 16 [aw 2 jh. bedeckt, Nchm, Wetterleuch, 

München 760 12 80 2 heiter Abends Gewitter. 

Chemnitz .---- 759 18 80 1 wolkig Vorm. u. Nehm. Gew. 

Berlin 761 17 [OSO 3 heiter Gest. Nachm. Gew. 
wien 761 | 14 ISSO 1 bedeckt. 

Breslau 763 15 ISO 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht,3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. \ 
Während das Maximum im hohen Norden an Höhe etwas zu- 
nn hät, ist vor dem Canal eine Depression erschienen, welche 
0 


aselbst Regenwetter verursacht. 
licher Luftströmung 


Bei schwacher südlicher bis nörd- 


ist das Wetter über Central-Europa warm und 


heiter. In Deutschland, ausser im Osten, fanden fast überall Gewitter 


statt, in München mit Hagelfällen. 
gestern Nachmittag die Temperatur mehrfach 


—.. ,, . ̃—v—. — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Im centralen Deutschland stieg 
bis zu 25 Grad. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


